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Reichst«« am Dienstag
Bor einem Sturze Schleichers »der geschäftssührendes Kabinett

mit vertagtem Reichstag ?
Verlin, 27 . Januar .

Wie VDA. meldet , beschloß der Aeltestenrat des Reichs¬
tages am Freitag nach kurzer Beratung, daß das Reichs-
tagsplenum am kommenden Dienstag , nachmittags Z llhr,
zusammentritt. Auf der Tagesordnung steht die Entgegen¬
nahme einer Erklärung der Reichsregierung. Aach der
Regierungserklärung wird sich das Haus auf Mittwoch ver-
tagen, wo die Aussprache beginnen soll.

Zn der Aelteslenratssitzunggab diesmal Staatssekretär
Planck keinerlei Erklärungen für die Reichsregierung ab.

Die Entscheidung
liegt bei Aindenburg

vr . kok . Berlin , 27. Jan . (Eigener Drahtbericht .1
Die politische Lage hat , obwohl am Freitag zahlreiche Be-

sprechungen vor und hinter den Kulissen stattgefunden haben ,
nicht nur nicht eine Klärung , sondern eine wesentliche
Zuspitzung erfahren . Als das Ergebnis der Aeltesten -
ratssitzung des Reichstags bekannt wurde , war man in parla -
mentarifchen Kreisen allgemein der Auffassung , die Chancen
der Regierung Schleicher seien hundertprozentig negativ und
das Ende des Kabinetts stehe unmittelbar bevor. Wenige
Stunden danach wurde die Lage allerdings wieder opti -
mistischer beurteilt , wenngleich man auch mit der baldigen
Demission des Kabinetts Schleicher nach wie vor rechnet. Im
Grunde genommen weiß aber niemand etwas Konkretes .
Daß Herr Hilgenberg seine Bemühungen , die darauf gerich¬
tet sind, zum

PapenkurS
zurückzukehren , mit unverminderter Energie fortsetzt, darüber
rann gar kein Zweifel bestehen. Ebenso sicher ist . daß Pa -
Pen , den der Reichspräsident schon seinerzeit nur ungern
entlassen hat. nach wie vor daS volle Vertrauen des Herrn von
Hindenburg besitzt . Daß Herr von Papen im Falle der De -
Mission des Kabinetts Schleicher wiederkehrt, ist mindestens
nicht ausgeschlossen, wenn es zur Stunde auch nicht wahr-
scheinlich ist.

Nach Mitteilungen , die unS zugegangen sind, haben sich
die Deutschnationalen und Nationalsozialisten am Freitag
wiederum sehr eingehend über die Zusammenfassung einer
deutschnational -nationalsozialistischen Minderheitsregierung
unterhalten . Dabei sollen die Nationalsozialisten zunächst
noch den Anspruch auf die Führung eines solchen Kabinetts
aufrechterhalten haben. Es muß aber festgestellt werden,

daß auch schon eine andere Lösung zur Debatte stand , bei der
ein NichtNationalsozialist die Führung des Kabinetts über -
nehmen würde , während die Nationalsozialisten unter an -
derem den Vizekanzlerposten in Verbindung mit dem kom-
missarischen preußischen Ministerpräsidium besetzen würden .
Außerdem ist uns bekannt geworden , daß die National -
sozialsten unter anderem das Reichswehrministerium , das
Reichsinnenministerium und das Reichsverkehrsministerium
für sich beansprucht haben .

Man sieht daraus , daß sehr intensiv verhandelt
wird mit dem Ziele , es dem Reichspräsidenten zu
erleichtern , das Kabinett Schleicher zu entlasten .

Die große , bisher unbeantwortete Frage ist aber , wie sich
der Reichspräsident entscheiden wird . Er nimmt am Sams -
tag nachmittag einen Vortrag des Reichskanzlers von Schlei -
cher entgegen , der ihn über den Verlauf der Aeltestenrats -
sitzung und die damit zusammenhängenden Fragen Bericht
erstatten wird . Man muß sich darauf einstellen , daß nun -
mehr im Reichstag Mißtrauensanträge gegen die Regierung
Schleicher angenommen werden . Angesichts dieser Situation
dürfte wohl Herr von Schleicher das Auflösungsdekret und
unter Umständen noch weitere Vollmachten vom Reichsprä -
sidenten fordern und für den Fall , daß er diese Vollmachten
nicht erhält , schon im Laufe des Samstag mittag die
Demission des Reichskabinetts anbieten .

Ob Schleicher das Auflösungsdekret erhält , ist sehr frag -
lich, ebenso fraglich ist aber , ob der Reichspräsident bereit ist,
den Reichskanzler von Schleicher mit seinem Kabinett in die
Wüste zu schicken, um einer nachfolgenden Regierung das
Auflösungsdekret und andere Vollmachten zu geben. Man
muß sich nämlich daran erinnern ,

daß vor wenigen Tagen die maßgebenden Führer
der deutschen Industrie dem Reichspräsidenten die
ernsten wirtschaftlichen Auswirkungen von Regie -
rungskrisen und Konflikten zwischen Regierung und

Reichstag vor Augen geführt habe«
Diese Verhandlungen haben , wie wir hören , ihren Eindruck
auf den Reichspräsidenten nicht verfehlt . Nach unserer
Kenntnis der Dinge ist in den letzten Tagen , vor allem im
Laufe des Freitag , von seiten der Führung der Industrie
alles geschehen , um einer neuen politischen Beunruhigung
vorzubeugen . Ganz unabhängig von dem Verlauf einer Re-
gierungskrife spricht man in unterrichteten wirtschaftlichen
Kreisen jedenfalls von der Möglichkeit , den Reichstag auf
eine längere Zeit zu vertagen , alle wichtigen Reichstagsaus -
schüsse aber ihre Arbt .it fortsetzen zu lassen. Man könnte sich
also denken, daß ein geschäftsführendes Kabi -
nett bei vertagtem Reichstag die Regierungsge -
fchäfte in den nächsten Monaten weiterführt . Vorläufig ist
all das aber noch offen , und die Entscheidung fällt frühestens
am Samstag mittag .

Wir protestieren !
Badens Protest gegen die Zurücksetzung in der Frage

der Bahnelettrifizierung
Karlsruhe , 87 . Januar .

Der badische Finanzminister hat im Auftrag des Staats -
Ministeriums an den Reichskanzler v. (
Telegramm gerichtet :

Schleicher folgendes

„Reichsbahnhauptverwaltung hat in der gestrige «
Besprechung mit württembergischem Wirtschastsmiuister
und badischem Finanzminister über Bahnelektrifizierung
i« Südwestdeutschland ei» Programm entwickelt, das
Baden aus viele Jahre von der Bahnelektrifizerung aus¬
schließt. Im Auftrage des Badifcheu Staatsministeriums
muß ich gege« dieses Programm , das dem durch den
Kriegsausgang , die wirtschaftliche Entwicklung und die
Zollkämpfe schwer geschädigten Grenzland Baden die
Hoffnung aus wirtschaftlichen Ausgleich durch Eutwick-
luug des Verkehrs nimmt , auf das Entschiedenste Ein -
sprach erhebe« . Auch der Badische Landtag hat durch
eine« einstimmige « Beschluß schärfsten Protest erhoben .
Ich bitte de« Herr « Reichskanzler , mich am nächsten
Dienstag oder Mittwoch empfange « zu wollen ."

In einem weiteren Telegramm hat Staatspräsident Dr .
Schmitt dem Reichspräsidenten den Wortlaut des obigen
Telegramms übermittelt und den Herrn Reichspräsidenten

gebeten , das Land Baden in der Frage der Bahnelektrifi -
zierung unterstützen zu wollen .

Ein vernünftiger Weg
Der von den Reichstagsabgeordneten F a r n y (Zentrum )

und H o r l a ch e r (Bayer . Volkspartei ) beim Reichskanzler
am 16. Januar unternommene Vorstoß zur raschen Hilfe-
leistung fllr die M i l ch w i r t f ch a f t und die Käsereien
hat die ersten praktischen Erfolge gebracht . Wir erfahren , daß
auf Anweisung der Reichsregierung bereits am Freitag die
bayerische Regierung zur Entlastung des Weichkäsemarktes
10 000 Zentner aufkaufen wird , um sie an die Erwerbslosen
unentgeltlich — und zwar gilt das natürlich für alle Gebiete
Deutschlands — verteilen zu lassen . Ebenso stehen die Maß -
nahmen für die Konserven -Käse -Jndustrie bezügl . des Ver -
Wendungszwangs deutscher Rohmaterialien
unmittelbar vor der praktischen Durchführung . Auf diese
Weise ist dank dem energischen Vorstoß der Zentrumspartei
und der Bayerischen Volkspartei eine nicht geringe Sorge
von der deutschen Milchwirtschast und Käserei genommen , und
die Landwirte werden es wohl den beiden genannten Abge¬
ordneten zu danken wissen , die nicht erst versprachen , sondern
zielbewußt handelten .

Attacke Dämmerung in Baden
Reichsbahn als Fremdkörper an öer Westmark

Es geschehen wirklich noch Zeichen und Wunder . Der
Landtag setzte auch heute mit nicht weniger als vier großen
Reden den gestern eingeschlagenen Kurs sachlicher Beratung
mit vorbildlicher Disziplin und mit einem angesichts der son-
stigen Parteizerrissenheit einigermaßen erstaunlich feinem
Gefühl für die Notwendigkeiten der Stunde fort . Das Zen -
trum hatte den christlichen Arbeiterführer H e u r i ch zur Er -
öffnung der allgemeinen Aussprache vorgeschickt, der in seinen
vielbeachteten Ausführungen einen umfassenden Ueberblick
über die Wirtschaftszerstörenden Faktoren der Welt und
Deutschlands gab und mit starker ethischer Begründung For -
derungen aufstellte , die mit ihrer von jeder Einseitigkeit
freien Einstellung aufs Volsganze höchst eindrucksvoll wirk-
ten . Seine Verteidigung der Volksgemeinschaftsidee und die
gerade von diesem Standpunkt aus berechtigte Verurteilung
des kapitalistischen wie des radikalen Extremismus mit sei -
nen wirtschaftlichen und politischen Exzessen entsprechen
ebenso der Zentrumsauffassung wie den durch das nationale
Schicksal bedingten tatsächlichen Gegebenheiten .

Im Anschluß daran folgten die Ministerreden . Der
Staatspräsident entwickelte in vorsichtiger Ab¬
schätzung die volkswirtschaftliche Reichweite der Arbeitsbe -
schasfungsprogrAMM? und zeichnete unter Zugrundelegung
einer sorgfältigen Analys ? der gegenwärtigen Wirtschafts -
tendenzen die Konturen einer großzügig konzipierten natio -
nalen Aufbaupolitik . Wir begrüßen ebenso den Freimut , mit
dem er sich zur nationalen Wehrhaftigkeit bekannte , wie daS
offene Wort und die guten Gründe , mit denen er sich gegen
den Unsinn der Autarkie als einem deutschen Wirtschaftsziel
wandte . Seine Sorge gilt zunächst der badischen Wirtschast ,
und wenn er unter dem Beifall des ganzen Hauses erklärte ,
daß man von Baden aus die Forderung nach Elektrifizierung
der Bahnen immer wieder erhebe , bis sie erfüllt werde , so
schien es , als ob er damit dem Gefühl vorahnend Ausdruck
gegeben habe , das das ganze Haus beherrschte, als der eben
von Berlin mit leeren Händen zurückgekehrte Finanzminister
Dr . Mattes über die Aussichten der Elektrifi «
zierung badischer Bahn st recken Bericht erstattete .
Die temperamentvollen Darlegungen des Finan ^ministers .
die den Stempel deS unmittelbaren Erlebnisses einer höchst
ungerechten Zurücksetzung trugen , schlugen im Hause
wie eine Bombe ein . Die Parteigrenzen , die während
der ganzen Arbeitsbeschaffungsdebatte kaum sichtbar gewor-
den waren , waren vollends verwischt. Was jetzt offenbar
wurde , war die Entrüstung nicht nur des Parlaments , son-
dern eines Volkes , das jahrzehntelang die schwersten Schäden
als nationales Sonderschicksal getragen hatte und das sich
angesichts des ablehnenden Standpunktes der Reichsbahnver -
waltung , die sich aus kleinlichen Erwägungen einer nationalen
und rechtlich fundierten Verpflichtung entschlug, verraten und
verlassen fühlt . Die Lage ist wahrhaft unerhört .
Reichskanzler Brüning hat ausdrücklich die badische Elektri -
sizierung als ausgleichendes Entgelt für die forcierte Fest¬
legung von Reichsmitteln in der Ostmark deS Reiches der
Badischen Regierung zugesagt . In der Zwischenzeit ist auS
der Siedlung im Osten eine Sanierung des Großgrundbe -
sitzes geworden und der Strom der süd- und westdeutschen
Millionen nach Osten hat sich verbreitert , aber die Reichsbahn
pfeift auf die Westmark . Damit ist unmittelbar zunächst
eines erreicht worden . Der föderalistische Gedanke , den daß
Zentrum von jeher vertreten hat , hat unter dem Eindruck
der Entscheidung der unitarisierten Reichsbahn einen starken
Austrieb erhalten . Das beweist die spontane Entrüstungs -
rede des demokratischen Abg . Dr . Wolfhardt , dem man
wirklich keine antipreußischen Tendenzen nachsagen kann.
Das badische Volk ist aufs bitterste enttäuscht über die Be -
Handlung , die man ihm in einer solchen Lebensfrage hat
widerfahren lassen , aber es wird in derselben Einmütigkeit ,
wie sie der Landtag mit seiner geschlossenen Zustimmung
— nur die Kommunisten stellten sich abseits — zur Protest -
resolution an die Reichsregierung gezeigt hat . um sein yuteS
Recht und seine Berücksichtigung weiterkämpfen . Dabei hat
es noch Hoffnung auf den Gerechtigkeitssinn des Kanzler ?.

Die ..Kölnische Volkszeitung " zur Lage
Kol« , 26. Januar .

Die „Kölnische Volkszeitung " (KV ) schreibt zur Lage
u . a ., das Zentrum werde sich einer Mehrheitsbildung mit
parlamentarischer Untermauerung nicht entziehen , aber eine
neue Auflage des Papen - Regimes mit
StaatsnotstandSplänen und ähnlichen gefährlichen
Experimenten werde nicht auf die Mithilfe des Zentrum ?
rechnen können . Wenn die Verhandlungen der Deutsch-
nationalen mit dem Zentrum lediglich den Sinn haben
sollten , den Reichspräsidenten für eine Papen -Lösung ge-
neigter zu machen , dann würden sie ohne Erfolg bleiben
müssen. Die Harzburger Lösung bringe die Gefahr der
Verfassungsüberschreitung und der Konflikte mit sich.

Die Sicherung verfassungsmäßigen Weiter -
regierens werde aber eine der Voraussetzungen für die
Unterstützung deS Zentrums fein und bleibe« .
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Ale Siedlung unter Brünings Nachfolgern
Die Zentrumsfraktion des Reichstags hat in ei¬

ner Interpellation an die Reichsregierung um Auskunst
über Stand und Umfang der S i e d l u n g im Jahre 1932
und die für das Siedlungsjahr 1933 zur Verfügung stehen-
den Siedlungsflächen gebeten . Die hierauf erfolgten An -
gaben der Reichsregierung beweisen zur Genüge , wie das
von Reichskanzler Dr . Brüning seinerzeit großzügig in
Angriff genommene Siedlungswerk unter seinen Nach-
folgern einen schweren Rückschlag erlitten hat . Nach der
schätzungsweisen Feststellung der Reichsregierung sind im
Jahre 1932 rund 6500—7000 Siedlungsstellen angelegt wor¬
den , während die deutsche Siedlungsbank in ihren Veröffent -
lichungen rund 6000 Siedlungsstellen angegeben hat . An -
fang Februar will die Reichsregierung das vorläufige ge -
naue Ergebnis bekanntgeben . Am 1 . Januar 1933 befand sich
in den Händen der Siedlungsträger ein Landvorrat von
rund 43 000 Hektar , was nach Angabe der Reichsregierung
einer Zahl von etwa 3230 Siedlungsstellen entspricht . Die
Reichsregierung geht dabei von einer Stellengröße von 50
Morgen aus , während die Fachleute pro Siedlerstelle 100
Morgen rechnen , da naturgemäß von den Flächen an Wald ,
Oedland , Wege, erhebliche Teile abfallen und im allgemei -
nen , insbesondere bei leichten Böden , die Siedlungsstellen
zwischen 60 und 80 Morgen liegen . Demnach dürste also der
Landvorrat nur mit der Hälfte der von der Reichsregie -
rung angegebenen Siedlungsstellen mit höchstens 2000 Stel¬
len zu sichern fein . Insbesondere wäre auch noch anzugeben ,
inwieweit sich in dem Landvorrat Moor - und Oedland be-
findet , das natürlich für die Umrechnung für die Siedler -
stellen ganz anders zu bewerten wäre , da es erst nach Jahren
zur praktischen Aufteilung kommen kann . Zu Anlieger -
zwecken steht ein Landvorrat von 8300 Hektar zur Verfügung .
Die Reichsregierung gibt an , daß der weitergehende Land -
anfall für Siedlungszwecke dadurch eintreten wird , daß die
entschuldungsunfähigen Güter aus dem Sicherungsverfahren
ausscheiden sollen, sodaß dieses Land noch hinzukommt .

Aus dieser Erklärung der Reichsregierung scheint hervor -
zugehen , daß bisher noch kein einziges Gut trotz der Ankün -
digungen des Reichskanzlers als nicht entschuldungsfähig
aus dem Sicherun ^sverfahren entlassen ist . Man sieht, daß
seit Brüning das für Volk und Wirtschaft so bedeutungsvolle

Siedlungswerk in ganz ungenügendem Maße gefördert
wurde und daß auf diesem Gebiete der Regierung und
Volksvertretung noch große Aufgaben harren . Wie seither ,
wird die Zentrumspartei in vorderster Linie sich rückhaltlos
für das Siedlungswerk einsetzen.

Die christlichen Gewerkschaften tagen
Berlin . 27. Januar .

Der Hauptvorstand des Gesamtverbandes der christlichen
Gewerkschaften tagte am 26 . Januar in Duisburg . An-
läßlich dieser Tagung wurde von den Vertretern der ange -
schlössen ?» Verbände festgestellt , daß eine leichte Entspan -
nung der wirtschaftlichen Lage zu verzeichnen und daß auch
die Bewegung seit einiger Zeit wieder im Fortschreiten sei .
Angesichts der furchtbaren Notlage breiter Volksschichten,
insbesondere auch der Arbeitslosen , verlangen die christlichen
Gewerkschaften , daß die aus Beiträgen gewonnenen Mittel
der Arbeitslosenversicherung zur Verbesserung der Leistungen
der Versicherung Verwendung finden sollen und daß dar -
über hinaus für die Krisen - und Wohlfahrtsunterstützungs -
empfänger Durchgreifendes geschehe . Ferner wurde betont ,
daß die erfolgreiche Ueberwindung der Wirtschaftskrise eine
Wirtschafts - und Handelspolitik zur Voraussetzung habe , die
zielbewußt aus eine verstärkte Einschaltung in die Weltwirt -
ichast hinarbeitet . Die christlichen Gewerkschaften setzen des-
halb den einseitigen auf den Binnenmarkt gerichteten Be-
strebungen schärfsten Widerstand entgegen . ■

Auf der erwähnten Tagung wurde auch die Frage der
Jugendertüchtigung , freiwilligen Arbeitsdienstes usw . be-
sprachen. Die christlichen Gewerkschaften lehnen es ab . zu
diesen Fragen eine verneinende Haltung einzunehmen .

Sodann wurde zum Ausdruck gebracht , daß die christliche
Gewerkschaftsbewegung alle Diktaturbestrebungen und vor
allem auch die Forderungen auf Erklärung eines „Staats -
Notstandes" entschieden ablehnt . Die Kreise von oben, die
einen Verstoß gegen den klaren Wortlaut der Verfassung ,
sowie die Anpassung des Willens von Verfassungsvorschris -
ten an eigensüchtige Parteiziele propagierten oder verlangten ,
hätten das Recht verwirkt , sich gegen Klassenkampf und Um
stürz von unten zu wenden .

Warmbolö beim Aanöwerk
Rede des Reichswirtfchafttminifters auf dem Aantwerkertag

Berlin , 27. Januar .
Der Tagung deS Reichsverbandes des deutschen Hand -

Werkes überbrachte Reichswirtschaftsminister Dr . Warm -
bald die Grüße der Reichsregierung . Zu den vielfach er-
hobenen Vorwürfen , daß die Regierung daS Ausmaß der
wirtschaftlichen und seelischen Not im Handwerk und im ge-
samten Mittelstand nicht kenne und daß sie dieser Not taten -
los zusehe, erklärte der Minister , daß diese Vorwürfe nicht
berechtigt feien. Die Regierung sei über die Lage des Hand -
Werkes völlig unterrichtet . Was die von der Reichsregierung
ergriffenen Maßnahmen anlangt , so führte der Minister aus :
Zugunsten der gewerblichen Genossenschaften hat die Reichs-
regierung Bürgschaften im Rahmen von 56 Millionen RM .
zur Verfügung gestellt . Weiterhin sind diesen gewerblichen
Kreditgenossenschaften 32 Millionen RM . als verlorene Zu -
schüsse zugeführt worden , und die Reichsregierung hat be-
schlössen , dem Reichspräsidenten vorzuschlagen , diese Hilfe
um einen letzten weiteren verlorenen Zuschuß in Höhe von
28 Millionen RM . zu erweitern . Zur Deckung derjenigen
Verluste gewerblicher Genossenschaften , die aus ihrem land -
wirtschaftlichen Kreditgeschäft erwachsen sind, werden im Zuge
der Sanierung der landwirtschaftlichen Genossenschaften 20
Millionen RM . verwendet werden . Für die sogen. Klein -

kreditaktion hat die Reichsregierung der Bank für deutsche
Jndustrieobligationen 40 Millionen RM . in Form von
Reichsschatzanweisungen zugeführt , um Kredite an daS mitt¬
lere und kleine Gewerbe zu ermöglichen . Die für die Instand -
setzungsarbeiten an Wohngebäuden bereitgestellten 50 Mil¬
lionen RM ., deren Erhöhung um weitere 50 Millionen RM .
zugesagt ist, werden vornehmlich den handwerklichen Betrieben
zugutekommen . Arbeitsbeschaffung dieser Art ist die beste
und vordringlichste Hilfe für das Handwerk .

Keine Regierung könne den Mittelstand davon be-
freien, die Not der Gesamtwirtschaft z« seinem Teil

mitzutragen .

Bei der Erwägung wirtschaftspolitischer Maßnahmen
müsse die Reichsregierung die Wirkung auf die Gesamtheit
prüfen und die Rücksicht auf das Ganze entscheidend sein
lassen. Diese Pflicht sei um so eindringlicher , je größer die
wirtschaftliche Not allenthalben sei und je unerbittlicher sie
jede Schicht der Bevölkerung erfasse. Unter diesem Gesichts-
Punkt werde die Reichsregierung auch den Wünschen des
.Handwerkes nähertreten und sie werde diese Wünsche mit
aller Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit prüfen .

Stillegung ter Ford Fabriken
Detroit , 27 . Januar . (Reuter .)

Die Ford -Motor -Comp . hat bekanntgegeben , daß sie ihre
Fabriken in den Vereinigten Staaten auf unbestimmte Zeit
stillege. Anscheinend ist diese Maßnahme auf Niederlegung
der Arbeit durch 6000 Angestellte zurückzuführen , die die

Werkstätten geschlossen verlassen hatten . Die Ford -Gesell-

schaft beschäftigt ungefähr 100 000 Personen .

Zwangsverwaltung
über Amerikas größten Film-Konzern

Newyork, 27. Januar .
Der größte Filmkonzern Amerikas , die Paramout Public

Corporation , die in Deutschland durch die Paramout Film -
A. -G . vertreten ist und deren Aktienkapital fast 700 Millio -
nen Reichsmark beträgt , wurde heute unter Zwangsverwal -
tung gestellt , die verschiedene Aktionäre wegen Aktienverschie¬
bungen beantragt hatten . Vor wenigen Tagen wurde be-
reits über die Radio Keith Orpheum Corp . wegen eines
Riesenfehlbetwges die Zwangsverwaltung verhängt . Auch
die Public Jnterprises , eine Tochtergesellschaft der Para -
mout , hat mit 41 Millionen Dollar Schulden und 23 Millio -
nen Dollar Aktiven , freiwillig die Zwangsverwaltung be¬
antragt .

Polizei unö Militär entfernen die Kraftwagen
in öer Wiener Innenstadt
Ein „Blockade-AuSschuh" verhaftet

Wien , 27. Januar .
Eine Verkehrsblockade der inneren Stadt durch streikende

Autodroschken hat den Staat zum Einsatz seiner gesamten
Machtmittel gezwungen . NiiÄ nur die gesamte Polizei -
macht , etwa 7000 Mann , war in Alarmbereitschaft zum gro -

ßen Teil aus den Straßen , sondern auch die Wiener Gar -
nison wurde alarmiert . Die öffentlichen Gebäude sind m
frl ! späten Nachmittagsstunden von Militär besetzt worden .

Gegen 17 Uhr räumte die Polizei mit Gewalt die Zufahrts -
straßen zum „Platze am Hof"

, auf dem sich die Feuerwehr -
Zentrale befindet . Unter Zuhilfenahme von Verstärkungen
des Bundesheeres wurden allmählich die Autodroschken in
die Nebenstraßen und auf die Parkplätze weggeschoben.
Soweit die Wagen von den Lenkern verlassen worden sind,
werden sie von Kraftwagen des Bundesheeres auf die
Standplätze in den äußeren Bezirken abgeschleppt . Gegen
19 Uhr war der Weg durch die innere Stadt frei .

Nachmittags kam es zu Kundgebungen gegen den Bun -
deskanzler , der mit seinem Auto in eine Sperre der Auto -
droschken geraten war . Auch vor dem Finanzministerium , bei
dem eine Abordnung der Autodroschkenbesitzer vorsprechen
wollte , kam es zu lärmenden Kundgebungen , als der Finanz -
minister die Abordnung nicht empfing . Der elfgliedrige
Ausschuß , der die Blockade der inneren Stadt organisiert
hatte , wurde verhaftet . Insgesamt hatten 800 bis 1000
Autodroschken die Verkehrsblockade der Innenstadt durch-
geführt . !

Der Dresdener „Oberleutnant" Fraedrich
Berlin , 27. Jan . (Eigene Meldung .)

Von dem Redner der so blutig verlaufenen kommunisti -
schen Versammlung in Dresden , Oberleutnant a . D . Fraed -

Zahlungseinstellung der Firmen Pfannkuch G .m .b .H. & Co .
und Pfannkuch G.m .b .H. °

Karlsruhe , 27. Januar . Di « Firmen Pfannkuch & To. und
Pfannkuch G . m . b. H. haben infolge der allgemeinen WrtschaftS -

läge und infolge einer Vielinvestition sich gezwungen gesehen,
heut « ihre Zahlungen einzustellen . Die Firmen werden ein ge .

richtliches Vergleichsverfahren beantragen und erstreben ein Mora »
torium mit den Gläubigern . Die Firmen betrachten es als ihre wich,

tigste Aufgab «, ihr « Geschäfte unverändert weiterzuführen , wa » im

allergrößten Interesse sowohl der Gläubiger al » auch der ca. 600

Angestellten und Arbeiter liegte Di « hierzu erforderlichen Ver .

Handlungen sind bereits eingeleitet . Die . Treuverkehr ^Süddeutsch .

land " ist mit der Aufstellung «ine» Statu » beschäftigt.

rich , war verschiedentlich behauptet worden , daß er bei der
Reichswehr oder , wie von anderer Seite gesagt wurde , bei
der preußischen Polizei gewesen sein soll.

Aus Kreisen des Reichswehrministeriums erfahren wir
dazu , daß Fraedrich niemals Reichswehroffizier war ! Ebenso
unzutreffend ist die Behauptung , wie wir von preußischer
Regierungsseite erfahren , daß Fraedrich preußischer Polizei¬
offizier gewesen ist.

Die Untersuchung der Vorgänge im Keglerheim ist unter
Hinzuziehung eines beeidigten Schieß -Sachverständigen in -
zwischen durchgeführt worden . Es wurden mehrere Geschoß-
einschlüge am Podium und auf dem Fußboden des Saales
festgestellt. Bei einem dieser Geschosse ist mit Sicherheit nach-
gewiesen , daß es aus der Richtung der rechten Ecksäule des
Balkons abgefeuert worden ist und zwar aus einem Revolver
älterer Konstruktion , Kaliber 11 Millimeter . Das Kaliber
der Polizeiwaffen hat 9 Millimeter . Die Leichen der Opfer
sind noch nicht freigegeben . Die Sektion findet im Laufe des
heutigen TageS statt .

Anglückssälle und Vergehen
Brandkatastrophe in Detmold . Detmold , 27. Jan . Im

Erdgeschoß des dreistöckigen Hotel ? „Zur Traube " brach am Frei -
tag früh um 3 Uhr ein Großfeuer aus , da ? sich binnen kurzer
Zeit auffalle drei Stockwerke ausdehnte . Die im Hotel wohnen -
den 16 Personen , die zum Teil in tiefem Schlaf lagen , flohen auf
da? Dach und sprangen von dort aus auf die niedriger liegenden
Dächer der Nebenhäuser . Mehrere Kabarettkünstler , die im Hotel
ihr Heim hatten , konnten sich jedoch nicht rechtzeitig in Sicherheit
bringen . Morgens gegen 8 Uhr waren zwei Tote und zehn Ver -
letzte geborgen . Das Gebäude ist vollständig ausgebrannt . Die
Feuerwehr hatte bei der starken Kälte sehr schwere Arbeit , weil die
Schlauchleitungen dauernd zufroren und die Uniformen vereisten .
Die Personalien der Toten konnten noch nicht festgestellt werden .
Die Brandursache dürfte auf Ueberhitzung des im Gastzimmer
stehenden Ofens zurückzuführen sein .

Bei dem Brand sind nach den bisherigen Feststellungen drei
Todesopfer zu beklagen . Neben der Frau des Artisten Kra -
mer auS Berlin ist nunmehr auch die schwerverletzte Artistin Ger -
trud Skiniki aus Essen im Krankenhaus gestorben . Die vermißte
Frau Deitmer , die Schwiegertochter des Hotelbesitzers , wurde
gegen 2.30 Uhr vollkommen verkohlt unter den Trümmern auf -
gefunden . Der Mann , der Artist Kramer , schwebt noch in Lebens -
gefahr . Die übrigen elf Schwerverletzten befinden fich außer
Lebensgefahr .

Bierköpfige Familie gasvergiftet aufgefunden . Greiz , 27.
Januar . Der 42jährige Feuerwehrmann Franz Vogel , seine 48
Jahre alte Ehefrau , ein siebenjähriger Knabe und ein sechs Mo -
nate altes Kind wurden in ihrem alleinstehenden Wohnhaus tot
aufgefunden . Als die beiden erwachsenen Töchter von der Arbeit
zurückkehrten , fanden sie das Haus verschlossen. Als man nach
einiger Zeit gewaltsam öffnete , fand man Vogel auf dem Sofa
sitzend tot auf . Im Schlafzimmer lag der siebenjährige Sohn
vor dem Bett der Mutter und im Bett fand man die Mutter mit
dem kleinen Kind gleichfalls tot auf . Sie waren gasvergiftet .
Die Ursache des Unglücks wird darin gesucht, daß infolge der
starken Kälte ein Gasrohr vor dem Haus gebrochen war und das
ausströmende Gas gelangte durch die beiden unter dem Wohn -
und Schlafzimmer liegenden Kellerräume in die Wohnung .

Auto auf dem Eise eingebrochen. Stralsund , 27. Jan . Der
Dtrelasund , der etwa drei Kilometer breite Ostseearm zwischen
Rügen und dem Festlande , ist so fest zugefroren , daß der Verkehr
über das Eis auf einer abgesteckten Strecke lebhaft eingesetzt hat .
Am Freitag abend fuhr ein von Rambin auf Rügen kommendes
Auto außerhalb dieser abgesteckten Strecke über das Eis . Mitten
über dem Strom brach der Wagen ein und ging sofort unter . Von
den drei Insassen , dem Autogeschäftsführer Krüger aus Stralsund ,
dem Ackerbürger Lück aus TribseeS und dem Pferdehändler Vetter
aus Stralsund konnte sich nur der letztere retten . Die beiden
anderen Insassen find ertrunken .

Selbstmord eines amerikanischen Konsuls . Prag , 26 . Januar .
Am Dienstag abend kurz nach 10 Uhr ereignete sich in einem der
vornehmsten Präger Hotel ? der inneren Stadt ein aufsehen -
erregender Selbstmord . Der amerikanische Konsul Raimund Da -
vis , der seit einem halben Jahr im Hotel wohnt , stürzte sich vom
zweiten Stock des Treppenhauses in die Hotelhalle . Er war fo-
fort tot . Der Konsul hatte noch am Nachmittag den amerikanischen
Generalkonsul und mehrere amerikanische Freunde zun Tee ge -
laden , war liebenswürdig und blieb dann noch mit seiner Gattin
in der Hotelhalle . Niemand merkte ihm irgendwelche Erregung
an . Er verließ dann plötzlich seinen Platz , um sich in sein im
zweiten Stock gelegenes Zimmer zu begeben , unter dem Vorwand ,
er habe noch etwas zu erledigen . Nach kaum einer Minute sauste
der Körper durch die hohe Hotelhalle und blieb mit zerschmetterten
Gliedern liegen . Unter den Gästen des Hotels entstand eine
Panik . Bald traf dir Polizei ein , die feststellte , das der Konsul
die Wirbelsäule gebrochen hatte . Die Gattin des Konsuls , die
Augenzeugin de» Vorfalles war, wurde ohnmächtig in ihr Zim-
mer gebracht . Ein Hoteldiener erzählte später , er habe gesehen,
wie im zweiten Stock plötzlich eine Gestalt , die er nicht sofort er-
kannte , sich über das Geländer schwang . Die Polizei nimmt da-
her an , daß Davis Selbstmord begangen hat . Der Beweggrund
zur Tat ist völlig ungeklärt . Die Gattin des Konsuls ist erst vor
wenigen Wochen nach einer schweren Operation von Paris nach
Prag zurückgekehrt . Der Konsul stand im 60. Lebensjahr .

Ein Anwalt , der seinen Klienten Ausbruchswerkzeuge liefert .
Berlin , 27 . Jan . Die bereits kurz gemeldete Verhaftung des
Rechtsanwalts Meyer , die infolge der Begleitumstände größtes
Aufsehen erregte , hat folgende Vorgeschichte : Dr . Georg Meyer
war bereits im vergangenen Jahr in die bekannte Automobil -
schieber-Affäre Erban verwickelt . Es zeigte sich damals ., daß die Ver -
steigerung von Automobilen in mehreren Hauptstädten auf seine
Angaben durchgeführt worden waren . Meyer bestritt jede Ver -
fehlung und das Verfahren war eingestellt worden . Die Unter -
suchung wurde aber in aller Heimlichkeit weitergeführt . Es wird
Meyer vorgeworfen , daß er wissentlich seinen Klienten — er ver¬
teidigte besonders Einbrecher , Geldschrankknacker usw . — Gelegen -
heit zur Flucht besorgt hat . Er hat ferner ihnen Einbruchswerk -
zeug in die Zellen geschmuggelt . Außerdem besteht der dringende
Verdacht , daß er m ihrem Interesse Akten beseitigte . Bei dem
einen Fall handelt es sich um den Wohnungseinbrecher Eddy Groß .
Groß wurde im September zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt .
Anfang Dezember fand man !n seiner Zelle Ausbruchswerkzeuge ,
und zwar Dietriche und 16 Sägebretter . Durch Aussagen anderer
Gefangener wurde der Anwalt beschuldigt , das Werkzeug Groß
zugeschmuggelt zu haben . Bei dem zweiten Fall handelt es sich
um daS Entweichen des Geldschrankknackers Fritz Füller ; im Juni
gelang es ihm , auS dem Untersuchungsgefängnis zu entkommen .
Er trug als Friseur einen weißen Kittel . Ein Strafanstalts -
Wachtmeister geriet in den Verdacht der Beihilfe . Seine Unschuld
stellte sich aber heraus und «in anderer Strafgefangener , ein ge -
wisser Nikolai , wurde wegen falscher Anschuldigung zu zwei Iah -
ren Gefängnis verurteilt . Nach Auffassung der Untersuchung ?-
behörde hatte Rechtsanwalt Meyer bei der Ablenkung des Ver -
dachts fein « Hand im Spiele . Außerdem wird ihm vorgeworfen ,
Akten , die zur Untersuchung notwendig waren , beseitigt zu haben .
— Endlich ist noch der Fall des Gefangenen F . höchst verdächtig .
F . hatte wegen Einbruchs in Untersuchungshaft gesessen und war
nach seiner Aburteilung in ein Gefängnis zur Strafverbüßung
transportiert forden . Er „vererbte " einem anderen Gefanzenen
tadellose » Ausbruchswerkzeug , das ihm ebenfalls von Meyer zu-
gesteckt worden sein soll . Bei einer Haussuchung im Büro u "d
der Wohnung deS Anwalts wurden Kassiber gefunden . Aufgrund
diese» Material » wurde der Anwalt in da ? Polizeigefängnis ein »

geliefert .
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Der Föderalismus eine Gefahr ?
Dr. Hans Pfeiffer Emmenöinsm

Unter der Ueberschrift „Gefahren des Föderalismus "
erschien, versatzt von Professor Dr . Grimm - Efsen eine Auf .
satzreihe in der „Kölnischen Zeitung " (Nr . 678 . 681, 683,
687, 689 und 690 des Jahres 1932) , die Wohl das tollste dar -
stellt, was bis heute von einem Gegner des Föderalismus
gegen diesen geschrieben worden ist. Weitz Dr . Grimm nicht,
was Föderalismus besagt und was die deutschen Föderalisten
erstreben , dann soll er schweigen und sich erst unterrichten ;
kennt er aber die föderalistische Literatur und die födera -
listische Bewegung wirklich , dann ist seine Verdächtigung des
Föderalismus nicht scharf genug zurückzuweisen .

Wohl lesen wir einmal den Satz : „Wir müssen gewiß
zwischen Separatismus und Föderalismus unterscheiden .

"
Aber im Laufe der Aufsatzreihe steht, hinweisend auf die
Separatistenbewegung , doch wieder : „Mit Föderalismus
fängt es an , und man weitz nicht, wie es endet .

" Also doch
wieder die Verdächtigung , die Föderalisten seien im letzten
Separatisten , Zerstörer des Reiches , Handlanger Frankreichs .
Das ist überhaupt die Tendenz der ganzen Aufsatzreihe.

Ist es z. B . nicht geradezu ungeheuerlich , die Bestrebun -
gen des deutschen Föderalismus und die vartikularistische
reichszerstörende Politik der Fürsten des 17. Jahrhunderts
in einen Topf zu werfen , wie dies Dr . Grimm tut , da er
schreibt : „Aber wir dürfen die Erfahrungen früherer Zei¬
ten doch nicht soweit vergessen , daß wir dieselben Fehler wie -
derholen , welche die deutschen Fürsten im 17. Jahrhundert
begingen , . . .

Wie wenn der deutsche Föderalismus mit den Bestrebun -
gen jener Fürsten des 17. Jahrhunderts etwas zu tun hätte .
Jene Fürsten hatten damals nur ein Bestreben , vom „Reich"
sich unabhängig zu machen , sich volle Souveränität nach in -
nen wie nach außen zu verschaffen . Durch Erreichung ihres
Zieles mit Hilfe auswärtiger Mächte erschütterten diese
Fürsten denn auch das Gefüge des Reiches so sehr, datz
Kaindl mit Recht den Westfälischen Frieden den „Totenschein
des Reiches " nennt und dazu vermerkt , wenn das Reich
„trotzdem und trotz der monströsen Verfassung von 1648 nicht
völlig auseinanberfiel und eine Beute der Nachbarn wurde ,
so ist das ein Verdienst der Habsburger " . Wohl gemerkt , der
Habsburger , und nicht der Brandenburger , die die Reichs -
interessen gar oft aufs schwerste gefährdeten , Deutschland an
Frankreich verrieten : deren „Großer Kurfürst , sich verpflich-
tete , französischen Truppen freien Durchgang durch seine
Lande und im Notfalle den Rückzug in seine Festungen zu
gewähren , der die Raubpolitik eines Ludwig XIV. förderte
und wesentlich mit Schuld trug , daß damals der Rest des
Elsaß mit Straßburg verloren ging und lange verloren
blieb . Brandenburg bezog eben damals französische Sub -
sidien und weigerte sich daher auch , an der Rückeroberung
Straßburgs sich zu beteiligen , es könne ja , so meinte der
Brandenburger , das Reich fortbestehen auch ohne Straßburg .
Soll erinnert werden an König Friedrich II . von Preußen . ,
der in feinem Testament schrieb, Preußen darf nicht ruhig !
zusehen , daß Frankreich Elsaß oder Lothrignen verliert , und
der denn auch im Jahre 1744 , da die kaiserlichen Truppen
den Rhein überschritten , um Elsaß -Lothringen wieder zu-
rückzuerobern , als Verbündeter Frankreichs den zweiten
schlesischen Krieg eröffnete , „pour sauver L 'Alsace"

, wie er
selbst schrieb, also um das Elsaß für Frankreich zu retten vor
der Rückeroberung durch Maria Theresia . Doch genug
davon .

Diese wenigen historischen Hinweise geschahen nur , weil
Dr . Grimm , der den Geist von Ludwig XIV. und Richelieu
usw ., in seinen historischen Darlegungen beschwor, hierbei
eine ganz und gar einseitige Darstellung gibt . Einseitig zu
dem ganz bestimmten Zweck , um den deutschen Föderalis -
mus zu diffamieren , ihn als Schrittmacher der „französischen
klassischen Politik gegenüber Deutschland " hinzustellen .

Aus diesem durchaus falschen Gesichtswinkel heraus
kommt denn auch Dr . Grimm zu der Frage : „Sollte es
wirklich verantwortungsbewußte Deutsche geben , die der
Auffassung sind , die Zeit sei dafür reif , föderalistische Ge -
danken zu verwirklichen ? " Gott sei Dank , solche Deutsche
gibt es , und ihre Zahl ist groß . Und diese Deutsche kämpfen

für ein föderalistisches Reich gerade aus ihrem tiefsten Ver -
antwortungsbewußtsein für Volk und Heimat , aus ihrem
echten Deutschtum heraus .

Wenn daher Dr . Grimm weiter fragt : „Ist denn wirk -
lich die Zeit dafür reif , die Frage des Föderalismus zu
erörtern ? " und diese Frage beantwortet mit „Ich meine
nein "

, dann antworten wir Föderalisten : Die Zeit ist nicht
nur reif dafür , sondern es ist allerhöchste Zeit , datz endlich
der föderalistische Gedanke , echtes deutsches Gut . verwirklicht
wird , wollen wir wirklich ein Reich, ein Volksstaat werden ,
wollen wir endlich der dem deutschen Volke gemätze Aufgabe
gerecht zu werden suchen.

Warum will Dr . Grimm keine Erörterung des Födera -
lismus ? Weil nach seiner Auffassung die Gefahr besteht,
„datz die Erörterung über Föderalismus der deutschen Sache
außenpolitisch schadet ". Daher seien „toir uns selbst und
dem ganzen deutschen Volke schuldig" zu schweigen, jegliche
Erörterung des Föderalismus zu unterlassen . Auch hierin
liegt wiederum eine schwere Verdächtigung der Föderalisten ,
unbewiesen und unbeweisbar .

Den Föderalisten will Dr . Grimm angeblich aus autzen-
politischen Gründen den Mund stopfen , er aber verlangt
nahezu im gleichen Atemzug , datz der Artikel 18 der Reichs-
Verfassung ganz zu beseitigen sei und tritt mit Leidenschast
für den Ausbau des Bismarckstaates ein , also für ein aus -
gesprochenes Grotzpreutzen .

Hier liegt der Angelpunkt der Dr . Grimmschen Politik
und seiner Einstellung gegenüber dem Föderalismus : Bis -
marcksystem. Darüber hinaus vermag Dr . Grimm nicht zu
schauen. Hier allerdings stößt Dr . Grimm aus den schwer -
sten Widerstand der Föderalisten . Für jeden Föderalisten ist
der Bismarck -Staat nur eine Zwischenlösung . Ein Zurück
zu Bismarck wäre der größte politische Fehler , wäre Reak¬
tion schlimmster Sorte . Bismarcks Werk war Vollendung
der Monarchie Friedrichs II. Sagte nicht treffend Professor
Ewald , einer der „Göttinger Sieben " 1871 im Reichstag :
„Wollen wir durchaus den Namen deutsch beibehalten , so
müssen wir doch wohl sagen : hier soll gegründet werden das
preutzisch-deutsche Reich oder , wenn Sie es noch kürzer aus -

drücken wollen : Hier soll gegründet werden das preußische
Kaisertum ."

Der hat die Geschichte nicht begriffen , der nicht über Bis -
marck hinauszusehen vermag , in der kleindeutschen oder groß -
preußischen Enge steckenbleibt. Seien wir doch ehrlich und
gestehen wir uns offen ein , daß der Bismarckstaat nur noch
äußerlich fortbesteht , in Wirklichkeit mit dem Sturze des
Hohenzollernthrones und der übrigen Throne sich selbst er-
ledigt hat . Geblieben ist trotzdem , weil tiefst in der Seele
des Volkes lebend , der Zusammenhalt zum deutschen Boden ,
die Zusammengehörigkeit .

Aber das deutsche Volk hat nicht all die schweren Prü -
fungen , all die Lasten , Not und Entbehrungen die Jahre
her auf sich genommen , um von neuem nur Objekt eines
Polizei - und Bürokratenstaates , Anbeter der Staatsvergot -
tung zu werden .

Es sind doch auch nicht die süddeutschen Föderalisten ,
welche die Mainlinie von neuem ausgerissen haben , sondern
das geschah durch den großpreutzischen Machthunger , durch
den Borussianismus , der aus Deutschland endgültig einen
vom Ostelbiergeist diktierten großpreußischen Staate machen,
Süddeutschland zu rechtlosen großpreutzischen Provinzen er -
niedrigen will .

Zu diesen großpreutzischen Tendenzen steht allerdings der
Föderalismus in schärfstem Gegensatz und zwar um des Rei -
ches willen . Des Reiches , das innerlich stärker , tiefer , weiter
ist und auf einer höheren Ebene steht als der großpreußische
Staat , weil verwurzelt in der lebendigen Hingabe des Vol -
kes , in seiner natürlichen Gliederung und in seinen Land -
schaften und daher auch getragen von den lebendigen Volks -
kräften .

„Der preußische Staat steht "
, jedoch wie von Haniel -

Niedhammer in seinem letztes Jahr erschienenen Buche : „Das
Reich des Abendlandes " treffend betont , „heute der deutschen
Reichsidee im Wege , er hat keine rechte Heimat und Wurzel ,
kein Volkstum , ist daher notwendig unitarisch , wahrend die
politische Idee der Föderalismus ist . „Die deutsche Reichs-
idee verwirklichen wollen , ist die große echt deutsche Ausgabe
des Föderalismus .

"
Daher sagen auch wir und betonen es immer wieder :

„Zuerst das Reich"
. Aber allerdings in einem ganz anderen

Sinne , als dies Dr . Grimm tut , der den R ^ichsbegriff ver -
wechselt mit dem großpreußischen oder kleindeutschen Staats -
begriff . So ist denn auch der Föderalismus keine Gefahr
für das Reich , er will ja das Reich. Aber eine Gefahr und
zwar eine sehr große Gefahr ist die großpieußische Tendenz ,
die sich neuerdings wieder so stark bemerkbar macht.

Baten
Auf festem Boden

In der Oppositionspresse konnte man mitunter die etwas
verwunderte Frage lesen , wie der Führer des Zentrums , Dr .
Föhr , zu der Behauptung komme , die badische Regierung
habe auch jetzt noch , trotzdem die Sozialdemokratie aus der
Koalition geschieden ist , einen sicheren Boden im Parlament .
Jetzt aber , nachdem nach Wiedereröffnung der Landtags -
sitzungen die zwei Mißtrauensvoten der Kommunisten und
des Evangel . Volksdienstes keinen Erfolg hatten , vielmehr
mit ansehnlicher Mehrheit abgelehnt wurden , schreibt der
Korrespondent der „Frkf . Ztg .

" aus Karlsruhe :
„Das Rumpfkabinett hat nun also, obwohl es positiv nur

über die Hälfte der Stimmen im Landtag verfügt , s o z u -
sagen wieder festen Boden unter sich . Soweit
könnte jetzt, da ja das Zentrum nach 'wie vor die beherrschende
Partner der Koalition ist, bis zu den Wahlen im Herbst im
wesentlichen alles beim alten bleiben .

"
Dr . Föhr hat also recht gehabt . Das ist nicht nur der

Eindruck des ersten Tags der neuen Landtagsverhandlungen
— auch die Aussprache über die Arbeitsbeschaffung ließ bis
jetzt erkennen , datz die Bemühungen der Regierung um dieses
Problem auf allen Seiten des Hauses , wo man sachlichen Er -
wägungen noch zugänglich ist , anerkannt werden und wohl
auch auf Förderung durch eine Landtagsmehrheit rechnen
können . Selbst der nationalsozialistische Redner hat sich ja
im grotzen Ganzen in dieser Frage hinter die Regierung
gestellt.

Die „Frkf . Ztg ." will allerdings gewisse Schwankungen im

Regierungskurs bemerken und weist dabei insbesondere auf
die Rede Föhrs hin , der anscheinend auch „die Fäden , die
nach links gehen , nicht völlig abreitzen lassen"

, aber sich doch
auch in seiner Sprache der Rechten anpassen wolle , indem er
das Christliche und Nationale besonders betone . Man wird es
dem Zentrumsführer in einer Zeit , wo — um das viel mitz-
brauchte Wort anzuwenden — „der Parteiismus " im Reich
eine so üble Rolle spielt , sicher nicht übel nehmen können ,
wenn er jetzt, nachdem die Konkordatsfrage , die zu einer
scharfen Betonung der Gegensätze geführt hat , entschieden ist,
nach keiner Seite eine schroffe Haltung einnimmt , soweit die
Verhältnisse nicht dazu zwingen . Die jetzt noch vom Landtag
zu erledigenden Fragen sind so allgemein sachlicher Art , datz
die Parteien im Landtag leicht von neuem den Ruf des
badischen Parlaments , datz es nicht nur sachlicher Arbeit fähig ,
sondern zu positiver Arbeit auch gewillt sei, zu Beweis stellen
und den Beweis erbringen können , daß Parte ' gegensätze nicht
an gedeihlicher Arbeit im Parlament zu hindern brauchen .
Die badische Volksvertretung würde dadurch ein glänzendes
Beispiel geben .

Vielleicht sind die Erfahrungen , die der Evangelische
Volksdienst im alten und besonders auch im neuen Jahre
mit seiner parlamentarischen Taktik — wenn man diesen
Begriff hier anwenden kann — gemacht hat , auch dazu ge -
eignet , ihm eine andere Einstellung nahezulegen . Was er
durch die Einbringung eines Mißtrauensvotums erreicht
hat , ist ja nur sein eigener Nachteil . Es ist kaum nötig ,
dafür noch nach dem ganz eindeutigen Eindruck im Landtag
etwas weiteres zu sagen . Wir wollen lediglich registrieren ,
daß auch die Frankfurter Zeitung schreibt :

Die Haltung des Volksdienstes bei diesem Vorstoß gegen di«
Regierung war von seinem eigenen Standpunkt aus völlig int»
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Was bei den Regierungsverhandlungen herauskommt , ich weitz
es nicht. Nur vom rein menschlichen Standpunkt aus und vom
Geiste der deutschen Geschichte her mutz man wünschen , datz es in
Zukunft gelingen möchte, eine lebendige Verbindung von Regie -
rung und Volk zu bewahren . Eine Broschüre , die vor einiger Zeit
über Herrn von Schleicher erschienen ist, betonte unter anderem ,
datz dieser General immer auf der Linie gearbeitet habe , die eine
gewisse Verankerung der Reichswehr im Volle anstrebe . Dafür
sprechen auch allerlei Ausführungen , wie sie von Schleicher bei
verschiedenen Gelegenheiten gemacht hat . Er hob zum Beispiel
hervor , datz die Reichswehr sich vielfach verdient gemacht bei der
Hilfeleistung für die notleidende Bevölkerung . So etwas liest man
gern , und man sieht darin eine schöne Entwicklung . Reichswehr ,
Schupo . Parlament . Regierung , mittlere und höhere Schulen .
Theater und Kino , den Rundfunk nicht zu vergessen , spielen alle
bei der Bildung der Volksgemeinschaft eine große Rolle , und das
ist zum mindesten erfreulich bei dem jetzigen Leiter der deutschen
Regierung , datz er für diese Dinge Verständnis und Instinkt hat .
Wir sehen jetzt viel Eigennutz , der mit dem Konkurrenzkampf um
die eigene Existenz zusammenhängt . Man darf die Menschen
nicht nur nach diesen bösen Eigenschaften beurteilen , die sie in
solchen Lagen zeigen . In unserer aller Leben stehen hohe Stunden
und weniger weihevolle , vielleicht sehr dunkle . Wenn wir uns
photographieren lassen , machen wir das Gesicht, das wir in den
besten Stunden unseres Lebens tragen , wo die Ideale a'us dem
Herzen durch die Augen leuchten . Wie du selber gesehen werden
willst , so sieh auch den Nachbarn .

Dieser Sinn für Volksgemeinschaft , für Persönlichkeit , Familie
und Volkstum wird das einzige Mittel sein , um uns von oer Zer -
setzung durch den Bolschewismus zu retten . Die Leute von Moskau
schweigen und ruhen nicht , sie regen sich wieder viel stärker . Sie
hoffen immer noch, aus der Not des deutschen Volkes eine Revolu -
tion zu machen . Damit man nicht denke , ich sei ein Schwarzseher
und Sonderling , wenn ich immer wieder auf die größte Gefahr
von Vaterland und Kirche aufmerksam mache , will ich hier ein
paar Worte anführen , die Kardinal Bertram um die Jahres ,
wende gesprochen hat . Sie behandelten eben das Thema von der
Volksverbundenheit , wie denn Kardinal Bertram immer wieder
in den letzten Jahren gegenüber einem falschen Nationalismus ,
der nicht selten nur die Kulisie der Kriegsrüstungsindustrie war .

die echte und schlichte Liebe zum Vaterland hervorgehoben hat .
Rußland näher , als wir im Westen , ist gerade dieser Kirchenfürst
berufen , etwas Entscheidendes über die bolschewistische Gefahr zu
sagen . Es heitzt in dieser Neujahrsansprache : „Gewitz kommt
heute jedem zum Bewutztsein : wir stehen in entscheidungsvoller
Krisis ; wir stehen einer Weltgefahr gegenüber , wie sie drohender
nie gewesen ist. Bolschewismus , Kommunismus und Sozialismus
sind zur Volkszersetzung verbündet als Organisation der Gott -
lofenbewegung . Wie tief sie eingedrungen sind, das zeigen
die Ergebnisse der letzten Wahlen im Stimmenverhältnis .

Besonders grotz ist die Gefahr bei uns im O st e n . Schon oft
habe ich an die besondere Aufgabe der ö st l i ch e n Lande in solche »
Zeiten erinnert . War es doch unser Land , das der Tatarenflut ,
die von Osten her über Mitteleuropa hereinbrach , Einhalt gebieten
mutzte , 1241 auf den Gefilden von Liegnitz , wo bei Wahlstatt der
Sohn der heiligen Hedwig in der Tatarenschlacht den Heldentod
erlitt , wie ein Brandopfer in jener furchtbaren Krisis . Weit tiefer
als damals ist jetzt der Feind in unsere Lande eingedrungen .
Die Lage ist deshalb so ungemein gefahrvoll , weil er in unsern
Landen Helser und Anhänger gefunden hat . deren Zahl erschreckend
ist . Ob unser Volk die Grütze der Gefahr ahnt ? Ob es bei aller
Sorge für die wirtschaftliche Not nicht etwa blind wird für die
viel schlimmere seelische Not ? Ob die Mitläufer der kirchenfeind-
lichen Parteien ahnen , was sie anrichten ? Ob die Hüter des
Volkswohls erkennen , wie weit schon die Vergiftung und Vernich -
tung der Familien vorgeschritten ist ? Ahnen die Erzieher der
Jugend , welche Giftkeime schon in deren Weltanschauung und sitt -
liche Grundsätze eingedrungen sind ? Denkt die Unterrichtsverwal -
tung bei ihren Reformversuchen daran , daß es noch weit größere
Aufgaben gibt , jetzt , wo die ganze abendländisch « Kultur bedroht
ist ? Sind die Lenker der Staaten nicht schon viel zu weit ge-
gangen in der Duldung der Agitation für Propaganda der Gott -
lofenbewegung ? " Der Kardinal macht dann aufmerksam auf die
wahrhaft aufbauenden Kräfte von Familie und Volkstum , die im
Leben des blühenden Weinbergs ihre Weih« und Heiligung er-
fahren.

Aus tiefstem deutschen Herzen kommen die herrlichen Worte
des Kardinals der römischen Kirche über den Kirchengesang in der
Muttersprach«. ES stehen da di« schwerwiegenden Worte , von denen

ich gestehen mutz , daß sie mich selber in tiefster Seele berührt und
erquickt haben . Ich mutz sie einfach hierher fetzen, sie sind mehr
wert als meine ganzen Plaudereien : „Der Diözesan -Cäcilienverein
hat 1932 ein Jubiläum begangen . Ich habe ihm dazu gern Wort »
aufrichtiger Anerkennung gewidmet . Namentlich bei der feinsin¬
nigen Säkularfeier des grotzen Komponisten Orlando di Lasso.
Heute sei die Frage gestattet : wird auch dem Volksgesang in der
Muttersprache voll und ganz die gleiche Pflege gewidmet ? Wir
alle schätzen gewitz die Gewissenhaftigkeit in Befolgung der kirch -
lichen Vorschriften vom liturgischen Gesänge . Aber gilt nicht
auch vom religiösen Liede der Grundsatz : Mutterlaut , o wie
wonnesam , wie traut ? Wer Volksverbundenheit kennt , weitz

auch, wie innig die aktive Teilnahme am Gottesdienste im Lied«
der Muttersprache sich entfaltet . Ganz besonders für das schlichte
Volk. Da walten Bedürfnisse und ungeschriebene Forderungen der
Seelsorge , die unsere grötzte Aufmerksamkeit verdienen . Mehr
noch als aus den begeisterten Worten meines Lehrers Hetlinger
weiß ich aus eigener Erfahrung eines jahrzehntelangen Priester -
und Bischofslebens , welche unersetzlichen Werte im religiösen
Gesänge der Muttersprache ruhen : Werte an Bildung und inniger
volkstümlicher Andacht , Werte an Glaubensfreude und Glaubens «
mut , Werte an Trost und Erhebung , die kostbarer sind als Kir »
chenschmuck und strahlende .Kunstwerke . Auch da bitte ich um
Volksverbundenheit . . ." Warum kann ich nicht hingehen und
diese Ansprache von allen Kanzeln der Christenheit verlesen ?
Ich tue gern das Meinige dafür und stelle die Gedanken , die ich
mir für diese Plauderei gesammelt habe , zurück vor Worten , in
denen man das Wehen des Heiligen Geistes spürt .

Wie gut ist es , datz wir solche Hirtenworte durch die Presse
verbreiten können ! Wie gut ist es , datz wir in so wirren Zeiten
zu den Führern aufschauen können , die Nachfolger der Apostel
sind ! Was steht nicht alles in dem herrlichen Buch von Kardinal
Faulhaber „Zeitrufe , Gottesrufe "

(Herder ), was wirken die Rund -
sun .

' predigten so mancher unserer Priester , wie zum Beispiel die
von Lippert , von dem ein neues Bändchen , von „ Festen und Freu -
den" im Ars -sacra -Verlag erschienen sind ? Oder was die Büch-
lein von Dompropst Donders von „Gott im Alltag " im Gilde -
verlag , von den „Lichtstrahlen " bei Herder . Wo in einer Welt
aibt es heute eine Religion , die uns so tiefe , so starke , so göttliche
Worte zu sagen wüßte ? Schlag doch die ganze Friedensliteratur auf ,
wenn dich nicht schon bei ihrem Anblick die Langeweile angähnt ,
was denn diese ganze Literatur , die Glaube und Sitte zerstört ,
für die Wiedererneuerung der Nation leistet ? Ich bin zu End «,
wo ich anfangen möchte . Lies die Worte von Kardinal Bertram
noch einmal . Was echt ist, darf man endlos wiederholen .

Der Mann im Mond «.
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diskutabel : er , der es bisher immer von sich gewiesen hatte , an
dem parlamentarischen Spiel der Koalitionsbildungen und Mini -
sterstürze überhaupt teilzunehmen , und der daher niemals einem
Mißtrauensvotum gegen eine der früheren Regierungen zuge -
stimmt hatte , fand an dem parlamentarischen Mechanismus aus -
gerechnet in dem Augenblick Gefallen , in dm die von ihm be-
kämpfte Sozialdemokratie aus dem Kabinett ausgeschieden und ein
positiver Evangelischer , der Präsident der Evangelischen Landes -
synode , Minister des Innern geworden warl Der Spott der
Deutschnationalen , der evangelischen Konkurrenzpartei des Volks -
diensteS, über diese dunkle Taktik war wohlbegründet .

Auch der „Volksfreund "
, der doch an sich an dem Miß -

trauensvotum gegen die Regierung eine Freude haben
konnte und es auch den Demokraten übel nimmt , daß sie
dem kommunistischen Mißtrauensantrag nicht zustimmten ,
schreibt m seiner Nummer vom 26. Jan . im Stimmungsbild
lioer die Landtagssitzung , der Volksdienstler Krönlein halte
„immer noch den evangelischen Volksteil für benachteiligt ,
trotz zweier evangelischer Minister "

, und fährt dann weiter :
^Der Evangelische Volksdienst lehnte das kommunistische
Mißtrauensvotum ab , sprach also zunächst der Regierung
das Vertrauen aus . Dann aber stimmte der Volksdienst
für sein eigenes Mißtraumsvotum , hatte also nun zwei
Minuten später zu der Regierung kein Vertrauen mehr .
Wenn Lächerlichkeit töten würde , drei Volksdienstleichen
würden die Landtagswahlstatt decken .

" Zweifellos haben die
Vertreter des Volksdienstes durch ihr Verhalten nicht der
Regierung , _ wohl aber dem Ansehen ihrer Bewegung ge-
schadet. Wir stehen nicht an , das aufrichtig zu bedauern .

Rachlese zur Bunöestaguny
der Winöthorstbünöe Badens

Mit Stolz und Genugtuung können die badischen Windt -
Horstbünde auf ihre diesjährige Landestagung in Offenburg
zurückblicken. Wie sehr die Arbeit der Windthorstbünde in -
nerhalb der Zentrumspartei geschätzt wird , bewies die zahl -
reiche Teilnahme von führenden Persönlichkeiten am Bun -
destag . So waren außer den bereits schon früher genannten
Herren Dr . Fö hr und Minister Dr . Baumgartner ,die Landtagsabgeordneten S e u b e r t, Dr . Person ,
Kühn , Berberich und Heck erschienen . Der
Herr Staatspräsident Dr . Schmitt , Herr Land -
tagspräsident D u f f n e r , Gesandter a. D . Dr . Ho -
n o l d , die Herren Reichstagsabgeordneten Dr . H a ck e l s -
b e r g e r und Erfing , die durch anderweitige dringend «
Geschäfte am Besuch der Landestagung verhindert waren ,
haben ihr Interesse an den Bestrebungen der Windthorst -
bünde durch Schreiben zum Ausdruck gebracht .

Badisdier Landtag

Karlsruhe , 27. Januar 1933.
Präsident 35uffn * r eröffnete um 9 Uhr fck Sitzung .
Die Debatte über die Arbeitsbeschaffungsanträge wird fort -

gesetzt.
Abg. Heurich (Zentrum ) weist darauf hin , daß das Konjunk¬

turforschungsinstitut den Tiefpunkt der Krise als erreicht bezeichnet
habe . In der ganzen Welt seien an Unterstützungen und Arbeits -
beschaffungsprogrammen bis jetzt 80 Milliarden Goldmark aufge -
wendet worden . England subventioniere seine Kohlenindustrie .
Die Not sei ein guter Nährboden für Programme , die aber leider
vielfach eine tiefere Einsicht in die Zusammenhänge vermissen
ließen . Die Forderung nach vollständiger Revolutionierung , der
politische Machtkampf , der das Volk beunruhige , habe die Krtfe
verschärft . Nicht Neuwahlen , sondern Bekämpfung des Hungers
fei notwendig . Die Wirtschaft sei das Schicksal unserer Gegen -
wart . Deshalb sei die Gemeinschaftsfront , wie sie KaaS gefordert
habe , erwünscht . DaS liege auch im Sinne von Arbeitgeber wie
Arbeitnehmer . Die Wirtschaft sei der Nahrungstisch des deutschen
Volks , auf dem sich Kultur und Politik aufbaue . Die Zurück -
drängung der Parlamente und die Absicht die Arbeiterschaft in
ihrem Einfluß auszuschalten , habe sich als unheilvoll ausgewirkt .
Statt Einigkeit sei die Zerrissenheit gesteigert worden . ES sei kein
Naturgesetz , daß in Deutschland 1 Millionen Arbeitslose vorhanden
seien . Die Massenarbeitslosigkeit sei in allen Industriestaaten vor -
Händen . 25 Millionen Männer seien arbeitslos . Es sei falsch,
wenn vom deutschen Elend allein gesprochen würde . Die Wirt -

ESgesinnung
der Gegenwart sei verkehrt . Nicht daS Macht -

>n , sondern der Mensch müsse im Mittelpunkt stehen . Die
, ^ 3b« der Gegenwart sei, Brot , Arbeit und Säßhaftigkeit zu

chasfen . Wer diese Bestrebungen zerstöre , und sie verächtlich mache,
ei ein Feind des Volkes . lKomm . Zwischenrufe .) Der Grenzland -
age Badens müsse besser Rechnung getragen werden . DaS Reich

müsse wissen, daß Baden auch zum Reich gehöre .
Baden habe die gleiche Grenzlandlage , wie Ostpreußen .

Aber die badische Reichstreue dürfe nicht immerwährend mit Opfern
belastet werden . Es sei notwendig , da ^ die Reichshilfe für Repara -
turen von 50 auf 200 Millionen erhöht wurde , damit die Erhal -
tung des großen nationalen Vermögens , das der Hausbesitz dar -
stelle, möglich sei. Die gegenüber 1929 auf ein Viertel zurückge»
aangene Lohnsumme der Bauarbeiter zeige daS Darniederliegen
der Bauwirtschaft an . Der christliche Arbeiter habe daS größte
Interesse an der Erhaltung eines gesunden Mittelstandes , damit
ein AuSgleichSfaktor zwischen Kapital und Arbeit vorhanden sei.
Die Gemeinden seien am Ende ihrer Kraft angelangt . Eine Für -
derung der Kleinbetriebe sei nötig . Die Bauten der Kliniken in
Freiburg insbesondere und Heidelberg müßten fortgesetzt und voll-
endet werden . Die Frachten müßten der badischen Wirtschaftslage
angepaßt werden . Die Elektrifizierung der badischen Bahnen sei
«ine deutsche Forderung . Was in Deutschland gegenwärtig sich ab -
spiele , sei der Kampf um eine neue Wirtschaftsform und eine
neue wirtschaftliche Gestaltung . Soziale Gerechtigkeit müsse im
Vordergrund stehen , auch die Reichsbürokratie dürfe sich nicht
hemmend diesen Tendenzen entgegenstellen . Die Aufrechterhal -
tung der Währung sei von unbedingter Notwendigkeit . Die Pro -
fitinteressen müßten in den Hintergrund treten . Baden habe als
Grenzland , als Auffangsstation für elsässifche Flüchtlinge , als Prä -
sionSobjekt in Handelskriegen , durch Garnisonverlust , wesentliche
Schädigungen erlitten . Für Notstandsarbeiten sollten auf dem
Anleiheweg weitere Mittel flüssig gemacht werden . Post und Reichs -
bahn müßten erhöhtes Verständnis für die badische Wirtschaft be-
künden . Die Konzernierung habe nicht nur wirtschaftschädigend
gewirkt , sondern sei auch durch die Entwertung der Unternehmer -
persönlichkeit zum Nachteil der deutschen Wirtschaft selbst ausge -
schlagen . Die Vormacht der Jndustriekonzerne mit ihrer Wirt -
schaftSbürokratie , die produktionseinschränkend und preiserhöhend
gewirkt hätte , müßte gebrochen werden . An Stelle der Anarchie
müsse eine organische Produktionsgestaltung treten . Di « Verkür -
zung der Arbeitszeit sei trotz des Widerstandes der Unternehmer
durchzuführen . Eine weitere Lohnherabsetzung sei unmöglich . Die
Hebung der Kaufkraft stehe im Vordergrund . Nach einer Betrach -

Der Tagung ist für die politische Erziehungs - und Schu -
lungsarbeit , für die unser Reichsbundesführer Dr . Krone
selbst in einem Referat die Richtlinien gab , größte Bedeu -
tung beizumessen . Denn die Jugend kann nur ihre Auf -
gaben erfüllen und mit Erfolg ins politische Leben vor -
stoßen , wenn sie die großen politischen und geistigen
Zusammenhänge , die hinter den Tagesereignissen stehen,
erkennt , und zugleich sich das Maß von politischem Wissen
aneignet , das überhaupt die Voraussetzung für die prak -
tische Arbeit in der Politik ist. Die Jugend fortzureißen ,
sie zu begeistern für irgend eine ideale Sache ist nicht schwer;
aber an der Jugend politische Erziehungsarbeit au leisten
und immer das vor Augen haben , tüchtige , mit Verant -
wortung , Opferbereitschaft , von Wissen und Können erfüllte
Persönlichkeiten zu bilden , das ist eine Aufgabe , die unsäglich
viel Mühe kostet und des Schweißes der Edlen wert ist .

In der deutschen katholischen Jugend liegt ein großes
Verantwortungsbewußtsein für Volk und Vaterland und ist
der Wille zur Tat lebendig . Das deutsche Schicksal ist auch
das Schicksal der Jugend . Aus dieser Erkenntnis fließt
der Wille zur Tat » und Opferbereitschaft der Jugend , an
ihrem und ihres Volkes Schicksal tatkräftig mitzuschaffen
und mitzugestalten . . Die Einigkeit und Geschlossenheit der
Windthorstbundbewegung über die Aufgaben in der Gegen -
wart , kamen nicht nur bei der einstimmigen Annahme von
verschiedenen Anträgen über die künftige Arbeit der Bünde ,
von denen besonders die Abhaltimg eines achttägigen Schu¬
lungskurses hervorgehoben werden möge , zum Ausdruck ,
sondern auch bei den schon bereits veröffentlichten einstim -
mig gefaßten Entschließungen und der einstimmigen Wahl
der Landesführerschaft . Zum Landesbundesführer wurde
wieder F . X . Schmer b eck (Karlsruhe ) gewählt , ftiir den
bisherigen stellvertretenden Landesbundesführer E . Mei -
ste r (Pforzheim ), der gebeten hatte , von seiner Wiederwahl
abzusehen , und dem der Landesbundesführer für seine mehr -
jährige verdienstvolle Arbeit herzlich dankte , wurde W.
H u b e r (Mannheim ) , zum Schriftführer Fr . S p r a u e r
(Karlsruhe ) und zum Rechner Robert W e ch l i n (Karls -
ruhe ) gewählt . Als weiteres gewähltes Mitglied tritt noch
für den aus Baden geschiedenen Bf . Pfeifer (Mannheim )
Bf . Gänge ! (Bruchsal ) in die Landesführerschaft ein .

Große und hehre Aufgaben sind es , die eine neue Zeit
von der jungen Generation fordert . Die Grundlage zur
Erfüllung dieser Aufgaben hat die Tagung gelegt . Möge
die junge katholische Generation ihrer Verantwortung be-
wüßt sein, dafür sorgen , daß sie bereit ist, wenn die Stunde
sie ruft . W . B.

tung der Lage der sozialen Versicherung kommt der Redner zur
Forderung der Herabsetzung der sozialen Beiträge für die Haus -
gehilfinnen , da dadurch noch Arbeitsmöglichkeiten geschaffen werden
könnten . Politische Beruhigung und gemeinsame Zusammenarbeit
sei nötig , um das größte Problem Deutschlands , nämlich die Lin -
derung der Arbeitslosennot , erfolgreich durchzuführen . (Lebhafter
Beifall im Zentrum .)

Staatspräsident Dr . Schmitt
wirft zunächst die Frage auf , ob sich in der Weltwirtschaft innere
Kräfte abzeichnen , die einen WirtschaftSaufstieg ankündigen . Nur
in dem Augenblick könnten Mittel zur Arbeitsbeschaffung frucht -
bringend angesetzt werden , wenn die Talsohle der Krise erreicht sei.
Allerdings sei durch Unruhe und Bedrohung der öffentlichen Sicher -
keit auch dann noch zu befürchten , daß eine weitere Abwärtsent -
Wicklung Platz greifen würde . Deutschland , da » in der Vergangen -
heit eine gute Kolonialfähigkeit entwickelt habe , müsse al » einen
Ausfluß des Rechtes auf Gleichberechtigung die Zuweisung von
Kolonien beanspruchen . ES sei auch auf eine europäische Gemein -
schaftsarbeit zur Linderung oer Arbeitslosigkeit hinzuwirken . Die
Beseitigung der Arbeitslosigkeit öder ihre Linderung sei eine soziale
Tat . Die Arbeitslosen wollten nicht nur Brot , sondern erstrebten
Arbeit und die daraus sich ergebende seelische Befriedigung . Die
Arbeitsbeschaffung sei allerdings nur ein schwaches Mittel dazu ,
da sie nur vorübergehend wirksam werden könne . Sie würde
sogar gefährlich sein , wenn man sie schon vorher überlasteten Ge -
meinden aufbürde und unter Umständen durch überspannte Kredit -
schöpfung die Währung in Gefahr bringe . DaS arbeitsintensivste
Mittel sei die Elektrifizierung . Damit könne der badischen Wirt -
schasts - und Verkehrspolitik am besten gedient werden . Der frü -
here Reichskanzler Brüning habe diesen Ausgleich für Baden zuge -
sagt . Unter dem Gesichtspunkt der Parität sei die Elektrifizierung ,
nachdem Bayern und Württemberg bedacht worden seien , ein Gebot
der Gerechtigkeit . Nur so könne die Reichsbahn sich gegen das Auto
behaupten . Auch die Rentabilitätsfrage könne gelöst werden . Er -
freulich sei die Einheitsfront zwischen Württemberg und Baden .
Ebenso erfreulich sei die Einheit , die in all diesen Fragen das badi¬
sche Volk und die gesamte badische Presse besitze . Der Privat -
initiative sei in der Arbeitsbeschaffung der Vorrang zu geben .
Papen habe diesen Weg beschritten , habe aber seinem Programm
durch die Kontingentierung , durch die vielen Wahlen und durch
die Duldung der innerpolitischen gewaltmäßigen Auseinander -
setzung schwerste Hindernisse bereitet . Die Wirtschaft könne nicht
von einer Regierung angekurbelt werden , hinter der kein Volk
stehe. Wichtiger allerdings als Arbeitsbeschaffung wäre die Absatz-
förderung . Dem stünden allerdings die Zollmauern und die im
Inland und Ausland stark geschwächte Kaufkraft gegenüber . Die
Momente , die zu Bedenken Anlaß geben , seien , daß allüberall in
der Welt Arbeitslosigkeit bestünde . Die Arbeitslosigkeit beruhe auf
Weltursachen und könne nur durch Verständigung beseitigt werden .
Der Rückgang des Welthandels auf annähernd die Hälfte des Um-
fangS gegenüber dem Jahre 1929, fei ein weiterer bedenklicher
Punkt .

Der deutsche Ausfuhrüberschuß fei von über 3 Milliarden auf
1 Milliarde zurückgegangen . Deutschland könne keine Autarkie er -
streben , da eS abhängig sei vom ausländischen Rohstoffbezug . Die
Dichtigkeit der deutschen Bevölkerung verlange Export , da eine Aus -
Wanderung ausgeschlossen sei. Bei der allerdings drohenden Autar -
kie müsse Wert darauf gelegt werden , daß die deutsche Bevölkerung
inländische Waren kaufe . Ebenso müsse verlangt werden , daß
ReichSbebörden in Baden die badische Wirtschaft berücksichtigten .
Hier müsse die Kontrolle der Oeffentlichkeit mit einsetzen . Rück-
führung des Uebermaßes an städtischer Bevölkerung aufs Land und
auch Translozierung der Industrie sei eine Forderung der Gegen -
wart . Die Landflucht müsse abgedrosselt werden . Die Aufhebung
von Reichsbehörden in kleinen Orten fei daS Gegenteil davon .
Baden müsse sich dafür einsetzen , daß die Schwarzwaldbevölkerung
auf ihrer Scholle ihre Existenz behalten könne . Eine Rückkehr zur
Landwirtschaft durch Ausbau der Nebensiedelung und Förderung
der selbständigen Giedelung müsse ein wirtschaftspolitisches Ziel

sein. Ostsiedelung sei billiger als Ostsanierung . AuS Volkswirt
schaftlichen und aus wehrpolitischen Gründen . Leider hätten di >
preußischen Großgrundbesitzer allzustark privatwirtschaftlich geHand?

Der Staatspräsident zeigt sodann an ei» em Beispiel aus
der Siedelungstätigkeit in Mecklenburg, daß durch organi -
sche Aufteilung eine starke Vermehrung des Arbeitsbedarfes

geschaffen werden könne.
Bedenklich sei allerdings die internationale Weltverschuldung , die
Verschuldung Deutschlands ans Ausland und die Disharmonie in
der VerteUung des Goldvorrates der Welt , die sich als Wirtschaft»-
zerstörend ausgewirkt habe . Die günstigen Momente für einen
Wirtschaftsaufschwung seien die Konvertierung der ausländischen
Staatsschulden , die Belebung der Börsen , die Beseitigung der Repa -
rationen und das im Auslande bestehende Vertrauen in die deutsche
Wirtschaft und in die Währung .

Innerwirtschaftlich habe der Verkehr angezogen , die Sparkassen -
einlagen hätten sich vergrößert , ebenso der Eisenverbrauch . Die
Diskontsätze seien wesentlich herabgesetzt und die deutsche Land -
Wirtschaft habe gerade im Jahre 1932 bedeutende Produktions -
erfolge zu verzeichnen . Allerdings gefährde das Schwanken aus -
ländischer Währung , wie z. B . der Fall des englischen Pfunds ,
diese erfreulichen Tendenzen . Ein weiteres Gefahrenmoment für
einen Wirtschaftsaufschwung sei der Wechsel in den Anschauungen
der Reichsregierung . Während Brüning gespart habe , habe die
jetzige Regierung geradezu einen Ansturm auf die Reichskasse pro -
doziert , da für 15 Milliarden Anforderungen für das Arbeits -
beschaffungsprogramm vorlägen . Trotz der starken Ausgabensenkung
um rund 6 Milliarden bestünde ein Defizit von 3H Milliarden für
Reich, Länder und Gemeinden , wozu noch die Steuergutscheine
kämen . Das sei eine schlechte Finanzwirtschaft , wenn man beim
Finanzminister der Jahre 1934 auf 1938 borge . Aus allen diesen
Gründen könne doch geschlossen werden , daß die Depression auf
der Talsohle angekommen sei . Die Grundstimmung sei aufwärts -
gerichtet . Wirksamer aber als alle Arbeitsbeschaffungsprogramme
sei die öffentliche Beruhigung . Dem hätten weder die Häufung
der Wahlen noch der Eingriff in Preußen noch die politischen Blut -
taten gedient . Der ständige Wechsel der Auffassungen in Berlin ,
einmal Demonstrationsverbote , dann Terrornotverordnung und
dann wiederum Amnestie hätten das Ansehen des Staate ? und der
Parlamente erschüttert . Die letzte Amnestie hätte ein namhafter
Jurist als einen Gefangenenaustausch der radikalen Parteien be-
zeichnet . Zuerst sei politische Vernunft vonnöten und dann komme
das andere . Baden unterstütze die Bestrebungen des Reichskanzlers
auf Einführung der Miliz . Die Behandlung der Arbeitsbefchqf -
fungsfrage im badischen Parlament sei ein Ruhmesblatt der badi¬
schen Volksvertretung . Am Schluß führt der Staatspräsident noch
alle die Gründe ins Feld , die in Berlin zugunsten der badischen
Wirtschaft und einer stärkeren Berücksichtigung der badischen Be-
lange angeführt worden seien . Das badische Volk und der Badische
Landtag seien in der Arbeitsbeschaffungsfrage mit der Regierungvollkommen einig . Es gelte die Sammlung und die Mitarbeit aller ,
um in Ruhe und Ordnung die Voraussetzung für die Ueberwindung
der Krise zu schaffen . (Lebhafter Beifall .)

Abg . GroßhanS (Soz .) mißbilligt das Vorgehen der Reichs -
regierung zum Nachteil der oberbadischen Grenzbevölkerung . Hätte
man mit der Schweiz ruhig und sachlich verhandelt und nicht ge-
walttätig die Sperrung der Milcheinfuhr verfügt , so hätte gewiß
auch die Schweiz Verständnis für die Lage unserer einheimischen
Grenzwirtschaft gezeigt . Eine zweite Rheinbrücke in Konstanz sei
unerläßlich . Der Redner meint zum Schluß , daß als Vollbeamte
an der badischen Grenze zu viel Berliner verwendet würden .

Innenminister Dr. Lmhauer
äußert sich über die Grundzüge de» Arbeitsbeschaffungsprogramm »
und die Richtlinien für die Darlehensgewährung . Er geht besonder »
mit den Zentrumsanträgen im wesentlich überein , wenn er auch
in verschiedenen Punkten auf Schwierigkeiten der Durchführung
hinweist . Am Schluß seiner Rede weist er noch einmal auf seine
Ausführungen anläßlich seiner Ministerwahl hin und betont , daß
das Innenministerium und seine Beamten alles tun würden , um
in dieser Kardinalfrage der badischen Wirtschaftspolitik das Men -
schenmöglichste zu erreichen . (Lebhafter Beifall .)

Finanzminifter Dr. Mattes
berichtet sodann über das Ergebnis seiner Berliner Verhandlungen
mit dem Reich, dem Arbeitsbeschaffungskommissar und der Reichs -
bahn wegen der Elektrifizierung bÄifcher Strecken . Die Elektrifi »
zierung badischer Strecken sei eine Lebensfrage für daS badische
Volk (Zustimmung ) . Die Voraussetzung , die in Baden vorhanden
sei, sei die denkbar beste . Besonders stünden Wasserkräfte zur Ge -
winnung von Elektrizität in größtem Ausmaß zur Verfügung . Die
Gründe für eine Rentabilität seien in dem denkbar günstigsten AuS-
maß vorhanden . Die Verkehrsdichte , die hier in allererster Linie
in Frage komme , sei gerade für die Rheintallinie glänzend gegeben .
In letzter Zeit sei vor allem der Gesichtspunkt der Elektrifizierung
der Bergbahnen in den Vordergrund gerückt worden , aber auch
hierfür gäbe es keine bessere Linie wie die badische Schwarzwald -
bahn . Gleichgültig also welche Begründung verlangt würde , Baden
könnte Exemplare von aller Art zur Verfügung stellen . Dann habe
der Vorsitzende des Reichsbahnverwaltungsrats auf einmal verlangt ,
daß beide Voraussetzungen , Dichte und bergiges Gelände , zusam -
menfallen müßten . Aber es gäbe in ganz Deutschland bei den
Strecken , die elektrifiziert seien , keine Bahn , die diesen Erforder -
nissen gerecht werden könnte . In Deutschland bestünden zur Zeit
drei Zentren , von denen aus die Elektrifizierung vorwärts getrieben
würde . Das sei Bayern , Mitteldeutschland und Schlesien . Baden
habe sich damit abgefunden , daß in Bayern angefangen würde in
der Auffassung , daß die natürliche Entwicklung nach Baden hinüber -
führen würde . Im Januar 1931 sei von der Reichsbahn als Vor -
auSsetzung für die Elektrifizierung der Strecken Stuttgart —Karls¬
ruhe und Stuttgart —Bruchsal die Basis der Geldbeschaffung ge-
fordert worden , wie sie bei der Strecke Augsburg —^Stuttgart vor-
Händen sei, daß der Reichszuschuß der gleiche sei und daß eine
gewisse Rentabilität garantiert würde . Ein eigens zur Prüfung
der Rentabilität eingesetzter Ausschuß habe die Rentabilität im
Zusammenhang mit der Elektrifizierung der Rheintallinie festge-
stellt. Nach Einbruch der Bankenkrise seien die Grundlagen der
Finanzierung erschüttert gewesen . Im Frühjahr 1932 habe die
badische Regierung unter Hinweis auf französische ElektrifizierungS -
Pläne der Konkurrenzstrecke Basel —Straßburg noch einmal die For -
derung nach beschleunigter Durchführung der Elektrifizierung der
badischen Strecken erhoben . Bedauerlicherweise habe die Reichsbahn
eine negative Haltung eingenommen . Als das Reich mit einem
großen Arbeitsbeschafsungsprogramm an die Oeffentlichkeit ge-
treten fei, sei die Situation eine neue geworden , da damit die
Finanzierung in den Bereich der Möglichkeit wieder getreten sei.
Das Reich habe einen Betrag von 16—20 Millionen in Aussicht
gestellt .

Württemberg und Baden seien sich über die Beschaffung der
Restmillionen einig geworden , so dcisj nach der Seite die Finanzie -
rungsfrage durchaus gelöst erschien . Ebenso habe der Reichs -
finanzminister seine frühere Zusage wegen eines ReichSzuschusse»
aufrecht erhalten , waS dankbar anerkannt werden müsse. Da -
gegen haben sich die süddeutschen Vertreter bei der Reichsbahn
eine glatte Absage geholt . ( Lebhafter Entrüstungssturm auf allen
Seiten . ) Die Reichsbahn erklärt , daß es auS technischen und wirt¬
schaftlichen Gründen nicht möglich sei, da » Projekt in Baden in
Angriff zu nehmen , da eine Elektrifizierung über Stuttgart hin -
aus nicht in Frage käme. Wie sehr dic R : ichSbahn ihr Projekt
geändert habe , geht daraus hervor , daß sie bei 20 Bahnbauten im
Betrag von 130 Millionen keine badische Strecke aufführe . DaS
bedeute , daß Baden auf viele Jahre aus dieser Entwicklung auß -
geschaltet sei. Von der Reichsbahn sei lrklärt worden , daß zunächst
die Strecke bis Nürnberg und weiter als Verbindungsstrecke zur
mitteldeutschen Elektrifizierten Komplex in Angriff genommen
werden müsse. DaS find Ausflüchte . ES ist zugesagt worden , daß
die Frage der Wirtschaftlichkeit noch einmal geprüft würde . ( Lachen
auf allen Bänken . ) Gegen dieses Verhalte « und gegen diese Be-
Handlung müsse schürfst« Protest erhoben werden . (Stürmisch »

Staatspräsident Dr. Schmitt
zur Arbeitsbeschaffung

Einmütiger Protest »es Landtags gegen die Reichsbahn
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Zustimmung auf allen Seiten .) Die Haltung der Reichsbahn steh«
im Wider,pruch mit den Verpflichtungen , die sie auf Grund de»
Eisenbahnvertrages übernommen hatte . Die volkswirtschaftlichen
Verhältnisse -öaoenS , daS durch den Kriegsausgang wirtschaftlich
schwer geschadigt worden sei und nun wiederum daS Opfer neuer
Zollkämpfe würde , mühte im Fremdenverkehr und in s : iner Stei -

einen Ausgleich suchen . Dazu sei aber notwendig , daßalle Voraussetzungen , auch die der Elektrifizierung badischer Bah -
nen . geschaffen würden . Wenn Baden eigene Bahnen noch hätte
so wurde die Elektrifizierung k:ine Frage der Rentabilität , son-
dern eme Frage der Gesamtförderung des Lande » sein . Da » Reich
habe du Pflicht deS Ausgleichs zwischen Westen und Osten . Unter
diesem Gesichtspunkt habe der Reichskanzler Brüning sich für die
Elektrifizierung der badischen Bahnen nngesetzt und sie als Aus -
gleich für die dem Osten gewährt - Hilfeleistung der Badischen Re -
gierung zugesagt . Die jetzige Regierung habe die doppelte Pflicht ,die Zusage deS früheren Kanzlers einzulösen . Man müsse beim
Herrn Reichskanzl :r den schärfsten Protest einlegen . ( Stürmischer ,
lebhafter Beifall .)

Abg . Dr . Person (Ztr . ) verliest sodann folgende

Entschtießuny :
„Der Badischc Landtag dankt der Vadischen Regierung für

ihre tatkräftigen Bemühungen bezüglich der Elektrifizierungder Bahnstrecke Stuttgart —Karlsruhe und weiterhin der Rhein -

tallinie . Der Landtag nimmt mit Entrüstung Kenntnis von
der Weigerung der Hauptverwaltung der Deutschen Reichs-
bahn, diese Elektrifizierung aufzunehmen ; der Landtag kann
die seitens der Hauptverwaltung gegen die Elektrifizierung
dieser badischen Linien vorgebrachten Gründe in keiner Weise
al» berechtigt anerkennen . Er erhebt vielmehr mit allem Nach -
druck dir Forderung , daß dir Elektrifizierung der genannten
Bahnlinien unter allen Umständen in das Arbeitsbeschaffungs -
Programm der Reichsbahn aufgenommen und durchgeführt
wird.
Dr . Person und Fraktion , Rückert und Fraktion , » . Marschall
und Fraktion . Menth und Fraktion . Hofhem » und Fraktion ,
vrühler und Gruppe, v . Au und Gruppe, Kroenlein und

Gruppe . (Stürmische Zustimmung .)

Staatspräsident Dr . Schmitt plädiert für sofortige
Entscheidung .

Abg. Dr Wolfhard (Dem . ) bezeichnet e » al » unerhört , daß
die Grundsätze , die früher die Reichsbahn in der El :ktrifizierungS -
frage gehabt Hab« , so zuungunsten Baden » in » Gegenteil verkehrt
worden sei . E » sei höchste Zeit , daß die Reichsbahn wieder den
Parlamenten unterstellt und damit wieder Reichssache würde . Da »
badische Volk protestiere . Man könne nicht scharf genug Berwah -
rung gegen dieses Verhalten einlegen . Die Entschließung wird
sodann bei Stimmenthaltung der Kommunisten , von allen Par -
teien einmütig angenommen . Schluß der Sitzung halb L Uhr .

Aus Mittelbaden
Die Vorstandsmitglieder des Cäcilienvereins Varnhalt

bitten um Ausnahme folgenden Artikels :
Varnhalt , 24. Jan . Der Artikel im „Führer " vom 13.

Januar 1933 Seite 4 aus Varnhalt gibt den Mitgliedern des
Cäcilienvereins Varnhalt zu folgender Beschlußfassung An-
laß : „Die Mitglieder des Cäcilienvereins Varnhalt erachten
es als ihre Pflicht , gegen die öffentliche Verunglimpfung und
Herabwürdigung ihres verehrten Dirigenten , Herrn Haupt -
lehrer Burkard , im „Führer " vom 13. Januar 1933 ebenfalls
öffentlich zu protestieren und sich mit allen ernstöenkenden
Einwohnern Varnhalts gegen derartige öffentliche Verhetzun -
gen zu verwahren . Tie Volkserziehungsarbeit des Herrn
Hauplltlehrer Burkard ist unserer Auffassung nach doch noch
eine gediegenere als die der Varnhalter Artikelschreiber und
ihrer Hintermännerl Die „gemachten Beschwerden" und
der weitere Inhalt des Artikels sind wirklich nicht wert , daß
man näher darauf eingeht .

Ter Vorstand : Ed . Augenstein , Pfarrkurat .

dld Schönau i. 38., 27 . Jan . („D asMesserinder
Hand . . .") Zwei junge Leute von Präg gerieten wegen
einer gemeinsamen Angebeteten aneinander , wobei sie auch
von ihren Frühstücksmessern Gebrauch machten. Sie erlitten
erhebliche Stichwunden .

dld Wallbach (bei Säckingen ) , 27 . Jan . (Der ausge >
staute Oberrhein über froren . ) Der von Ry-
burg -Schwörstadt aufgestaute Rhein ist von hier abwärts fast
vollständig überfroren . Nur vereinzelt sind hie und da noch
offene Stellen kleineren Ausmaßes vorhanden , an denen sich
ganze Scharen von Wasservögeln ihr Mutter suchen . Die
Mündungsbucht der Pehra trägt eine feste Eisdecke, so daß
die Jugend dem Schlittschuhlauf hudigen kann.

dld Singen a. H., 27. Jan . (Straßenverwehung .)
Die Straße von Singen nach Hilzingen ist so stark verweht ,
daß die kleineren Kraftwagen die Strecke nicht passieren kön -
nen : sie müssen umkehren , da sie durch die Schneewehen nicht
durchkommen können .

dz Meßkirch , 27 . Jan . (Vom Unglück verfolgt .)
In Oberglashütte wurden drei Familienmitglieder des Land -
Wirts Jakob Dreher mit schweren Blinddarmentzündungen
in das Krankenhaus eingeliefert . Ein zweiter Landwirt des
gleichen Ortes mutzte sich ebenfalls einer Blinddarmoperation
unterziehen .

dz Meßkirch , 26 . Jan . (Neuer Bürgermeister .)
Zum Bürgermeister der Gemeinde Selgetswciler (Hohen -
zollern ) wurde mit 38 gegen 27 Stimmen Landwirt Jgnaz
Keller gewählt . Stimmberechtigt waren 70.

dz Konstanz , 27 . Jan . (Anwesen eingeäschert .)
In der Nacht zum Mittwoch ist das Haus des Fabrikarbei -
ters Fritz Studer in Hasenreuthe bei Hörstetten (Schweiz )
vollständig abgebrannt . Durch ein Geräusch aufgeschreckt ,
entdeckten die Hausbewohner das Feuer und konnten sich not -
dürftig bekleidet , in Sicherheit bringen . Die Tochter mußte
aus dem Kammerfenster im ersten Stock springen , da die
Treppe in Flammen stand . Außer dem Vieh konnte nicht?
gerettet werden . Haus und Mobiliar waren mit 26 000
Schweizerfranken versichert.

Schwerer LlnyZücksfall
dz Baiersbronn (Oberamt Freudenstadt ) , 27. Jan . Der

Arbeiter Karl Döttling von Baiersbronn -Steinberg , fuhr
mit seinem mit Steinen beladenen Wagen vom Dorfe die
Straße herab . Dabei muß Döttling ausgeglitten sein und
verlor dadurch die Herrschaft über das Fuhrwerk . Die
Deichsel schlug zur Seite und der Wagen fuhr über die
Böschung und Wiese in den Graben des Bahnkörpers . Dem
Wagenlenker war es nicht möglich, sich zu retten und er
wurde im Aufprall von den nachstürzenden Stein - und
Sandmengen so an den Bahnkörper gepreßt , daß ein Bein
vollständig abgequetscht wurde , auch das andere Bein ist ge-
brachen und der Kopf furchtbar zugerichtet . Döttling wurde
ins Bezirkskrankenhaus Freudenstadt verbracht .

Schweres Schadenfeuer
dz Einbach , 27 . Jan . Heute vormittag *44 Uhr brach

in der Scheune des Mathias Vetterer , Rumesbauerhof in
Osterbach , Feuer aus , durch das das Anwesen völlig ein-
geäschert wurde . Nur mit größter Mühe konnte das Vieh
und einiges Inventar gerettet werden . Der tatkräftigen
Arbeit der Einwohnerschaft von Einbach und der Motor -
spritze von Hausach ist es zu verdanken , daß ein unmittelbar
an den Hof angebautes Nebengebäude gerettet werden
konnte . Der Gebäudeschaden beträgt 20 000 und der Inden -
tarschaden 15 000 Mark . Die Brandursache dürfte in einem
beim Dreschen heißgelaufenen Motor zu suchen sein.

bld Speyer , 27 . Jan . (Verkehr mit Baden zwi¬
schen Ludwigshasen und Germersheim still -
gelegt .) Nachdem d,e Speyerer Schiffbrücke infolge deS
starken Treibeises geöffnet bleiben und jedenfalls ganz ab-
gefahren werden muß , auch die Fähre bei Rheinhausen den
Betrieb eingestellt hat , ist der Verkehr mit Baden im Raum
zwischen Ludwigshafen und Germersheim vollkommen still-
gelegt .

Wetterbericht
Allgemeine Wittermigsübersicht . Karlsruhe , 27. Januar .

Da » bis gestern anhaltende Ausfließen von Kaltluft au » der oft-
europäischen Zyklone hat jetzt zum Aufbau eines geschlossenen
Hochdruckgebietes über Mitteleuropa geführt . Damit haben sich
mit abflauenden Winden die typischen Gegensätze zwischen Ge-
birge und Niederungen ganz hergestellt , oben klare Alpensicht und
kräftige Einstrahlung bei mäßigem Frost , unten scharfer Frost
bei infolge der Lufttrübung mäßiger Einstrahlung . Di « W « t .
terlage ist von Bestand .

Boraussichtliche Witterung für Samstag : Fortdauer der hei«
t«ren und trockenen Hochdrucklage , in der Ebene scharfer , in den
Hochlagen de» Schwarzwalde » mätziger Frost , schwache Mich «
Winde .

Wasserstand« de» Rheins vom 27. Januar , morgens 8 Uhr:
Waldshut 144 , unverändert ; Basel —62, gest. 8 ; Breisach 27,
unverändert ; Kehl 148. gest . 4 ; Maxau 294. gef . 8 ; Mannheim 160,
gef . 10 ; ffiaub fehlt .
Schneeberichte der Badische« Landeswetterwarte vom 27. Januar »

Feldbergerhof : Heiter , —10, 45, — , Pulver . Schauinsland :
Heiter , —8, 24 , —, verweht . Todtmoos : Heiter , —6 , 12. — , ver¬
weht . Hinterzarten : Heiter , — 12, 14, —. Pulver . Furtwangen :
Heiter , — 16, 22. 1—2 , Pulver . HorniSgrind « : Heiter , —6 , 30,
—, verweht . Hundseck : Heiter , —6, 18, —, verweht . Bühlerhöhe .
Plättig : Heiter , —L. 6, —, verweht , Eisbahn sehr gut . HerrenwieS ;
Heiter , —10, IL, — , Pulver .

V

Amtlicher Eisbericht
Karlsruhe , 27. Jan . Die Wasser - und Stratzenbaudirek -

tion Karlsruhe teilt über die Eisverhältnisse an den größe -
ren Flüssen des Landes folgendes mit : Der Rhein führt
von Neuenburg abwärts leichtes, ab Plittersdorf stärkeres
Treibeis : in Maxau ist das Treibeis etwas schwächer als
gestern , in Mannheim herrscht starkes Treibeis . Die Rhein -
schiffahrt ab Mannheim ist eingestellt : die Schiffe haben die
Schutzhäfen aufgesucht . Auf der Strecke Sondernheim -
Karlsruhe werden die letzten Bergzüge nach dem Karlsruher
Hafen gebracht . Der Neckar trägt bei Mannheim eine
leichte Eisdecke, die täglich gebrochen wird . In der kanali -
sierten Strecke ist eine nahezu geschlossene Eisdecke bis gegen
Zwingenberg oberhalb Eberbach vorhanden . Die Neckar-
schiffahrt ist seit dem 23 . Januar eingestellt . Am Main
hat sich das Eis oberhalb der Wertheimer Brücke gestellt
und steht bis hinauf zur oberen Landesgrenze . Unterhalb
Wertheim herrscht Treibeis .

dz Kronau (Amt Bruchsal ) , 27 . Jan . (Bandendieb -
st a h l.) Diebstähle durch Einbruch scheinen hier an der
Tagesordnung werden zu sollen . Letzte Nacht sind aus dem
Keller eines Kolontalwarengeschäftes 100 Flaschen Wein ,
Käse und Eingemachte ? entwendet worden . Die Gendarmerie
konnte der wohlorganisierten Bande noch nicht habhaft
werden .

dz Mannheim , 27 . Jan . (Auch Kleinkinder -
schulen geschlossen . ) Nachdem die Mannheimer Volks-
und Mittelschulen zur Vorbeugung gegen die Zunahme der
Grippeerkrankungen vorübergehend geschlossen worden sind,
hat sich auch die Schließung der Kleinkinderschulen und
Kindergärten empfohlen . Diese Schulen bleiben ebenfalls
bis zum 4. Febr . geschlossen . — (4 000 ABC - Schützen .)
An den drei ersten Tagen dieser Woche , die für die Anmel -
dung der diesjährigen Schulanfänger bestimmt waren , wur -
den 1988 Knaben und 1958 Mädchen angemeldet , die zu
Ostern erstmals die Volksschule Mannheim besuchen werden .
Zu diesen 3946 Meldungen kommen erfahrungsgemäß noch
eimge hundert Nachmeldungen , so daß ungefähr wieder die
Zahl des Vorjahres erreicht wird . — (S chu l h au s b au .)
Die seit Jahren notwendige neue Volksschule für den Stadt -
teil Wallstadt soll noch in diesem Frühjahr begonnen werden ,
wenn die Stadt Mannheim die erwarteten Reichsgelder er¬
hält . Die Schulraumnot in Wallstadt ist sehr groß : in vier
Schulsälen und drei Behelfsräumen , die alle unzureichend
sind, müssen 400 Kinder unterrichtet werden . Für die Schul -
hauskosten sind 180—200 000 RM . ersorderlich .

Schweres Motorradunglück
1 Toter , 2 Verletzte

bld Heidelberg , 27. Jan . In der Nähe des Karlstores
hat die 23jährige Händlerin Lehmann mit ihrem Klein -
krastrad den 53jährigen Küfer Heinrich Doli angefahren
und auf die Straße geschleudert . Doll erlitt hierbei einen
Schädelbruch , der seinen alsbaldiaen Tod zur Folge hatte .
Auch die Motorradfahrerin und ihre Beifahrerin , die 34jäh -
rige Frau Merkle , stürzten , wobei letztere durch einen
Schädelbruch schwer verletzt wurde , während die Lehmann
mit leichteren Verletzungen davonkam . Der getötete Doll
scheint nicht mehr ganz nüchtern gewesen zu sein und hat sich
tu der Mitte der Straße aufgehalten.

bld Heidelberg , 27 . Jan . (KarlStrecker Ehren¬
mitglied der Heinrich - Herz - Gesellschaft .)
Die in Berlin abgehaltene Hauptversammlung der Heinrich -
Herz - Gesellschaft hat den Präsidenten i . R . Geh . Oberpostrat
Dr . ing . e. h. Karl Strecker , zu ihrem Ehrenmitglied
ernannt .

Präsident Strecker , der demnächst seinen 75 . Geburtstag
begeht , ist einer der Pioniere der elekttischen Nachrichten -
technik. Er hat die technische Zentralinstanz der Reichspost
als Reichspostzentralrat aus den bescheidenen Anfängen des
Ingenieurbüros des Reichspostamtes zu einer umfassenden
wissenschaftlichen, technischen Organisation aufgebaut und
war ihr erster Präsident . Die Gründungsversammlung der
Heinrich -Herz -Gesellschaft erwählte ihn zu ihrem ersten Vor -
sitzenden. Strecker lebt seit 1923 im Ruhestand in Heidel -
berg , wo er der Universität als Honorarprofessor angehört .

dz Heidelberg , 27. Jan . (DaS Zoo - Projekt auS -
führungsreif .) Zum Plan des Zoologischen GartenS ,
über den schon berichtet wurde , hört man jetzt, daß eine
G . m . b . H . Trägerin des Unternehmens sein wird . Die An -
teile werden von den Stiftern übernommen . Die Stadt
Heidelberg wird lediglich das 15 Hektar große Gelände und
darüber hinaus wahrscheinlich Material aus dem städtischen
Wald und ihren Steinbrüchen zur Verfügung stellen , so daß
sie keine Baraufwendungen haben wird . Das Gelände bleibt
außerdem ihr Ngentum . Der Tierpark des Gartens soll sich
im ersten Jahr ? auf europäische Tiere vom Mittelmeer bis
zum Polargebiet beschränken und dann weiter ausgebaut
vxrden .

r -
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Explosion beim Löten
dz Dietlingen ( bei Pforzheim ), 27. Jan . Heute » ach-

mittag ys2 Uhr ereignete sich hier im Hause des Dentisten
Wilhelm Jost beim Löte « mit einem Benzinlöt -
gerät eine Explosion , die erheblichen Sachschaden anrich¬
tete , und seinen dreivierteljährigen Sohn Hans erheblich
verletzte. Durch die Flammen , die jedoch bald gelöscht
werden konnten , erlitten Jost und sein Söhnchen starke
Brandwunden . Die Explosion war so stark, daß etwa 5 qm
der 12 cm starken Wand zwischen dem Arbeitsraum und dem
Wohnzimmer eingedrückt wurden . Der Schrank , der im
Wohnzimmer an der betr . Wand stand , wurde ein Stück
wegge>chleudert und eingedrückt . Seltsamerweise erlitte « die
Fenster keinen Schaden . Die Ursache deS Unglücks ist noch
nicht genau festgestellt .

dz Ketsch, 27 . Jan . (Mutige Tat .) Dieser Tage
brach auf dem EiS deS Attrheins der 10jährige Sohn deS
Gärtners Karl Seitz ein und wäre unweigerlich ertrunken ,
wenn nicht ein Schulkamerad deS Eingebrochenen , Franz
Herm , selbst ein lOjähriger , sein Leben eingesetzt und ihn ge-
rettet hätte .

# Aus dem Amt Buchen , 27. Jan . (Verschiedenes .)
In Auerbach wurde beim dritten Wahlgang Herr Bauern -
Vereinsvorstand Scheuermann zum Bürgermeister , als
Nachfolger des verstorbenen Bügermeisters und ehemaligen
Landtagsabgeordneten Valentin Friede ! gewählt . Beim
zweiten Wahlgang waren noch 6 Kandidaten für etwa 80
bis 90 Wahlberechtigte aufgestellt . — In Mudau war in
der letzten Zeit eine Diebesgesellschaft ruht tätig . Zuletzt
sollte ja ein frischgeschlachtetes Schwein entwendet und eine
Landesproduktenhandlung heimgesucht werden . In beiden
Fällen nahmen die Einbrecher Reißaus , als sie von den
Besitzern bemerkt wurden . — In Waldstetten brannten die
Scheuer des Thomas Emmert und Alfons Emmert . welche
früher die sogenannte Zehntscheuer war . in welche die Ab-
gaben an die kurfürstlichen Rentämter für die Landesherren
in Würzburg und Mainz gebracht werden mußten , bis auf
den Grund , samt allen Vorräten nieder . Die Brandursache
ist unbekannt .

dick Nassig (bei Wertheim ) , 27 . Jan . (Ergebnis -
lose H o l z v e r st e i g e r u n g .) Zu der im Fürstlich
Löwenstein -Rosenbergschen Waldgebiet anberaumten Holzver -
steigerung waren sehr viele Kaufliebhaber erschienen. Da
aber die von den Forstbeamten festgesetzte Taxe nicht erreicht
wurde , blieb die Versteigerung ergebnislos .

6- Kehl , 27 . Jan . (F i s ch e r g l ü ck.) Einen schönen
Fang machte dieser Tage das Mitglied eines Straßburger
Fischereivereins , dem am Bauerngrund beim Altenheimerhof
ein Hecht von über 1 Meter Länge und ein Gewicht von 15
Pfund in die Angel ging Nach einem schweren, über eine
halbe Stunde dauernden Kampfe konnte der Fischer das Tier
endlich bei den Kiemen fassen und inS Boot ziehen . Mit
einem Holzschuh schlug er ihn tot .

v -Zug 15S der Schwarzwaldbahn für Sonntagsfahrkarten
freigegeben .

dz Triberg , 26. Jan . Die Reichsbahndirektion KarlS -
ruhe hat auf Antrag der städtischen Kurverwaltung Triberg
ab 1. Februar 1933 den v -Zug 159 (Schnellzug Triberg ab
11 .4k Uhr ) an Tagen vor Äsnn - und Festtagen zwischen
11 und 12 Uhr für Reisende mit Sonntagsrückfahrkarten ab
den Bahnhöfen Villingen Peterzell , Königsfeld , St . Georgen
und Triberg freigegeben .

dz Dohrenbach , 26 . Jan . (Neue Industrie in
Dohrenbach .) Die Verhandlungen zwischen der Gemeinde
Vöhrenbach und der Schwarzwaldwerke Lanz G . m . b . H. in
Mannheim , haben nunmehr ein Ergebnis gebracht . Das
Unternehmen wird zum 1 . April d. I . seinen Sitz und den
Betrieb von Mannheim nach Vöhrenbach verlegen und dort
mit etwa 50—60 Arbeitskräften beginnen .

dz Wasser (bei Emmendingen ), 27. Jan . (Erwischt .)
Ein Handwerksbursche beschäftigte sich heute morgen im
Laden des Metzgermeisters Nübling mit der Ladenkasse. Da
diese aber mit einer Alarmvorrichtung versehen war . wurden
die Bewohner sofort aufmerksam und der flüchtende Gelegen -
heitSdieb konnte festgenommen werden .

dld Lörrach , 27 . Jan . (Teilweise Schließung
des Friedhofs .) Im Hinblick auf Zwischenfälle , die
sich in der letzten Zeit bei Beerdigungen ereignet haben , hat
der Stadttat beschlossen, den Friedhof in allen Fällen , in
denen ein starker Andrang zu erwarten ist, nur für den
Trauerzug zu öffnen .

dld Todtnau , 27. Jan . (Wegen Unterschlagung
von Amtsgeldern ) wurde der seit mehreren Jahren auf
dem hiesigen Rathaus tätige Ratschreiberanwärter Ernst
Wetzel verhaftet . Der Festgenommene , der in daS Schopf -
heimer AmtsaefängniS eingeliefert wurde , soll nur einen
verhältnismäßig kleinen Betrag veruntreut haben.
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Während Spiegelberg liebevoll seinen langen grauen Bart
streichelte, sah er prüfend in das Gesicht seines Besuchers und
meinte nach einer Weile : „Sie haben ein ganz anderes
Gesicht bekommen , Wittkopf . Wissen Sie das ?"

„Woher soll ich das wissen, Spiegelberg . Der Mensch
kennt sein eigenes Gesicht am wenigsten ."

„So sprach der Generaldirektor Wittkopf , den ich kenne,
auch nicht. Sagen Sie mal , was wollten Sie bloß in Eich-

, Walde?"
„Das weiß ich selbst nicht , lieber Freund "

, sagte Wittkopf
ein wenig verlegen unter den forschenden Blicken und erzählte
eine etwas verworrene Geschichte von diesigem Wetter , ver -
lorener Orientierung und der „Oelag " . Da sie durchaus un -
glaubwürdig war , lächelte Spiegelberg in einer gütigen Weise
und sagte : „Heiraten Sie , Wittkopf . Ein Mensch mit diesem
Gesicht muß heiraten ."

„Wen soll ich heiraten "
, fragte Wittkopf lachend , doch er

war zugleich erschreckt über die Frage , die jetzt zum ersten
Male ausgesprochen war .

„Sie werden es schon wissen, lieber Freund ."
„Ich bin eigentlich nicht hierher gekommen , um über

Heirat mit Ihnen zu sprechen.
"

„Dann wollen wir zunächst von Robin FrSres reden .
Nicht wahr ?"

„Natürlich . Es ist ein fruchtbareres Thema . Also, Jules
Robin ist einverstanden . Er ist ein bißchen schwerfällig , der
dicke Jules , aber als ihm der Maitre de Bruce die Geschichte
richtig auseinandergesetzt hatte , war er von der Idee be-
geistert . Es scheint mir , als sei es überall in der Welt die
größte Freude , die wunderbar ausgeklügelten Berechnungen
einer Steuer - und Zollbehörde über den Haufen werfen zu
können . Robin konnte es gar nicht schnell genug gehen . Er
wollte gleich die Hälfte des Kapitels anzahlen und war furcht-
bar traurig , daß er nur mit einem Drittel beteiligt fein
sollte."

„Wieviel soll die Societe anonyme nun haben ?"
„Ich habe mir auf der Fahrt alles noch einmal genau

überschlagen und bin zu der Ansicht gekommen , daß wir mit
zwei Millionen einhunderttausend Francs auskommen . Wenn
wir unsere Patente mit siebenhunderttausend Francs be -
werten , dann haben Robin und ich je siebenhunderttausend bar
einzuzahlen .

"
„Das wird gehen "

, sagte Spiegelber " der sich inzwischen
mit den Aufstellungen beschäftigt hatte .

„De Bruce teilt Ihnen direkt mit , wann und wo einge -
zahlt werden muß . Robin arbeitet mit dem Cr6dit Lyonnais
und ist zufrieden . Ich denke, daß wir auch unser Konto dort
eröffnen ."

„Gegen den Credit Lyonnais ist absolut nichts einznwen -
den"

, sagte Spiegelberg lachend. „Ich werde diese Unter -
lagen noch einmal mit nach Hause nehmen und genau durch-
sehen. Damit ist die Sache Robin für heute Wohl erledigt . —
Folgt VerWeyen.

"

„Am zwanzigsten ist Generalversammlung .
"

„Sie haben es eilig . Es brennt . Was wollen Sie nun
machen?"

„Ich mochte VerWeyen übernehmen und die Fabrikation
der .Oelag ' nach Hannover verlegen . Die ,Oelag ' selbst will
ich dann auf Holzverkohlung umstellen . Doktor Psuels hat
mir einen langen Vortrag gehalten und ist begeistert .

"

„In welcher Form denken Sie sich die Uebernahme ?"
fragte Spiegelberg und sah mit einem gespannten Gesicht auf
Wittkopf .

„Christoph VerWeyen hat achtundvierzig Aktien , ich habe
vierzig , und zwölf sind nicht da . Ich werde von Verweyen
noch dreiundzwanzig zu einem Kurs übernehmen , den wir
noch errechnen müssen . Dann bleiben ihm fünfundzwanzig
Anteile . Dafür will ich ihn in der Leitung der Gesellschaft
lassen. Er ist zwar ein Kaufmann , der nicht mehr in die
heutige Zeit paßt , aber er ist immerhin noch ein sehr tüchtiger
Fachmann ."

Wittkopf machte eine Pause und sah ein wenig er -
wartungsvoll auf Spiegelberg , der plötzlich seinen Kopf in
die Hand gestützt hatte .

„Bitte weiter "
, sagte Spiegelberg kurz , als wollte er sich

nicht in seinem Gedankengang unterbrechen lassen.
„Die Situation wäre so , daß die Verweyen -AG . die drei -

zehnte Gesellschaft unter dem Doch der Deutschen Chemischen
Werke sein würde , an der der Konzern mit dreiundsechzig
und Verweyen mit fünfundzwanzig Prozent beteiligt wären ."

Es war eine Weile still im Zimmer , und Wittkopf fühlte
sich plötzlich von irgendeinem unangenehmen Gefühl be-
drängt , das ohne Ursprung war . Es konnte mit der trocke -
nen Luft zusammenhängen , aber es war auch möglich , daß
es aus dem grübelnden Schweigen des alten Bankiers kam.

„Christoph Verweyen soll also bleiben ?" fragte Spiegel -
berg unvermittelt .

„Ja , Spiegelberg . Abgesehen von seinen erwähnten fach -
männischen Qualitäten ist er doch ein alter Mann , der an sei -
nem Werk hängt . Man kann ihn nicht so ohne weiteres auf
die Straße setzen."

„Und der Schwiegersohn ?"
„Ich kenne ihn zu wenig , um mir ein Urteil erlauben zu

können .
"

„Er soll sehr tüchtig sein .
"

„Ich habe keine Veranlassung , auf einen tüchtigen Men -
schen zu verzichten .

"

„Und die Geschichte bei der Chiag ?"
Wittkopf erhob sich , stützte sich auf den Schreibtisch und

sah den Bankier starr an .
„Was ist mit Ihnen los , Spiegelberg ? Was soll dieses

Verhör bedeuten ? Weshalb sehen Sie mich nicht an ? " Witt -
köpf hatte sein ärgerliches Gesicht weit vorgebeugt .

„Und die Geschichte bei der Chiag ?" fragte Spiegelberg
noch einmal und sah ihn scharf an .

„Die hat nichts mit dem Geschäft zu tun . Es ist lächer-
lich, etwas nachzutragen . Mag Verweyen als Mensch sein,
wie er will , mag er einen Traditionsfimmel haben , das geht
mich nichts an .

"

„Das geht Sie wirklich nichts mehr an ? Hm . Es gab
«ine Zeit , da . ging Sie das sehr an , Wittkopf .

"

Copyngltt by Carl -Duncker -Verlag , Berlin .

„Aber jetzt nicht mehr "
, sagte Wittkopf sehr scharf und

richtete sich auf .
„Und wieviel brauchen Sie zu dieser Transaktion ?"

„Eine Million . Vielleicht auch etwas mehr . Die Gesell -
fchast braucht einen langfristigen Kredit für die Sanierung
und Umstellung ."

„Eine Million "
, murmelte Spiegelberg , stand auf und

ging durch das Zimmer . Wittkopf ließ sich wieder in den
Sessel fallen . Der Aufschrei der gemarterten Federn hatte
einen Ton , der feindselig und unheimlich war wie das Ge-
baren Spiegelbergs .

„Sie haben also nichts mehr gegen Verweyen ?" fragte der
alte Bankier und blieb plötzlich vor ihm stehen.

„Nichts , Spiegelberg . Vielleicht habe ich im innersten
Herzen nie etwas gegen ihn gehabt . Ich weiß es nicht mehr .
Aber was soll das alles ? Ich bin doch kein Schuljunge ."

„Nein , das find Sie nicht.
"

Wittkopf sah zu dem Gesicht auf , daS über ihm hing . Es
war von der strahlenden Güte eines Vaters überschwemmt
Aber er hatte trotzdem ein würgendes Gefühl , das das At -
men ein wenig beschwerlich machte.

„Sie haben nicht nur ein neues Gesicht. Wittkopf , Sic
sind auch ein vollkommen anderer Mensch. Sie sind mir jetzl
der liebste Mensch, den ich noch habe .

"

„Ich verstehe Sie nicht, Spiegelberg . Ich bin doch nicht
anders als sonst" , sagte Wittkopf und spürte das Zittern der
alten dünnen Hände , die die seinen umfaßt hatten .

„Doch, doch .
'

Es ist ein ganz großes Glück. Sehen Sie
mich an . Sie müssen meine Freude darüber sehen. Es ist
notwendige daß Sie sie sehen .

"

„Und wie wird das mit Verweyen ?" versuchte Wittkopf
abzulenken .

Spiegelberg ließ seine Hände los , ging langsam um den
Schreibtisch und setzte sich ein wenig schwerfällig in feinen
Stuhl .

„Es wird nichts "
, sagte er leise und mühsam und sah

Wittkopf nicht an . „Aber es schadet nichts . Es ist viel mehr
gewonnen .

"

„Was sagen Sie da ?" Wittkopf war aufgesprungen und
starrte in das Gesicht des alten ManneS , der plötzlich bedrückt
und gequält aussah . Dieser Ausdruck stand in einem un -
erklärlichen und beängstigenden Gegensatz zu der eben ge-
äußerten Freude .

(Fortsetzung folgt .)

Währungsphantasten
Bogeleier von öen Fidschi Inseln ✓ Briefmarken als Zahlungsmittel

Die beispiellose Wirtschaftskrise , die die ganze Welt seit
einigen Jahren immer wieder aufs Neue erschüttert , läßt in
manchen Köpfen Reformpläne entstehen , die sicherlich immer
nur dem guten Willen entspringen , an einer Besserung der
Verhältnisse mitzuwirken . In den meisten Fällen fehlt den
Urhebern derartiger Ideen die geringste theoretische Fun -
dierung und ein ausreichender Ueberblick über die stets
außerordentlich verwickelten wirtschaftlichen Zusammen -
hänge . Dem ungeschulten Beobachter fällt dann als sichtbar-
ster Ausdruck ökonomischer Zusammenhänge zuerst das
Geldwesen in die Augen und hier versucht er dann mit sei-
nen Reformvorschlägen einzusetzen, ohne jedoch dabei zu
ahnen , daß gerade die Währungsprobleme zu den schwierig-
sten Fragen der Wirtschaftswissenschaft gehören .

In der Reichsbank und im Finanzministerium — den
beiden in erster Linie zuständigen Stellen — türmen sich die
Einsendungen zu Bergen . Daneben werden aber auch Zei -
tungsredaktionen und Männer des öffentlichen Lebens mit
vollständig ausgearbeiteten Patentprogrammen beglückt, die
oft hundert Seiten umfassen . Den meisten Vorschlägen steht
der krasse Dilettantismus an die Stirn geschrieben. Im -
mer wieder findet sich die Versicherung , daß es nur der
Durchführung dieser Ideen bedürfe , um alle Schwierig -
keiten der Welt mit einem Schlage zu beheben .

Zwanzigtausend solcher Reformprojekte sind in den letzten
drei Jahren der Reichsbank zugegangen . Die überwiegende
Mehrheit dieser Vorschläge läuft darauf hinaus , die Geld -
menge zu vermehren . Wohin das führt , hat das deutsche
Volk in einem schrecklichen Anschauungsunterricht im Jahre
1923 gesehen. Wir wollen in Deutschland nicht ein zwei -
tes Mal das namenlose Elend einer Inflation erleben !

Die Ideen find teilweise so grotesk und absonderlich , daß
es sich lohnt , einige Beispiele herauszugreifen und näher zu
betrachten . Da schlägt z . B . eine „Allgemeine Deutsche Reichs -
bewegung für die Rechte der Gesamtheit " die Abholung von
Kokosnüssen und Eiern der wilden Vögel von den Fidschi-
inseln mittels unbenutzt liegender Schiffe als Gegenmaß -
nähme gegen die Arbeitslosigkeit vor . Das Reich soll diese
Expeditionen mit „Geldkreditkarten " bezahlen ! Ein Bild -
Hauer aus Kötzschenbroda empfiehlt in einem fix und fer-
tigen Gesetzentwurf die Einrichtung eines „Reichsamts für
Guthabenwährung "

, das sämtliche Zahlungen innerhalb des
Deutschen Reiches durch Umbuchung von dem Konto des
einen auf das Konto des andern vornehmen soll. Für den
Verkehr mit dem Auslande ist das „deutsche Weltgeldamt "
da , das zur Ausgabe von Weltgeldscheinen berechtigt ist.

Ein Reichs -Gegen -Zins -Bund propagiert die Postmark -
Währung als „rettende Tat "

. Jeder Deutsche erhält danach
beim Reichspost-Guthaben -Amt ein Konto , über das alle
seine Zahlungen vorgenommen werden . Es befindet sich
also danach keine einzige Mark und kein einziger Pfennig
mehr im Umlauf . Die neue Währung ist dann i Postmark ,
die den Wert von 10 Jnlandsporti (z . Z . 1 .20 RM .) haben
soll . Alle diese Vorschläge sind so absurd , daß man sie im
zwanzigsten Jahrhundert wirklich nicht mehr für möglich
halten sollt«.

Ein slowakischer Ingenieur , Siegmund Stark , will eine
neue Währung für Europa auf — langfristige Strom¬

lieferungsbeträge basieren . Alle Elektrizitätsgesellschaften
sollen sich zusammenschließen , eine Bank gründen und 50
Milliarden Schweizer Franks ausgeben . Ebenso gut könnte
mane eine Währung dann auf langfristige Kohlenlieferungs -
Verträge u. a . basieren ; überall wäre die Möglichkeit zu un -
geheurer Vermehrung der Geldmenge und damit zur völ-
ligen Inflation gegeben.

Wieder eine andere Vereinigung mit dem komischen
Namen „Bund für schnell-rotierendes (nicht hamsterbares )
stabiles Geld " verheißt nach der Durchführung ihrer Vor -
schlüge Arbeiter m a n g e l statt Arbeitslosigkeit . Herr Hein -
rich Helms wiederum hat nach seinen eigenen Angaben den
„Ausweg aus der Wirtschaftskrise und den praktischen Weg
zur Erneuerung Deutschlands " gefunden , indem er den Wert
der Reichsmark gleich dem Wert der Leistung einer Stunde
durchschnittlich gesellschaftlich notwendiger Arbeit setzt ; eine
Formuilerung , die übrigens stark an Karl Marx erinnert .
Nach der Verwirklichung seines Planes — so behauptet der
Verfasser — „haben alle Leute Geld , keiner hat noch Schul -
den oder Zinspflichten und keiner hat noch Steuern zu
zahlen "

. —
Gewiß ein schönes und erstrebenswertes Ziel , das uns

da vor Augen geführt wird , aber leider eine Fata Morgans .
Unser Fuß würde auf dem Wege dorthin sehr bald strau -
cheln und alles würde über uns zusammenbrechen , was in
mühseliger Arbeit seit 1» Jahren wieder aufgerichtet wor -
den ist. I . W.

Hallenschwimmbad / Kino
In Frankfurt a. M . gibt es 45 Lichtspielhäuser und 20 öffent -

liche Bader . Im September 1932 wurden 414 4M Kinobesucherund nur 76 763 Badbesucher festgestellt. Auf das ganze Jahr
bezogen — also auch die Sommermonate einbegriffen — geht jeder
Frankfurter im Durchschnitt nur etwa viermal in eine öffentliche
Badeanstalt , dafür aber zwölfmal ins Kino . Ein Besuch im
Schwimmbad kostet zwischen 80 - 60 Pfg . , ein billiger Platz im
Kino zwischen 60 Pfennig und 1 .— Mark Trotz behördlicher
Förderung der Leil>esübungen und nicht unwesentlich teueren Ein -
trittspreisen wird also das Lichtspieltheater um das Dreifachehäufiger besucht als das Schwimmbad . In andern deutschenGroßstädten wird es kaum anders sein.

Hundertjährige in Preussen
lieber die Glückwünsche, die der Preußische Staat feit dem

Jahre 1926 zu 100. Geburtstagen , meist in Verbindungen mit
Ehren, und Geldgeschenken, den Jubilaren übermittelt hat , liegt
eine amtliche Zusammenstellung vor, die auch bevölkerungspoli -
tisches Interesse hat. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst
mitteilt , wurden in den einzelnen Jahren an Hundertjährige inS-
gesamt folgende Glückwünsche gerichtet : 1926 : 29 (darunter an
Männer 12 , an Frauen 17 ) , 1927 : IS ( Männer 4 , Frauen 14) ,1928; 17 Männer 6 , Frauen 11 ) , 1929 : 12 (Männer 4, Frauen 8) ,
1930 : 80 (Männer 7 , Frauen 23 ) , 1931 : 18 (Männer 9, Frauen 9 ) ,
1932 : 32 (Männer 11 , Frauen 21 ). Aus dieser Zusammenstellung
geht hervor , daß die Zahl der Frauen , die das 100. Lebensjahr
erreichen, im allgemeinen beträchtlich größer ist als die der
Männer .

So soll das Reichs¬
ehrenmal aussehen

Das Preisgericht für die
Entwürfe zum Reichs¬
ehrenmal hat jetzt seine
Arbeiten zum Abschluss
gebracht und drei erste
Preise ausgeteilt, darunter
auch an die Professoren
Bieber und Wackerle,
München , deren Entwurf
unser Bild zeigt. Dieser
Entwurf ist besonders zur
endgültigen Ausführung

Torgeschlagen worden.
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Das Karlsruher Rath ausskandälchen :

All Fall SiMWtndirtk . or WM
Mrgebliche Ablenkungsmanöver »es „Führer"

H

X Di « richtige Antwort auf eine Anfrage de »
»Bebe " — so überschreibt der „ Führer " in seiner gestrigen
Nummer die Erklärung , die der ehrenwerte Pg . Stäbel in der
vorgestrigen Sitzung zur Erheiterung des ganzen Stadtrats als
Erwiderung auf unsere schlichte Anfrage verlas .

An dieser „Antwort aber vermissen wir gerade da» eine
und ausschlaggebende , daß sie auf die Tatsache «
im Falle Jäger überhaupt nicht eingeht »
sonder» nach alter , nationalsozialistischer Sitte durch neue
Verdrehung « « von de, Sache ablenken will .

Auf derartige » Erklärungen " nationalsozialistischer Stadträte , die
mit diesen Papierfetzen nur die innere UnWahrhaftigkeit
zu verdecken suchen , geben wir keinen Pfifferling , das Pforzhei -
mer Beispiel — über das sich übrigens der „Führer " in ver -
ständlicher Weise schon seit Tagen ausschweigt —, ist noch zu frisch
in aller Erinnerung . Mit dieser „ Erklärung "

, deren Ablenkungs -
versuch« wohl auf die durch die täglichen Verkleisterungsmanöver
des „Führer " strapazierten Gehirnprothesen seiner Pg . wirken
mögen aber nicht auf Leute mit gesundem Menschenverstand , ist für
uns der Fall Jäger nicht aus der Welt geschafft . Der
„ Führer " spricht in seiner oben erwähnten Erklärung inbezug auf
unsere Anfrage von „einer ganz gemeinen Verleum -
düng ".

Nun , wir hätten es gerne gesehen , wenn der „ Führer " Belet -
digungsklage erhoben hätte . Er hat es nicht getan , ob-
wohl er sonst damit immer gleich zur Hand ist. Und er hat auch
guten Grund hierzu , wie sich aus folgenden Darlegungen ergeben
wird . Diese zeigen , daß unsere Behauptungen
keine gemein « Verleumdungen s t n d, sondern
auf Tatsachen beruhen , die durch kein« derartigen „Er .
klärungen " aus der Welt geschafft werden können .

Das Verfahren in d«r Affäre Jäger ,
die schon im vorigen Frühjahr in der Presse angeschnitten wurde,
ist erst vor einigen Wochen beendet worden . Herr Stadtkassen-
direktor Jäger , der damals als Stadtkassendirektor selbst Bor -
stand der Veranlagung » stelle und der einziehen -
den Kasse war ( ! ) ,

hat sich bei Aufstellung von Mietetnnahme «
aus seinen ihm gehörenden Häusern „versehentlich" ( !)
so verrechnet , daß et nicht mehr unter die E r h ö -

h « « g der Gebäudesondersteuer fiel.
Für die unter dieser Steuer schwer seufzende» übrigen Zahler de»
Stadt ist es doch interessant , daß sich ausgerechnet der e r st e S a ch.
Walter de » städtischen Einnahme » so zu Ungunsten
der Stadt „verrechnete". Herr Jäger hatte allerdings in dem da.
durch notwendig gewordenen verfahre » den traurigen Mut , an -
zugeben, daß er selbst — der städtische Sachverständige ! — die
fragliche Steuererklärung seiner Ehefrau überlasse» und nur
— unterschrieben Hab«. Eine solch» „Entschuldigung" sollt«
eigentlich geeignet sein, einen Mann auf einem derart exponierte«
Posten als Stadtkassendirektor unmöglich zu mache «.

Die staatlich« AufsichtSbeehSrde fand de« « auch dief«
Erklärung sowohl wie das Verhalte « eines
Stadtrats und eine» Stadtkassendirektor» s» ««würdig,
daß der Stadtverwaltung ei« Difziplinarverfah .
» » » gegen ihre» eigene » Stadtkassendirektor auferlegt

w« rd«.
I « diesem verfahr «« wurde , i« sehr gnädiger Weise» » ur auf
»i» e» verwei » und Nachzahlung de » fehlende «
Summe » erkannt. E» wäre nnn interessant von de« b«tej.
ligte » Stellen (inklusiv der nationalsozialistischen RathauSfrak»
tioti» die ja schon einmal durch ihre wegen Urkundenfälschung
verurteilte ehemalige Leuchte Pg . Krame » in ein ziemlich schje,
f«» Licht geriet ) z« erfahre«» wie eS den« » « r mit dem verweis
« « » ging . Wir sind überzeugt davon : wenn es ein kleiner»
«mietet B«amter gewesen wäre» dem dieses Delikt zum Vorwurf
gemacht Worte» wäre , er wäre ohne viel Aufhebens mit Vehemenz

hochkantig auS dem Die » st geflogen . Ware » «« « im v»rliege«de»
Falle die Borkämpfet für öffentliche Saubetkeit auf feiten der
Rathausftaktion det NSDAP , mit diefet milden Handhabung de»
Difziplinatrechts einverstanden ? In diesem Falle handelt
es sich ja nicht nur um die schließlich begreifliche Steuerscheu eine»
beliebigen Bürgers » sondern um dir Vernachlässigung der einem
Stadtrat und vor allem einem Stadtkassendirektor obliegende«
Pflichten !

WaS nun noch einmal di« sogenannte . Erklärung " des „ Füh -
rer " betrifft , der zur Ehrenrettung feines Pg . Jäger sogar noch
Tote ausgraben mutz (et spielt auf den Fall Höfle und Lange -
Hegermann anl ) , so ist dazu nur zu bemerken , daß die Zentrum »-
Partei Leute , die sich vielleicht Verfehlungen zuschulden kommen
ließen , noch stets ausgeschlossen hat ,

daß dagegen bei der NSDAP , solche Leute nur noch — die
Treppe hinauf gefallen sind ,

wie auch Herr Stadtkassendirektor Jäger immer noch in Amt und
Würden in seiner Fraktion prangt . Im übrigen möchten wir eS
uns versagen , auf die billigen Retourkutschen des „Führer " zu ant -
Worten . Wenn wir all die nationalsozialistischen Skandctlfälle , an-
gefangen vom sauberen Führer Röhm bis hinab zu den fast tag -
lichen Delikten untergeordneter Stellen hier aufzählen wollten .

würde « in « zwölfseitige Sonderausgabe nicht reich«».
Und noch etwas wäre zu dieser nationalsozialistischen Erklärung
zu bemerken : Wir wandten uns an eine matzgebende Stelle der
Zentrumspartei , die jetzt nachdem Herr Stäbel die Vertrau -
lichkeit der StadtratSsitzuny mit seiner irre -
führenden Zeitungsnotiz durchbiegen hat , sich
berechtigt erklärt , zum Zweck der Richtigstellung un »
mitzuteilen ,

daß e» völlig unwahr ist» daß der letzten Stadtrat »sitz ««g
«ine difzipliuäre Angelegenheit gegen ein ZentrumSmit -

glied vorgelegen habe.
Wohl wünschte bei Behandlung der Zurruhesetzung eines
städtischen Beamten eine gewisse Seite , datz Rück -
griff - Vorbehalt gegen diesen Beamten gemacht
werde , wegen einer , während seiner Dierrstführung vor
einigen Jahren in diesem Amt durch einen unterstellten
Beamten getroffenen , geschäftlich ungeschickten Maßnahme , di«

einen Verlust der Stadt noch bringen könnte . Keinesfalls
handelt es sich um eine auch nur vermutbare persönlich un -
ehrenhafte Handlung de« betreffenden Beamten .

DaS hat eine früher eingehe» !»« disziplinar « Un -
terfuchung längst ergeben.

Herr Stäbel sollte doch schließlich unterscheiden können zwi-
schen einer im eigenen Interesse vorgenommen « »
unrechten Handlung und einer geschäftlich nicht g « -
schickten Matznahme

Herr Stäbel kann ja unter Umstände« auch andetS fei«
Urteil in der Sache Jaget haben» da», wie wir wisse»,

gelegentlich auch schon ander » gelautet hat.
Im übrigen wurde , wie schon oben bemerkt , seine so stolz im
„ Führer " bekannt gegebene „ Erklärung " in der Sitzung selbst»
wo jeder wußte , um was es sich handelte , mit der gebührende »
Heiterkeit zur Kenntnis genommen .

Festnahme eines entwichenen Antersuchungs-
gefangenen

Am 26. Januar tonnte gegen IS Uhr ein durch die Passage
flüchtender Untersuchungsgefangener in einem Haus -
flur eines Hauses der Waldstraße von einer Polizeistreife fest -
genommen werden . Der Flüchtling hatte die Haustür von
mnen abgeriegelt und versuchte durch das Treppenhaus zu ent -
weichen. Durch den Verkaufsraum eines Ladengeschäfts konnte
die Polizei in den Hausflur gelangen und den Flüchtling festneh-
men . Durch den Vorfall hatten sich in den genannten Straßen
mehrere Personen angesammelt .

Maxauer Rheinhafen vereist
Nun hat sich auch der Maxauer Rheinhafen mit einer Eisdecke

überzogen , die so stark ist, datz sie sich ausgezeichnet für den Eis -
lauf eignet . Im übrigen bildet das mit großem Krach an den
Pontons berstende Treibeis ein sehenswertes Schauspiel .

Die erste automatische Verkehrsregelung
Die erste automatisch « Verkehrsregelung ist am DonnerSwg in

Gestalt einer Heuer -Ampel an der Kreuzung Kriegs - und Karl -
stratze eingeführt worden .

X Die Weiße Woche beginnt dieses Jahr in den hiesigen Ge-
fchäften am Mittwoch , den 1 . Februar und dauert bis
einschließlich Mittwoch , den 8 . Februar . Wir ver -
weisen unsere Leser zur Beratung vorteilhafter Einkäufe inSbefon -
ders auf die im „ BB . " inferiereÄ >en Firmen .

# Der Rothilfeertrag deS Nothilfefpiel » WAE . Wien —
Städtemannschaft Karlsruhe . Der Süddeutsche Fußball - und Leicht,
athletikverband e. V . hat sich auch in diesem Jahre wieder durch
Austragen von Nothilfespielen in uneigennütziger Weise in den
Dienst der WinternotHilfe gestellt . So wurde aus dem Spiel
WAE . Wien gegen eine kombinierte Städtemann -
fchaft der Karl » uher Notg « meinschaft der an .
sehnlich « Betrag von 288 7 .9 6 Mark zur Verwendung
für die Hilfsbedürftigen zur Verfügung gestellt . Durch diese»
Nothilfespiel , das in der Öffentlichkeit großen Anklang gefunden
hat , konnte vielen Karlsruher Hilfsbedürftigen die so notwendig «
Unterstützung in Form von verbilligten Mittagessen und Brikett -
gutscheinen gegeben werden . Auch an dieser Stelle sei für diese
Hilfs - und Opferbereitschaft herzlichster Dank ausgesprochen .

§ Fahrraddiebstahl . Am 26 . Januar 1933 wurde in Durlach
gegen 16 Uhr ein auf der Hauptstraße am Gehwegrand aufgestelltes
Fahrrad von bis jetzt noch unbekanntem Täter entwendet .

Der Dachsiuhlbranö in Mühlburg

Die Entscheidung im
Aaupversorsungsamt gefallen ?

Karlsruhe wird Sitz des Amtes
Wie dem Badischen Landesdienst aus Stuttgart gemeldet

wird , soll die Reichsregierung sich dahin entschiede «
habe«, daß das Hauptversorgungsamt Stuttgart mit de«
Hauptversorgungsamt Karlsruhe zusammengelegt und
Karlsruhe als Sitz des neue « Hauvtversor -
gungSamtes bestellt wird . Eine Bestätigung die-
sex Entscheidung von zuständiger Stelle war bis jetzt aber
»och nicht zu erreichen .

Bilöungsveranstaltung des Fugenökartells
der christlichen Gewerkschaften

Das Jugendkartell der christlichen Gewerkschaften veranstalt «t
am Sonntag , den 2g . Januar , in der Zeit von 19 Uhr
morgens bis 4 Uhr nachmittags , im Palmengarten , Herren -
stratze, einen Bildungskursus für die jugendlichen Mitglieder der
christlichen Berufsverbände . Folgend « Vorträge werden gehalten :

1. WaS mutz der rechtsuchende Arbeiter vom Arbeitsgericht wts-
sen ? Redner : Schriftleiter Engelmann , Ettling «» .

2. Soziales Recht vor und nach dem Kriege . Redner : G « -
werkschaftssekretär Zwingmann .

S. Die Krankenversicherung , ihr Aufbau und ihre Leistung «»
unter Berücksichtigung der Notverordnungen . Redner : G « -
werkschaftssekretär Fatzbender .

DaS Mittagessen und der Kaffee werden gemeinschaftlich im
Tagungslokal eingenommen . Die Kosten hierfür übernimmt da»
Ortskartell . Zur Teilnahme sind nur berechtigt Jugendmitglioder
der christlichen Gewerkschaften , unbeschadet ob in Arbeit stehend
oder nicht . M . F .

«Das Drama in der Schmiede "
Diese » Drama , ein Vierakter , wurde bereit » mit grotzem Er -

folg aufgeführt von der Theatergrupp « de» Christlich :« Straßen ,
bahnerverbandes . Es ist in der Tat ein außerordentlich eindrucki -
volles Spiel , da » hier vorgeführt wird . Erfteulicherweife hat sich
diese Theatergruppe bereit erklärt , das Drama aufzuführen zu¬
gunsten der Christenlichen Arbeiterhilf ». Die Aufführung erfolgt
am Sonntag , den 2 9. Januar , abends 8 Uhr , im großen
Saale des Studentenhauses , Parkring 7. Zur Verschönerung des
Abends wirkt mit die bekannte Orchestcrvereinigung im D . H. V.
mit starker Besetzung . Die Besucher der letzten Wohltätigkeitsver -
anstaltung waren des Lobes voll über die Leistungen dieses Orchester ».
Wer also am kommenden Sonntag di« Wohltätigkeitsveranstaltung
der Christlichen Arbeiterhilfe besucht, wird vollbefriedigt wieder
nach Haufe gehen . Der Emtritt beträgt nur 89 Pfz ., reserviert »
Plätze 89 Pfg . und entstehen keinerlei sonstige Unkosten. ES findet
keine Restauration statt . Darum herbci , ihr Freund « und Gönner
der Christlichen Arbeiterhilfe ! Der Reinerlös findet Verwendung
für kinderreiche Familien Arbeitsloser .

- f- Titelverleihungen im Bereich deS Staatsministeriums . Dem
Oberregierungsrat Dr . Alfted Sauer sowie dem Oberftnanzrat
Joseph Stöckinger wurd ' für die Dauer ihrer Zugehörigkeit
zur Vertretung Badens in Berlin als stellvertretende Bevollmäch»
tigte im Reichsrat die Amtsbezeichnung Ministerialrat verliehe «.

® Umlage zur Gebäudeversicherungsanstalt für das Geschäft»,
jähr 1922 . Die Umlage zur Gebäudeversicherungsanstalt ist für
das Geschäftsjahr 1932 auf 19 Rpf . von je 199 RM . Versicherung »-
summe festgesztzt worden . Die Umlage ist in zwei Teilbetrag «»
zu entrichten ; die erste Rate auf 1 . 2K « z 1933, die zweite Rat «
auf 1 . Juli 1933 . Beträgt die Umlag « 6 RM . oder weniger , so ist
sie binnen einer Woche in ganzer Summe zu bezahlen .

Zn der heutigen Nummer fällt die Romanbeilage aus.
Sie wird vom nächsten Samstag an in stört erweitertem
Umfang beigegeben werden.

Die Seit «, auf der da« Feuer ausbrach Der total ausgebrannte Dachstuhl
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EAmlllrltbwMn Berlin - Karlsruhe ?
Als Ausgleich für tie abgelehnte Elektrifizierung

Die Berhanblungen beS Finanzministers Matte ? bei den zu»
ständigen Reichsbahnstellen in Berlin über eine E l e k t r i f i »
zierung badischer Bahnen , hatten , wie wir bereits mit «
teilen konnten , keinen Erfolg . Wenn auch noch nicht fest-
steht, ob auch die Elektrifizierung der Strecke Stuttgart —Miihlacker -
Karlsruhe die gleiche strikte Ablehnung gefunden hat , wie die der
Rheintallinie , so ist jedenfalls für die nahe Zukunft auf eine Aus -
führung de« kostspieligen Projekts nicht zu rechnen . In diesem
Zusammenhang taucht ein neuer Plan auf . Um einen Ausgleich
für die zurückgestellte Elektrifizierung der Rheintalstrecke zu fchaf-
fen , soll beabsichtigt sein , auf der Linie Berlin —
Frankfur t—K arlsruh e—B afel Schnelltriebwage «
einzustellen . Der „Fliegende Hamburger " wird jetzt, bevor er in
den fahrplanmäßigen Dienst Berlin —Hamburg im Frühjahr auf -
genommen wird , in den verschiedensten Teilen des Reichs Probe -
fahrten durchführen . Dabei soll besonders seine Leistungsfähigkeit
auf gebirgigen Strecken berücksichtigt werden . Ein günstiges Er -
gebnis der Fahrten würde die Reichsbahn zur evtl . Heran -
» iehung der S chnelltriebwagen vom Typ des

„Fliegenden Hamburger " , die mit Dieselmotoren anSge -
stattet sind, auch auf weiteren Strecken des Reichsbahnnetzes ver -
anlassen . In diesem Fall sind die Aussichten für eine Berücksichti-
gung der badischen Berkehrswünsche , schon aus Konkurrenz -
gründen , nicht die schlechtesten. Würden doch die Schnell »
triebwage » die Entfernung zwischen Berlin und
Karlsruhe in sechs Stunden überbrücken können ,
während die FD . -Züge heute noch g—10 Stunden benötigen . Eine
ganz andere Frage ist es allerdings , ob bei einer Verwirklichung
dieser Plan in das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichsbahn
aufgenommen werden kann . , Es dürfte immerhin eine gewisse
Zeit vergehen , bis die Aufträge erteilt werden könnten . Die auf -
zuwendenden Mittel würden dann auch in ganz anderen Stellen
verschwinden , wie denen , die man gerade durch die Elektrifizierung
bedenken wollte . Es wäre zu wünschen , daß Finanzminister MatteS
bei Beantwortung der förmlichen Anfrage im Landtag auch diese
Pläne mit anschneiden würde , nachdem sich die Reichsbahn ins
Schweigen hüllt .

Lantesvzrbanö gegen öen
Wkotzotismus

Am Mittwoch hielt der Badisch« Landesverband gegen den Al-
koholismus e. V. in Karlsruhe seine alljährliche Landosausschutz -
sitzung ab . Die einzelnen Arbeitsausschüsse berichteten über ihre
Tätigkeit im Jahre 1932. Nervenarzt Dr . Neumann , Vorsitzender
d«r Heilftättenlommisjion , berichtete über die Heilstätte Renchen .
Im Jahre 1SW sind in die Heilstätte 38 Pfleglinge neu ausge¬
nommen worden , welche den verschiedensten Berufen angehörten .
Gegenüber den früheren Jahren ist ein Rückgang zu verzeichnen .
Geschäftsführer Geröon berichtete über die Organisation und Tä¬
tigkeit der Trinkerfürsorge . In Baden bestehen neben der Landes -
trinkerfürsorgestelle Karlsruhe weitere Trinkerfürsorgestellen in
Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe , Pforzheim , Lfsenburg , Frei ,
bürg und Korrsranz . Bei den Trmkerfürsorgestrllen sind im Jahre
IAA insgesamt 1069 Neumeldungen gegenüber 1347 Neumel¬
dungen im Jahre 1931 und 1360 Neumeldungen
im Jahr « 1930 zu verzeichnen . Von dem Umfang
der Arbeit einer Trinkerfürsorgestelle kann man sich eine
Vorstellung machen , wenn man hört , dich z . B . die Trinker ,
fürsorgestelle Karlsruhe 66 , die Trinkerfürsorgestelle Pforzheim 8«
Vormundschaften zu führen habe . Trinkerdesuche wurden aus -
geführt z. B> von der Trinkerfürsorgestelle Atannheim 1842, Trin »
kerfürsorgestelle Karlsruh « 2046 und Konstanz 4000. Aerztliche
Untersuchungen wurd «n veranlaßt z. B . von der Trinkerfürsorge ,
stell« Mannheim in 60 Fällen , Karlsruhe 78 und Konstanz 30
Fällen . In Anstalten wurden eingewiesen z. B . von der Trinler .
fürsorgestell « Mannheim öS, Heide lit-erg 88 , Karlsruhe 36
Alkoholkranle . Stadtpfarrer Häutzler -Lade«nburg berichtet «
über die Tätigkeit de? Landesausschusses für gärungslose Früchte .
Verwertung . Neben der Abhaltung von drei zweitägigen Ausbil -
dungskursen in Karlsruh « wurden im ganzen Land 43 Kurse und
Lichtbildervortrag « vor «ttta 8200 Personen abgehalten . folgte
dann noch die Verbescheidung der Rechnung des Jahres 1931 und
Beratung des Voranschlags für 1938, der in Einnahmen und
Ausgaben mit 16 700 Mark abschließt .

( :) Eisbahn im Stadtgarten . Erwerbslos « haben gegen Vor -
zeigung einer vom Arbeitsamt ausgegebenen Karte , zusammen mit
ihrer Stempelkarte , für ihre Person freien Eintritt auf die Eis -
bahn im Stadtgarten .

( : ) Blasorchester KarlSruhe - Ost „St . Bernhard " : Diesen Sonn -
tag , 29. Januar , abends 8 Uhr , veranstaltet das Orchester im gro¬
ßen Saale des Restaurants „ Friedrichshof " ein Konzert . Seit
dem Wiederbestehen der Kapelle ist dies das erste Mal , daß sich
ihre Musiker mit einem eigenen Abend an die Oeffentlichkeit wagen .
Doch hatte die Kapelle schon öfters Gelegenheit , bei Veranstaltun -
gen unserer kath . Vereine Proben ihres Könnens abzulegen . Der
Abend , der unter der bewährten Leitung des Dirigenten , Herrn
Fr . Batzler , steht, sieht ein ausgewähltes musikalisches Pro -
gramm vor . Neben den Darbietungen der Gesamtkapelle kommen
einzeln « SoliS zum Vortrag . Von den Solisten sei nur genannt der
Cellist , Herr Huyo Rudolph , Musikdirektor des Musik -
Vereins „ Harmonie , hier . Auch der vereinigte Männerchor „ St .
Bernhard " unter Leitung des Dirigenten , Herrn Hauptlehrer
S t ö ck l e i n , hat seine gütige Mitwirkung zugesagt . Die An -
spräche hat in liebenSwürDiger Weise der H. H . Professor Heil -
mann auS Mannheim , ein früherer Kaplan von St . Bernhard
und der Gründer der Kapelle , übernommen . Da der Reinertrag
des Abends der finanziellen Weiterführung der Kapelle dienen
soll und der Eintrittspreis mit 80 Pfg . für Erwachsene und 16 Pfg .
für Erwerbslose sehr niedrig angesetzt ist, wäre dem Konzert ein
zahlreicher Besuch nur zu wünschen .

0 Ehrung eine » Jugenderziehers . D :r Vorstand der badischen
Jugendherbergen hat auf Anregung des ersten Vorsitzenden be-
schloffen, die prachtvolle neue Jugendherberge Todtnauberg
„Michael -Fleiner -HauS " zu nennen . — Damit soll ein Mann ge -
ehrt werden , der um die Entwicklung der Jugendherbergen in
Baden sich die größten Verdienste erworben hat . Studienrat
F l e i n e r wohnt in Freiburg und betätigt sich seit Jahren auf
dem Gebiete der Jugendpflege .

® Zur Wohltätigkeitsveranstaltung der Weststadt - Vereine ! Das
Programm für die Wohltätigkeitsveranstaltung der
Weststadt - Vereine zugunsten der Karlsruher Notge¬
meinschaft am SamStag , 11 . Februar , abends 8 Uhr , im Saale
deS Sühlen Krug " ist zusammengestellt . Stückfolge und Mit -
wirkende der Veranstaltung bieten Gewähr für einen abwechslungS -
und genußreichen Abend . Wie bereits bekannt , wirken in erster
Linie die veranstaltenden Vereine , die sich unter Führung dir
Weststadt - Bürgervereinigung zu einer vorbildlichen ,
gemeinsamen Aktion zusammengefunden hab ^n , mit ge-
schulten Kräften auS den ngenen Reihen mit . Die Kirchen -

spiel
der

chöre der ThristuS - und Markuspfarrei und der Auf -
erstehungSkirche singen gemeinsam unter der Leitung von
Stadtorganist Knierer drei schöne Volkslieder . Der Kirchen -
chor St . Bonifaz bringt unter der Stabführung von Chordirek -
tor Schneider einen Straußwalzer mit Orchesterbegleitung zum
Vortrag . DaS Doppelquartett KarlSruhe - West (Diri -
gent Herr Försters wartet ebenfalls mit auserlesenen Lieder -
Vorträgen auf . Als Solistin wirken mit Konzertsängerin Frie -
del K l o h t , am Flügel begleitet von Stadtorganist Knierer ,
und Konzertsänger Karl Müller ( Bariton ) , begleitet am Flügel
von Frl . Gertrud Müller . Den musikalischen T *il bewältigt ein
Orchester ehemaliger Militärmusiker unter der Stab -

von Kapellmeister Rudolph . Mit einem heiteren Lieder -
« S deutsch« Volkslied "

träht vi« G « sangSabt « ilung
eststadt - Büryervere,nigung ihren Teil zu der

Veranstaltung bei Regie führt Herr O . Heim , die musikalische
Leitung hat Hauptlehrer G . Z i e g l e r . An daS offizielle Pro -
xamm , dessen Abwicklung zirka 2 Stunden in Anspruch nimmt ,'

ließt sich eine Tanzunterhaltung rn , für deren Leitung
Tanzlehrer Braunagel gewonnen wurde . Da der Erlös aus
der Wohltätigkeitsveranstaltung der Karlsruher Notgemeinschaft
zufließt , ist schon aus diesem Grunde ein Besuch der Veranstal -
tung bestens zu empfehlen . Die Eintrittspreise sind im Vorder -
kauf für numerierte Plätze mit 1 .— RM ., für die übrigen Plätze
mit 60 Pfennig sehr niedrig gehalten . An der Abendkasse wer -
den Karten zu 80 Pfg . und 1 .60 RM . abgegeben . Die Nachfrage
nach Karten ist bereit » sehr rege . E » dürfte deshalb gut sein ,
sich rechtzeitig eine Kart » zu beschaffen .

Veranstaltungen
( :) vadische » Landestheater . In d«r von fteltx Baumdach inszenierten

Erstaufführung von Strindbergt . Königin Christine " — ein SB«tl , das zu
den vollendetsten Schöpfungen des Dichter » gerechnet wird , Nnd in groben
interessanten Aufgaben tätig die Herren Hterl , Ernst , Schulz «, Dahlen , Brand ,
Gemmecke und Frau Ermarth . Dt « Titelroll « der Königin , diefeS „spukhaft ,
grausam , lieblich , Phantom ", hat grob « Charakterdarstellerinnen immer wieder
gereizt . Zuletzt war «9 Elisabeth Bergner , di « in dieser Roll » Triumphe feiert «.

Königin Christine wird b«i den hiesigen Ausführungen von Elisabeth Bertram
dargestellt .

( :) Badisches Landestheater . In „Essig und Ctl ", dem „Märchen aus
Wien " von Gelier und Franl mit der Musil von Robert Katscher , das von
Atitor Pruscha inszeniert und unter der musikalischen Leitung von QEurt Stern
am Sonntag , den 29 . Januar , im Konzertbaus alt Erstausführung in Szene
geht , sind in den Haurtroll «n di « Damen Frauendorfer , Seiberlich , Ltti
Höcker, Edling und di « Herren Herz , Kloebl «, Paul Müller , HanS Müller
u . a. beschäftigt .

( :) Die s . Badische Wohlfahrtslotterie , deren Ziehung garantiert am 11 .
Februar 1933 stattfindet , wird zugunsten verschiedener sozialer Wohlfahrt ?
Verbünd «, unter anderem das »Das Badifch « Rote Kreuz " veranstaltet . Dere
Ausgaben stnd nach dem Kriege und besonders seit dem Niedergang der Wirt
schaft ungeheuer gestiegen und tonnen infolge der immer tnavver werdende
Geldmittel kaum mehr bewältigt werden . Tie Beteiligung bei dieser Lotte
bedeutet daher di« Unterstützung eines guten Wertes . Es werden inSgesl '
8722 Gewinn « und 2 Prämien im Betrage von RM . 20 » 00 .— verlost .

Bereinsanzeiser
Kath. Gesellenverein Karlsruhe , Stammverein 1857

Sonntag , 2g . Januar , . ,,t : Familienfeier mit Fachausstel¬
lung der Bäckerfachabteilung im Gesellenhau ?.

Karlsruher StanSesbuchauszüse
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 26 . Jan . Veronika Hipp -

l e r geb. Pfirmann , Ehefrau von Christof Hippler , Schreiner , 61
Jahre , Neuburg . — 26. Jan . Karl R ö m m e l e , Prokurist , Ehe -
mann , 62 Jahre . 28. Jan . , 10 Uhr . — Anna B a u m a n n , ohne
Beruf , ledig , 74 Jahre . 28. Jan . , 14 Uhr . — Ida R o m e r geb .
Güntert , Ehefrau von Karl Romer , Privatmann , 72 Jahre . 30.
Jan ., 14 Uhr . — 27. Jan . Andreas Düll , Bäckermeister , Ehe -
mann , 63 Jahre . 30. Jan ., 13 lltji . —• August Schraegle ,
Maschinenmeister , Ehemann , 60 Jahre . 30. Jan . , 14 .30 Uhr . —
Josef Maier , Weichenwärter a . D . , Witwer , 86 Jahre . 30. Jan . ,
16 Uhr . — Adam Klotz , Schneidermeister , Ehemann , 63 Jahre .
30. Jan .. 16.30 Uhr .

ages . Anzeiger
für Samstag , den 28. Januar 1933

Badisches Landestheater . 20—22 .30 Uhr : Königin Christine .
Bad -schr Lichtspiele. 17 und 20 .30 Uhr : 8 Mädels im Boot .
Gloria - Palast . F . P . 1 antwortet nicht.
Palast - Lichtspiele. F . P . 1 antwortet nicht.
Residenz - Lichtspiele . Filmverrückt .
Rathaus . 20 Uhr : Vortrag Pauli Schwartz .
Friedrichshof . 20 Uhr : Lichtbildervortrag „Ist ziviler Luftschu ,

möglich ? "
Stadtgarten - Restaurant . 21—24 Uhr : Tanz .
Caft Museum . Hausball .

Xsrliruke .
C . II . 8 .

1. Febr . fer . IV . occ. conf .

Herausgeber und Verleger Badenia in Karlsruhe , A .-G ." t Verlag und Dru
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Wilhelm -Strasse 78 a.

Gottesöienfiorönuns
BahnhofSgortesdienft . Sonntag : 5 . 10 Uhr ist im Bahnhof «in « hl. Miss «,

aber nur , wenn der um S Uhr abgehende Ski -Sonderzug verlehrt .
St . Stephan . Sonntag : Kollelte für dt« Armen der Vinzenzverkin « :

H ® Uhr : hl . Messe : 6 Uhr : Monatslommunion der Hausangestellten : 7 Uhr :
hl . Messe : f! Uhr : Deutsche Singmess « mit Predigt : H10 Uhr : Hauptgottes -
dienst mit Hochamt und Predigt : H12 Uhr : Schülergotteidienst mit Predigt :
H3 Uhr : Vesper : H4 Uhr : HauSangestelltenkongregation in der Binzen »-
kapelle . — Nächsten Sonntag : 7 Uhr : Monatslommunion der Schuljugend ;
Kollelle für di « Arm «n.

Altes vinzentlnshan ». Sonntag : m Uhr : hl . Messe : 8 Uhr : Amt . —
Samstag : >47 Uhr : hl. Messe , hernach Erteilung des Blastussegens .

et . Elisadethkirche . Sonntag : Mi7 Uhr : Frühmesse: 8 Uhr : Singmess«
mit Predigt : H10 Uhr : Hochamt mit Predigt : 11 Uhr : KindergotteSdienst mit
Predigt : HS Uhr : Andacht in Zeiten schwerer Bedrängnis ; W Uhr : Versamm¬
lung der Jungsrauenlongregation .

St .-Judas -ThaddSnslapelle Teutschneurent . Sonntag : Wl Uhr : hl .
Kommunion . — Dienstag : 7 Uhr : hl . Messe . — Freitag : abend « H6

Donnerstag : 7 Uhr : HI. Messe

Liedfrauenktrche . » Uhr : Frllhmiss «: 7 Ufr : Kommunion -Sonntag : .. .
messe ? 8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt : H10 Uhr : auvtgotteSdtinst
mit Hochamt und Predigt : H12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : H3 Uhr :
Vesper .

St . Bernhardnskirche . Sonntag : Kollelte stlr di « Kirch«nh «izung : «
Uhr : hl. Messe : 7 Uhr : hl . Messe : 8 Uhr : Deutsch « Singmesse mit Predigt :
Mi10 Uhr : Predigt und 'Hochamt ; M12 Uhr : SchülkrgotteSdienst mit Predigt :
ViS Uhr : Vesper .

St . Bonisaiiuskirche . Sonntag : 8 Uhr : Frühmesse : 7 Uhr : Kommunion¬
messe : 8 Uhr : Singmesse mit Predigt : H10 Uhr : Hauptgottesdtenst mit Predigt
und Hochamt : H12 Uhr : Kindergottesdtenst mit Predigt : HS Uhr : Vesper . —
Nächsten Sonntag : Monatslommunion der Kinder .

Herz -Jesu -Lirch «. Sonntag : >410 Uhr : Singmess « mit Predigt : HS
Uhr : Vesper . — Donn « r » tag : 7 Uhr : B«>chtg«leg »nheit ; HS Uhr : Schüler -
gottesdienst .

Lndwig -Wilhelm -Krankenhrim . Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe .
St .-Petcr -und . Panlslirche . Sonntag : s Uhr : Frühmess « und Beicht -

gelegenheii : 7 Uhr : hl . Kommunionmesse : 8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Pre -
dtgt : HIV Uhr : Hochamt mit Predigt : Vi 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Pre -
digt : Hs Uhr : WeihnacktSvesper : heute ist Kerzenlollelte . — Nächsten Sonntag :
7 Uhr : Monatslommunion der Schullinder : Kollelt « sür die Armen ; HIV Uhr :
seierlich « Kerzenweih « und Lichterprozession .

St . Michaelstirche Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr : B «tchtgelegenh «it ; H7
Uhr : Frühmesse für Rosa Kuntz , best, vom Mütterverein , mit Monatslommu -
nion der Frauen : 8 Uhr : Deutsche Singmess « mit Predigt : Hl » Uhr : Hochamt
mit Predigt ; 11 Uhr : Schülergottesdienst : 2 Uhr : Andacht in Zeiten össentl .
Bedrängnis : HS Uhr : Versammlung des Müttervereint mit Predigt n . Andacht .

Weiherfeld -Dammerftock . Sonntag : HS Uhr : Deutsche Singmesse mit
Pr «digt .

Hl . Geistkirche Darlanden . Sonntag : %7 Uhr : Kommunionmesse ; 8
Uhr : Frühmesse mit Predigt : H10 Uhr : Predigt und Hochamt : Vtll Uhr : Chri -
stenlehre : 2 Uhr : Weihnachtsandacht : H3 Uhr : Versammlung für 3. Orden
und Mütterverein mit Predigt und Andacht .

St . Josephskirche Grünwinkel . Sonntag : Kommunion der Frauen :
H7 Uhr : Beichte : H8 Uhr : Frühmesse : H10 Uhr : Singmesse und Predigt ,
Christenlehr « für di « Jüngling « und Bibliothel ; 2 Uhr : Andacht zur Hl. Famiii «;
HS Uhr : Mütt «rv «r«tn .

Hl . Krenzkirche KnieNngen . S am » tag : 2— 8 Uhr : Beicht «. — Sonn -
tag : s Uhr : hl. Kommunion : » Uhr : Amt mit Predigt ; H2 Uhr : Versamm¬
lung des Kindheit -Jesu -Vereins mit Predigt und Segen .

St . Antoniuskapclle Sggenstein . Sonntag : HS Uhr : Amt mit Predigt :
abend » 8 Uhr : H,rz -J «su-Andacht . — S - m » tag : 7 Uhr : hl . M «ss« mit
B «icht« und hl. Kommunion .

Uhr : Segensandacht .
et . Theres!entavell« Linkenhelm.

mit Beichte und hl. Kommunion .
St . SvriakuS - und Lanrentiuskirche Bulach . Sonntag : 8 Uhr : Beicht¬

gelegenheit ; 7 Uhr : FriIhmess « mit Predigt und Monatslommunion der Mar .
Jungsrauenlongregation der christenlehrpslichtigen Mädchen und der übrigen
Jungfrauen : H10 Uhr : Singmesse mit Predigt : 11 Uhr : Kindergottesdienst
mit Predigt : 2 Uhr : Andacht für die armen Seelen . — Nächsten Sonntag ist
Monatslommunion der Schulkinder . Beichtgelegenheit ist SamStag mittag von
3 Uhr und Sonntag früh von 6 Uhr an . Vor dem Hochamt ist Kerzen - und
WaSSweihe .

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag : Kollekte sür die Armen der
Pfarrei : « Uhr : Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse mit hl . Kommunion ; 9 Uhr : Amt
mit Predigt : 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr : Herz -Mariä -
Andacht : abend » 7— 9 Uhr : Sühnebetstunden . — Nächsten Sonntag : Monats¬
lommunion der Schullinder .

St . Konradsklrche (Telczraphenkllsernc >. Sonntag : 7 Uhr : Betchtge -
legenheit : H8 Uhr : Frühmesse , Austeilung der hl . Kommunion : HlO Uhr : Amt
mit Predigt und Austeilung der hl. Kommunion : 2 Uhr : Muttergottesandacht

Etiidt . Krankenhaus . Sonntag : H9 Uhr : Singmesse mit Predigt . —
Mittwoch : 6 Uhr : HI. Messe . — SamStag : 2 Uhr : B - ichtgelegenheit .

St . Martinskirche Rintheim . Sonntag : H7 Uhr : Beichtgelegenheit :
H8 Uhr : Frühmesse mit Monatslommunion der Frauen : U10 Uhr : Amt mit
Predigt ; 2 Uhr : Vesp «r.

Durlach .
Samstag : nachm . von 4— 7 Uhr Beichte sür die Jungfrauen und chri-

stenlehrpslichtigen Mädchen ; S Uhr : Salveandacht »u Ehren der lieben Mutter -
gotteS . — Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse mit Ge -
n«ralkommunion für die Jungsrauen : H9 Uhr : Amt mit Predigt : %10 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen : H11 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt :
2 Uhr : Vesver : 3 Uhr : Versammlung der Mar . Jungsrauenlongregation mit
Vortrag und Andacht : 4 Uhr : Versammlung deS NotburgavereinS im St .
Josephshau » ; S Uhr : Versammlung deS Jugendvereins im St . JosephShaus .

Hohenwettersbach .
Sonntag : » Uhr : Predigt und Amt für t Gustav Lust .

Wallfahrtskirche Maria Bicke »heim.
Sonntag : s Uhr : hl . Messe ; H8 Uhr : Vortrag und hl . Messe ; H4 Uhr

nachm . : Segensandacht . — Donnerstag ( Mariä Lichtmeß ) : 9 Uhr :
Predigt und hl. Amt : H7 Uhr abends : feierliche Andacht , Erteilung des
Blasiussegens . — Freitag <Herz -Jesu -Freitag ) : 7 Uhr : hl . Amt : H7 Uhr
abends : Herz -Jefu -Andacht . — Samstag : 9 Uhr : hl . Wallsahrtsaint . —
Untir d « r W o ch « : täglich um 6 und H7 Uhr : hl. Messen , SamStag von
2— H7 Uhr Beichtgelegenheit . — Sonntag : 0 Uhr : hl . Messe ; H8 Uhr :
Vortrag und hl . Messe .

Abtei Neuburg .
« » nntag : 6, 7 und 8 Uhr : hl . Messen ; H10 Uhr : Hochamt mit Predigt :

4 Uhr : Vesper mit sakr. Segen ( anschl . Choralvrob «) : 8 Uhr : Komplet . —
DonnirStag ( Maria Lichtmeß ) : >410 Uhr : Kerzenweihe , Lichterprozesston ,
Konventamt : 6 Uhr : Vesper mit sakr. Segen . — Freitag ( Herz Jesu ) : ^ 10
Uhr : Konventamt , Blasiussegen ; 6 Uhr : Vesper mit salr . Segen . — Wäh¬
rend d « r Woch « : ab 6 Uhr : hl . Messen ; Hl » Uhr : Konventamt ; 6 Uhr :
Vesper (Samstag 4 Uhr ) ; 8 Uhr : Komvlet .

Karlsruher LebensversichenragsbankA:Cr.
nach alter Tradition

das Versicherungsinstitut badischer Familienväter.
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SN -Ht« !
Aus dem Borwort zu einer niegefchriebenen Kauspostille des Skilaufens

Von Dr . H a r l a ch e r
Ich sitze im warmen Zimmer an meinem Schreibtisch und

dente nach über die Vergänglichkeit alles irdischen — Schnees .
Das neue Jahr hatte der Skiläuferzunft noch nicht die gewünschte
Unterlage gebracht . Nur noch im Hochgebirge schleppte man die
Bretter auf eine der hochgelegenen Schneepatzen und versuchte
aus den jeder Methode Hohn sprechenden Hängen herauszuholen ,
was eben geht . Ein Kinderspiel war das , um S Uhr früh vor
dem Feldbergerhof antreten zu lassen und im vorschriftsmätzi «
gen Schnee experimentell darzulegen , daß der Herrgott seine
Welt genau nach den Be .
dürfnissen eines Anfänger -
kurfes gebaut hat . Auf der
ersten Seite jedes normalen
Lehrbuches wird nämlich
str . ngstens verordnet , man
soll den Kunstjünger auf
sanfte Hänge mit flachem
Auslauf stellen , damit . . .
usw . Ich würde voranstellen :
Wer mit Genuß auf teflü -
gelten Holzpferden durch die
Berge streifen will , der übe
erst einmal — die getreuen
Renner auf seinen Schulter »
den Steilhang hinaufzutragen .
Ja , ohne eine gewisse Kör -
perkraft wird man nie seine
volle Freude erleben am Ski -
sport . Wir brauchen noch gar
nicht an die endlosen Kri -
stianaschlangen zu denken ,
mit denen der gute Fahrer
vereiste Steilhänge meistert
und die einen so lendenlahm
machen , daß man sich kaum
mehr in den Hüften auf -
richten kann . S k i 'I a u f e n
heißt nicht in erlese¬
nem Februarpulver¬
schnee u m das Hotel
h e r u m st o l p e r n . Ski -
laufen heißt wandern
in den winterlichen
Bergen . Wer am Schauen
und Herumstreifen keinen
Spatz hat , wird nie über das
peinliche Stadium des Ski -
Haserls hinauskommen .

Womit beginnt nun der Skikurs ? Am besten schon beim
Einkauf . Wenigstens habe ich mir das oft so gedacht, wenn ich
zwei Stunden nach dem ersten Skiappell noch vor dem Hotel saß
und — Bindungen verpaßte . So ein Ski sitzt nämlich nicht von
alleine am Fuß fest. Es l« darf dazu zweier Metallbacken und
eines mehr oder minder komplizierten Systems von Riemen und
Schnallen . Diese sogenannte „ Bindung " ist nach dem erstklassig
zu wählenden Stiefel das wichtigste am ganzen Geschirr . Wer
wenig Aerger haben will , beachte : Je mehr Maschinerie , desto
mehr Reparaturen ! Und auf hohen Bergen gibt es keine Schmiede -
weri 'stätte und keine Großtankstelle . Am besten sind unverstellbare
Aufschraubbacken mit Stemmlochriemen (z . B . Eisbärbindung >.
Di « Stier seien leicht und aus gutem Holz . Hickoryholz hat ebenso
viele Nachteile wie Vorteile . Esche genügt . Tonkin und Hasel
gebe» die besten Stöcke. Zwei bis drei Paar Schafwollsocken
schützen die Zehen vor dem Erfrieren . Der Skianzug soll so kon-
struiert sein , daß der Schnee nicht eindringt an jener kritischen
Stelle , wo die meist elegante , aber leider zu kurze Jacke - nicht
mehr über die Hose reicht . Die Hose wählt man aus naheliegen -
den Gründen mit doppeltem Boden . Windbluse und Pullover ,
Wollmütze und Segeltuchhaube , Fäustlinge aus wasserfester Wolle ,
darüber solche aus Segeltuch mit recht langer Stulpe , schützen
gegen jedes Wetter . Aus Reparaturteilen , Verbandszeug , eiserner
Ration , Windlaterne stellt sich jeder mit wachsender Erfahrung
den Sportkram zusammen , der nie im Rucksack fehlt , auch nicht
auf dem abgelegenen Uebungshang . Jetzt könnte es eigentlich
schon losgehen — wenn der Schnee nicht so grundverschieden wäre .
In trockenem Schnee und auf Eis läuft Holz allein . Ist der
Schnee aber naß und naßpappig , dann muß auch der Neuling
schon am ersten Tage Wachs , Paraffin oder am besten eine der
vielen schwer definierl -aren Schmieren auf die Lauffläche auf -
tragen , um daS Gleiten auf dem Schnee zu ermöglichen . Ein gut
behandelter Skier wird erst geölt oder geteert , dann mit Grund -
wachs gebügelt und darauf wird erst ein Laufwachs gestrichen.
Nun zum Uebungshang und angeschnallt . Entspricht Gelände und
Schnee den Wünschen des Skilehrers , dann befassen wir uns erst
mit sämtlichen Arten der geraden Vorwärtsbewegung . An immer
steiler werdenden Hängen lernen wir uns dem Boden und seinen
Unebenheiten anpassen . Die Stöcke lasse der Anfänger zunächst
weg. Er benützt sie sonst verbotenerweise zur Fortbewegung wie
zum Brepisen oder trägt sie bestenfalls vor sich her wie der Prinz -
regent im bekannten Schnaderhüpferl seine Kerz 'n . Wir machen
uns klar , was parallel zur Hanglinie und senkrecht dazu heißt ,
was Innen - und Außenkanten , Bergski und Talski bedeutet . Dann
meistern wir bald das Steigen im Gräten - oder Treppenschritt
samt den verpönten Spitzkehren . Wo man runterfahren will .

muß man nämlich erst hinaufkrabbeln . Raupenschlepper in Ta -
schenausgabe sind noch nicht im Handel erhältlich . Nun wären
wir oben . Aber wie in Fahrt kommen ? Wenn der Skilehrer
günstigerweise gerade seine Pfeife stopft oder den Nachbar quält ,
schmuggelt man sich rasch auf gut Glück in die Parallele zur
Hanglinie und kommt auch in seltenen Fällen unter heftigem
Schwanken in Fahrt . Warum nicht sofort lernen , sich durch
Springen um 90 Grad zu drehen ?

Jetzt kommt das Hauptgeheimnis der ganzen Sache : Gleiten ,

Fahren , die Stier laufen lassen . Das Körpergewicht muß mög-
lichst senkrecht auf die Unterlage drücken. Neigt sich die Unterlage
nach vorn , dann kann sich der Körper nicht so stark nach vorn
legen , wie der Böschungswinkel es erfordert . Um das auszu -
gleichen , gehen wir in die Knie . „Hocke !" Je nach der Steilheit
fährt man in leichter , mittlerer oder tiefer Hocke . Militärisch
durchgedrückte Knie sind gänzlich unangebracht . Die Knie sind
die Springfedern , die alle Stöße abfedern . Den schwersten Stoß
setzt es ab , wenn man in tiefer Hocke den Hang herunterkommt
und plötzlich auf ebenes oder ansteigendes Gelände fährt . Jetzt
mutz die Feder in voller Länge ausgezogen werden . Der Körper
streckt sich. Dieses Abfedern üben wir in allen Tonarten . Rut -
fchen über dicht aufeinander folgende Bodenwellen , machen kleine
Sprünge während der Abfahrt , heben die Beine abwechselnd oder
fahren in Telemarkausfallstellung über einen stärkeren Gelände -
knick. Erwarten Sie jetzt bitte keine physikalische Abhandlung dar «
über , in welchem Augenblick der Körper sich streckt und wieder
zusammenfedert . Ich könnte das in Regeln und Formeln bringen .
Aber dann lernt der Skistudiosus das auswendig und sobald ein
Graben in Sicht kommt , fängt er an zu denken statt zu federn ,
und für den klappernden Erfolg garantiere ich . Bei der Abfahrt
können die Skier breit - und schmalspurig gefahren werden . Bei
schwerem und eisigem Schnee besser breit . Immer aber müssen
sie parallel nebeneinander laufen , vor allem nie übereinander .
Zu was hat man schließlich auch zwei Latten ! Solnld wie möglich
versuchen wir unsere Kunststücke auch schräg zum Hang Ist Ge -
lande und Schnee aber ungünstig , dann müssen wir den Schüler
möglichst rasch von seiner größten Sorge befreien : Wir bremsen !
Am wenigsten eignet sich dazu die Nase . Aber auch der Hosen-
boden erweist sich auf die Dauer als unpassend . Versuchen wir
unser Glück mit dem Schneepflug . Von dieser Grundstellung aus
kommen wir auf dem Umweg über den ..Pflugbogen " , der kein
Flugbogen sein braucht , zum Stemmbogen und damit auch zum
Lenken . Das wäre das Ziel des Ansängerkurses . Nun kann es
aber vorkommen , daß der Schnee nicht geruht , so weich und nach-
giebig zu sein , wie ihn der Stemmbogenfahrer braucht . Prellböcke
und Gummibäume sind auch nicht immer zu beschaffen . Der
bedauernswerte Skisäugling rennt unweigerlich in sein Verderben
oder er zieht „ Vierradbremse "

. In solchen Fällen scheue ich mich
nicht, den Kristiania vor dem Stemmbogen zu lehren .

Aber wie man den macht , darf ich wirklich nimmer verraten .
Denn erstens wäre mir die Todfeindschaft aller Skipädagogen
gewiß . Zweitens bis viertens aber könnte ein besonders Schlauer
die ganzen Kniffe auf dem häuslichen Schreibtisch einstudieren
und die Skilehrer könnten sich nach einem anderen Beruf um «
sehen . —

Die Wintersportlage zum Wochenende
Bom Schwarzwald , 27 . Jan . Die im Laufe des Freitag aus

den Gebirgslagen eingetroffenen Nachrichten besagen , daß insofern
eine Wandlung der bisherigen Wetterlage erfolgt sei als die
schwere Kälte gebrochen zu sein scheint. In den Kamm -
lagen ist eine bedeutende Frostmilderung zu verzeichnen ^ Auch hat
der schneidige Ostwind einem relativ gelinderen Südostwind den
Platz geräumt .

So ausgezeichnet die Verfassung der sämtlichen Eisoahnen ist ,
so mittelmäßig müssen die Skibahnen genannt werden. Der er»

Neu schrie« blieb aus und et steht auch nicht unmittelbar zu

erwarten . Die Altschneedecke ist verharscht , in exponierten Lagen
vereist und auf allen freien Halden durch den tagelangen Ostwind
vollkommen verweht , sodatz einwandfreie Pegelstände nur an ge-
schützten, waldigen Revieren möglich sind. Im badisch - württem -
bergischen Nordschwarzwald besteht mäßige Skibahn ; Wald -
gebiete teilweise Pulverschnee bei 15—22 Zentimeter Schneelage .
Im Mittel - und Südschwarzwald sind alle Plateaus ver -
weht , teils vereist . Im Windschatten der Kämme und an oberen
Hochwaldwegen gute Skibahnen bei 20—25 Zentimeter Schneehöhe .

Der Gau Hornisgrinde ^ verschiebt seinen G a u l a u f um wei-
tere 8 Tage . Einzelne Skiläufe , sowie Skikurse (u a . bei der
Brandmatt im Grindegebiet und am Feldberg ) kommen zum Aus «
trag . Temperatur « , : Gipfellage « zwischen — 8 und — 5 Grad.

Schwarzwalöfeinöliche BerkehrspZane
Man schreibt unS :
Nur mit schmerzlichem Bedauern konnte der Freund unsere »

Schwarzwaldes kürzlich lesen , daß gewisse Kreise an dem Plan
einer direkten Autostratzenverbindung Rheintal —Hornisg rinde —
Schönmünzach durch das idyllische Langenbachtal arbeiten . Gegen
einen solch wahnsinnigen Gedanken gilt es Front zu machen.

Mit diesem Plan ist niemanden gedient . Seine Verwirklichung
würde bedeuten , daß die ./Erschließung " des Schwarzwaldes , von
der so viel gefaselt wird , wiederum eines der schönsten und stillsten
Täler dem wahren Schwarzwaldfreund und einer großen Zahl
jährlicher Wanderer verschließen würde . Will man denn dem
durchrasenden Auto alle Rechte der großen Gemeinde des Herr-
lichen Waldes opfern ? Damit würden die eigentlichen Verkehr ?«
interessenten selbst geschädigt . Ein Bedarf an dieser Ost-
Westverbindung existiert nur im Hirn einiger Phantasten , die
glauben , das Hornisgrindegebiet sei noch nicht genügend zugäng -
lich oder müsse gar wünschen , daß recht viele Besucher durchs
Langenbachtal ins Murgtal „verduften " . Man muß vor solch
unproduktiven teueren ..Arbeitsbeschaffungen " dringend warnen
und alle Schwarzwaldfreunde auf die Gefahr hinweisen , die wieder
einem der schönsten Flecke Erde droht .

Skilauf im Hochgebirge . Von Dr . Erwin Hoferer . 72 Sei .
ten Text mit 12 Skizzen und Schemata , Taschenformat , steif ge-
heftet . Bergverlag Rudolf Rother , DAnchen . 0.80 Mk. — Dieses
neue Buch des bekannten skialpinen Fachmannes und Sportarztes
ist für den Skialpinisten ungefähr das , was die eis - und fels -
technischen Bücher von Maduschka dem Sommeralpinisten geben .
In knapper , streng sachlicher Form werden hier die letzten und
erprobtesten Erfahrungen vermittelt , die jeder hochalpnte Skiläufer
kennen mutz , ehe er sich auf große Fahrt wagt . Dabei ist im win -
terlichen Gebirge der Begriff der Hochtour für jede selbständige
Fahrt über die Baumgrenze auszudehnen Skitechnik wird selbst»
verständlich vorausgesetzt , lediglich die rein alpinen Hilfen wie
Stockbenützung , Seilfahren usw . sind behandelt . Dafür nehmen
die Kapitel über Lawinenkunde , Gletscher , Wetter , Spaltengesahr
usw . einen breiten Raum ein ^ ferner sind die Erfahrungen be-
züglich Ausrüstung , Hartkanien , Zugfeder , Fellen , Biwakzelten
und Biwakhöhlen eingehend festgelegt . Das große Handbuch Hofe -
rers , „ Winterliches Bergsteigen , alpine SkilaustechnA "

, ja ist wei.
testen Kreisen bekannt ; hier haben wir den knappen Auszug , ver -
mehrt um manche neue und neueste Erkenntnis , gleichsam die Hoch,
schule des alpinen Skiläufers , sobald er die Technik und den Ski »
lauf im leichten Gelände innehat und nunmehr als Krönung
alles Skierlebens selbständig auf Hochtour gehen will .

Hygiene des Skilaufes . Ein kurzgefaßter Leitfaden zu einer
selbstverständlich - natürlichen Körperpslege . Von Alois Kosch .
Taschenformat , 38 Seiten . Steif geheftet 0.60 M Bergverlag
Rudolf Rother , München lg . — Die Wichtigkeit skigymnastischer
Vorbereitung , wie sie etwa Assessor Ehgartner in seinem viel be.
achteten Gymnastikbüchlein gibt , ist heute überall anerkannt . Nicht
minder wichtig ist es für den Stifahrer , auch gewisse hygienisch«
Grundregeln zu beachten , so vor allem in der Kleidung und Kör .
perpflege sowie in der Kost. Das Buch von Kosch stellt alle ein-
schlägigen Fragen übersichtlich zusammen , begleitet von guten ,
aus der Erfahrung geschöpften Ratschlägen . Sehr angenehm be.
sonders für Selbstversorger auf Hütten sind die dem Buch bei.
gefügten Tabellen über die Kalorienwerte und Vitamingehalte der
wichtigsten Lebensmittel ; an ihrer Hand kann man nun leicht
den zu erwartenden Heitzhunger mit dem Rucksackgewicht in Ein .
klang bringen oder sie auch sonst vielfach benützen .

Skiführer durch das Stubai einschließlich des Gebietes von
Kühtai von Karl Jandl . 32 Seiten mit einer Skikarte 1 :50 000,
Größe 56X66 Ztm . Preis 1 .80 Mk. Bergverlag Rudolf Rocher .
München . — Die Herausgabe dieses Skiführers bringt eine we-
sentliche Neuerung . Im Texte wird bewußt auf jede Ausführ »
lichkeit verzichtet , es sind nur die allernotwendigsten Angaben über
die Talorte , Unterkünfte und Skitrouten selbst enthalten . DaS
Wichtigste bei dem Führer ist die Karte . Sie umfaßt das Gebiet
von nördlich Kühtai bis zum Zuckerhütl und Wilden Freiger im
Süden , im Osten Sellrain , westliche Bgrenzung Oetztal . Alle
Skirouten der Karte tragen die gleiche Nummer wie der Text , so
daß langes Suchen entbehrlich ist. Die Karte ist viersarbig aus »
geführt . Karl Jandl , der Bearbeiter des Textes und der Kart «,
hat schon durch seine früheren Führer bewiesen , was er von dem
Gebiete des Stubai versteht . Der Führer erschließt Gebiete , di«
der Allgemeinheit größtenteils noch nicht bekannt sind. Wir
möchten vor allen Dingen auf das südliche Stubai , daS Gebiet der
Amberger - und Dresdner -Hütte hinweisen .

Ein neuer Jahrgang „Badnerland - Schwarzwald"

Mit einem stattlichen Doppelheft für die Monate Januar und F«-
bruar beginnt die vornehme Heimatzeitschrift „Badnerland —Schwarz¬
wald "

. die vom Badischen Verkehrsverband in Karlsruhe herausgegeben
wird , ihren 6. Jahrgang . In einem neuen , geschmackvoll im Zwei -
farbentiefdruck ausgeführten Umschlag hat der Verlag Badenia A . - G^
Karlsruhe , dieses Mal die Zeitschrift gekleidet; das erst« Heft des
Jahrgangs 1933 stellt sich somit recht ansehnlich und vielversprechend
vor. Der Inhalt enttäuscht aber auch die Erwartungen nicht. Zahl -
reiche wohlgelungene Bilder in Tiefdruckwiedergabe formen einen
qualitätsmäßig weit über dem Durchschnitt derartiger Zeitschriften
stehenden Inhalt , der in amüsanten textlichen Darlegungen gut er-
gänzt wird . Wenn an und sür sich schon kaum eine Jahreszeit so für
den Tiefdruck geeignete Bilder produziert wie der Winter , so bedeuten
diese Illustrationen in vorliegendem Heft eine besonder« malerisch«
Projektion der landschaftlichen und jahreszeitlichen Schönheiten des
badischen kandes . Sie zeigen aber auch , und der begleitende Text will
in dieser Absicht nicht von den Bildern zurückstehen , daß die Freuden
und gesundheitlichen Werte des Wintersportes sich gerade im Schwarz-
wald in einer überwältigenden Fülle der Gelegenheiten äußern und
Bilder von zauberischer Schönheit zeichnen. Dabei beschränkt sich d«
Bildschmuck des Heftes nicht auf die weiße Jahreszeit , sondern er zeigt
auch dem keser in einer ansprechenden Zusammenstellung einig« d«r
ideellen und materiellen Genüsse , welche den Gast des badischen kand «
auf seiner Reise durch die Jahreszeiten angenehm begleiten. Das erste
Heft d«s neuen Jahrganges ist durch alle Buchhandlungen , sowie durch
den Verlag Badenia A .-G . , Karlsruhe , Steinstraße >7/21 , oder durch
den Badischen Verkehrsverband , Karlsruhe , Karlstraße J0, zu beziehen.

SSrPerfchule des Tkiläufers . Bon Karl Ehgartner . Bergverlag Rudolf
Rother , München . — Wenn der Skiläufer bei seiner ersten Tour Enttäuschu »-
gen über sein Können erlebt , so ist daran meistens nicht nur die mangelnd »
Uebung während der langen Ichneelosen Zeit , sondern auch die unzureichend«
allgemein « lörperliche Verfassung schuld. DaS Büchlein gibt Anleitung für ein«
besonders auf di« Bedürfnisse und di« Anforderungen des Skilaufes jugeschiU»-
tene WhmnaMI .
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Ate Notwendigkeit eines zivilen Luftschutzes
Ein Vortrag im Deutschen Lustschuvverbanö

Im Konzerthaus veranstaltete die Ortsgruppe Karls -
ruhe des Deutschen Luftschutzverbandes am Don -
nerstag abend einen gutbesuchien Vortragsabend , zu dem Ein -
ladungen an die Vertreter der Reichs - , Staats - und kommunalen
Behörden , an den Landtag , die Geistlichkeit , die Lehrkörper aller
Schulen , an die Vertreter wirtschaftlicher , technischer, kultureller
und Jugendverbände usw . ergangen waren .

Der erste Vorsitzende der Ortsgruppe Karlsruhe des Deutschen
Luftschutzverbandes , Major a . D . von Laer begrüßte die zahl -
reichen Ehrengäste und führte u . a . aus -, Zw >.ck der Veranstaltung
sei, mit einem Thema vertraut zu machen , daS fortan in den
Mittelpunkt unserer Gedankenwelt mit einrücken werde , nämlich
dem Reichsluftschutz . Aus der Luftwaffe des Krieges sei heute
eine Hauptwaffe geworden , deren Gefahre » ungeheuer groß seien .
Zur Organisierung dcs Luftschutzes , sagte der Redner , daß dem
Polizeipräsidenten in Karlsruhe der Luftschutzbeirat zur Seite
stehe, der völlig getrennt von dem Deutschen Luftschutzverband , der
Behörde beratende und helfende Unterstützung gibt , während es
die Aufgabe des Luftschutzverbandes sei, aufklärend und werbend
zu wirken . Alles , was in Zukunft auf den - Gebicte . des Reichs -
luftfchutzes geschehe , wende geschehen in absoluter Überparteilich »
keit unter der Devise „Schutz der Heimat ! "

Baurat Julius WiIcke , städtischer Branddirektor in Karls -
ruhe , hielt sodann einen längeren Vortrag über

die Durchführung dcs Luftschutzes.
Er beschäftigte sich eingangs ausführlich mit den während des
Krieges benutzten Flugabwehrmaßnahmen . So seien z . B . einem
offenbaren Fehler im Flugmeldedienst am Fronleich -
namstag 1916 in Karlsruhe 11» Personen zum Opfer gefallen ,
123 Personen wurden damals verletzt . Der Redner unterzog dann
die Richtlinien des modernen Luftschutzes einer Betrachtung . Die
Grundlage für den Luftschutz ist ein schnell und sicher wirken -
der Flugmelde - und Warndienst . Die Organe des
Warndienstes sind die Warnzentralen , die für einen ganzen
Bezirk oder eine Stadt eingerichtet w- rden müssen und ihre Wei -

sungen von den benachbarten Flugwachkommandos be-
kommen , und die öffentlichen und Betrieswarnstel -
l e n, die mit den Warnzentralen in direkter Verbindung stehen.
Die öffentlichen Warnstellen warnen die Bevölkerung , die Be-
triebswarnstellen die einzelnen Betriebe . Von seiten der städtischen
Behörden wurden in zahlreichen Versuchen die verschiedensten Mit -
tel erprobt , um allen Teilen der Bevölkerung von der bevorstehen -
den Gefahr Kenntnis zu geben und sie zum Ergreifen der Schutz-
maßnahmen zu veranlassen . Eine große Rolle spielen die s i - d -
lungspolitischen Maßnahmen , also in Hinsicht auf die
Dezentralisation der Häuser . Besonder ? große Aufgaben haben
die Sanitätsorganisation er zu erfüllen . Es ist not -
wendig , das Sanitätswesen umzuorganisieren : Sämtliche Sani »
tätsorganisationen müssen für den Luftschutz zusammengefaßt
werden . — Der technische Schutz , so führte der Redner wei-
t : r aus , bestehe für die Diasse in erster Linie in der Schaffung
von Zufluchtsräumen . Ein weiteres technisches Mittel des Schutzes
gegen Angriffe aus der Luft ist die T a r n u n g. Die wichtigsten
Probleme des Gasschutzes sind daS Erkennen der Gas «
8 e fahr , die Durchführung des Einzel - und Kollek -
tivfchutzes , die Entgiftung und Vernichtung der
Kampf st osfe und die Aufklärung über das Wesen der Gas -
gefahr und den Gasschutz .

Nach den interessanten Ausführungen Baurat Wilckens wurden
Lichtbilder vorgeführt , die die Gefahren von Luftangriffen
und besonders von Gasangriffen zeigten . Weitexe Bilder zeigten
die Rüstungen der angrenzenden Staaten , die die militärische
Ohnmacht Deutschlands bewiesen .

Major von Laer gab zum Schluß noch Einzelheiten über
den Deutschen Luftschutzverband sowie eine Entschließung bekannt ,
in der die staatlichen und städtisch in Behörden davon in Kennt -
niS gesetzt werden , daß jede aktive Tätigkeit dieser Behörden im
Dienste des Reichsluftschutzes begrüßt wird , die das Ziel verfolgt ,
die Bevölkerung im Falle feindlicher Luftangriffe vor Schaden an
Leben , Gesundheit und Gut zu bewahren .

Sport in Kürze
Deutsche Hallen - Tennismeisterschaften in Bremen . Auch der

fünfte Tag brach ' e ausgezeichneten Besuch und spannende Kämpfe .
Gottfried von Cremm schlug Werner Menzel klar .
Der Pariser Landry schlug den Hildesheimer Pancke überraschend
leicht und trifft nun auf Dr . Dessart . der ohne Spiel weiter kam.
Der Däne Ulrich besiegte Dr . Hauß -Hamburg erwartungsgemäß
6 :2 , 6 :4 und qualifizierte sich dadurch zum Gegner des Spaniers
Maier . In der unteren Hülste rückte der Däne Axel Petersen
durch einen 6 : 1 , 6 : 4-Sieg über den Bremer Poensgen in die Vor -
schlußrunde vor.

Bei den Damen stehen bereits alle 4 Teilnehmerinnen der Vor -
schlßrunde sest. Das Fe d̂ führt die Schweizerin Lolette Payot an , die
Frl . Hammer - Wiesbaden 6 :4 , 6 :0 leichter als erwartet ausschalten
konnte . Vorher hatte Frl . Hammer die Bremerin Frl . Herbit
6 :8, 6 :0 bezwungen . Dagegen wurden die französischen Damen
ausgeschaltet . Frau Stuck/v . Rednicek schlug Frau Goldschmidt -
Paris 6 : 3, 2 :6, 6 :4 und Frau Schneider/Peitz ließ Frl . Adamoff
mit 8 :6 , 8 :6 scheeitern . Unten ist Frl . Horn kampflos aufgerückt .

Weitere Ergebnisse vom Donnerstag : Herren -Doppel : Dr . Des .
sart/Matejka — Dr . Hauß

"
Velchow Rasmussen 6 : 1 , 6 : 3 ; von

Cramm/Maier — Haanes/Petersen 6 : 1 , 4 :6, 6 :3 ; Landry/Lesueur
— Lührmann/Lane 6 :1, 4 :6 , 6 :0 ; Gemischtes Doppel : Fr . Schnei -
der -Peitz/Dr . Dessart — Frau Werring

'
Welchow Rasmussen 6 :4,

6 : 4 ; Sperling/Wrich —> Frl . Lene/Lührmann 6 :4 , 6 :4 ; Frl . Ham -
mar/W . Menzel — Gastrup/Petersen 6 :1, 9 :7 ; Payot/Matejka
— Frl . Herl -st/Pachaly 6 :0, 6 :2. Damendoppel : Frau Stuck/Frl .
Horn — Fr . Werring/Fr . Selmer Andersen 8 :6, 6 : 1.

DEUTSCHE

Dr . Otto Peltzer erwirbt da? silberne Sportabzeichen .
Am 10. Januar erhielt Dr . Peltzer das silberne Sportabzeichen ,

nachdem ;r seit mehr als 10 Jahren schon Inhaber dt # bronzenen
Abzeichens ist. Bei den Prüfungen für das sillierie Abzeichen
erzielte er im 800 - Meter -Schwimmen eine Zeit von 7 : 18 Min . ;
sprang 5,85 Meter weit und lief 100 Meter in 11,2 Sek . ; er sti ' ß
die Kugel 10,75 Meter und lief 10 Kilometer in 32,47 Minuten .

KFB. - Phönix
Die 87. Begegnung der beiden Altmeister

Man schreibt uns : Wieder einmal werden sich am kommenden Sonntag
dsie beiden traditionSreichen alten Fabballvereine Karlsruhes im sportlichen
Kampse messen . Es besteht zweifellos für beide Vereine der größte Anlaß , ihr
Belle» herzugeben . Phönix , der bei aller erstaunlich guten Entwicklung
einer hohen Spiellultur im Laufe dieser Saison bisher in den Ssielen der
süddeutschen Spitzenvereine trotz teilweise lehr gerühmten Spieles noch leinen
einzigen Punkt zu erringen vermochte, wird zweifellos alles daransetzen , endlich
auch längst verdienten Torsegen und Punktegewinn nach Haus« zu bringen .
K F V., durch außerordentliche Spielerverluste im Laufe der letzten Monate ge<
schwächt , dennoch im Erfolg vom Glück nicht unbegünstigt , wird sich zweifellos
den Punltevorfprung nicht leicht abnehmen lassen wollen . Beide Vereine wer»
den deshalb mit ihrer zur Zeit verfügbaren stärksten Ausstellung antreten .
Einen besonderen Reiz verleiht dem Spiel die Tatsache, daß die Frage der
badischen Meisterschaft noch ungeklärt ist . ES geht also am Sonntag auch ge¬
wissermaßen um eine inoffizielle badifche Meister »
s ch a f t. Aus all diesen Gründen fiebert die Anhängerschaft beider Vereine
der Entscheidung dieses Spieles entgegen ; auch die übrige Fußballwelt Karls -
ruheS und Umgebung dürfte das größte Interesse daran haben , wer diesmal
Sieger wird . Um diesem allgemeinen Interesse entgegenzukommen , hat die
Verbandsbehörde auf den Sonntag kein anderes Spiel der BezirkSltgallasse in
Karlsruhe angesetzt. Für leinen Fußballfreund gibt es daher die in letzter

eit in Karlsruhe oft erlebte Qual der Wahl ! Spielbeginn halb 3 Uhr : vorher
ugendfpiel .

JUGENDKRAFT

2. März : Donauefching « » , Freitag , S. Mssrz : Offen ,
bürg .

Samstag und Sonntag , 4./5. März : Karlsruhe ,
ev. Montag , 6. März : Mannheim .

Wir Badener wollen und werden hinter de« Schwaben , die Ge-
neralpräses Wolker bei seiner „Schwabenfahrt " eine» jubelnden
Empfang zuteil werden ließen , nicht zurückstehen . Wir werden
allerorten auf dem Posten sein .

Nähere Einzelheiten werden im Laufe der kommenden Tage be »
kannt gegeben.

Katzentrasööien
Man schreibt uns :
Nach vielen Hunderttausenden zählen die Katzenbesitzer in

Deutschland . Diese Katzen werden teils aus wirtschaftlichen Grün -
den , teils aus Liebhaberei gehalten , aus Freude an der Eigenart ,
die Stolz vereinigt mit entzückender Grazie . Den Hunderttausen -
den steht eine kleine Minderzahl von Jagdhundezüchtern und Be-
sitzern gegenüber , die lebende Katzen bei der Dressur ihrer
Jagdhunde benützen . Die besten Würger erzielen hohe Preise .
Im Ausland ist diese Art Jagdhundedressur nicht üblich und wird
verachtet , in Deutschland ist sie erst in den letzten 20—30 Iah -
ren gebräuchlich und hat auch unter den Jägern zahlreiche Gegner .

Bei einer Würgerei in Bayern verteidigte sich eine Katze eine
Viertelstunde lang gegen den angreifenden Hund , zuletzt konnte sie
nur noch den Oberkörper aufrichten , bis eine Kugel sie erlöste .

In Norddeutschland wars eine Katze beim Herausschüt -
ten aus der Kiste aus Angst verfrüht Junge . Die kleinen Tiere
wurden schnell zertreten , um kein Aergernis zu erregen . Beim
Katzenwürgen bei Eggenstein am 1 . 10 . letzten Jahres brachten
Kinder Hauskatzen zum Würgen und schauten dann auch dieser
Tierhetze zu . Von allen Katzenwürgern wird größte Vorsicht
empfohlen , daß niemand bei der Würgerei zuschauen kann . Einen
besseren Beweis , daß sich der größte Teil der Bevölkerung gegen
diese Tierquälerei wehren würde , gibt eS wohl nicht . Ein Jäger
bezeichnet den Kampf der Tierfeunde gegen die Würgerei als
Katzenkomödie .

Da die W u r f z e i t bald beginnt , wird den Katzenbesitzern
empfohlen , möglichst wenig Jungtiere aufzuziehen . Am besten
nimmt man der Mutterkatze die Jungen sofort nach der Geburt .
Die Katzen sollen ausreichend gefüttert werden , daß sie nicht ge-
zwungen sind , sich durch wildern Nahrung zu suchen.

Man hänge nur Ni st höhlen mit Raubtierschutz auf .
Für Buschbrüter pflanze man dichte Hecken und umgebe Brut »
stätten im Busch mit weitmaschigem Draht und handle nicht wie
eine bayrische Vogelwarte , die eine sehr große Anzahl Hauskatzen
mit Baldrian anlockte. Die Katzen wurden zum Teil sehr grausam
getötet .

+ Keine roten Tapeten . Im Institut für experimentelle Psy -
chologie in Amsterdam hat man durch Versuche festgestellt , daß
blaue Tapeten und blaue Möbelbezugstoffe dem psychischen Wohl -
befinden zuträglicher sind als rote . Von roter Wandbespannung
wäre danach abzuraten ; jedenfalls soll sich gezeigt haben , daß Kin »
der , die in einem rot tapezierten Klassenzimmer ihre Schulstunden
verbrachten , bedeutend rascher verbraucht wurden als ihre Käme »
raden im blauen Schulsaal . Auch die Lehrer klagten , soweit sie in
einem roten Zimmer Unterricht zu erteilen hatten , über Nervosität
und Kopfschmerz . Die Schulkinder aus dem roten Saal waren in
den Pausen sehr aufgeregt und lieferten sich eine heftige Prügelei .
Erwachsene , die acht Stunden in einem roten Zimmer arbeiteten ,
schliefen schlecht .

BaWches Landestheater
Spielplan vom 28. Januar bis 5. Februar 1933.

Im Landestheater :
Samstag , 28. Januar . * B 15 Th . -Gem . 1— 100. Zum ersten Mal «: Königin

Christine . Von Sirindberg . 20— 22 .15 ( S.S0) .
Sonntag , 29 . Januar . Nachmittags : Zu kleinen Preisen : Der Man » mit d«»

grauen Schlafen . Lustspiel von Lenz. IS bis gegen 17 .30 ( 2.S0 ) .
AbendS : * C 15 Th .-Gem. 3. S .Gr ., 1. Hälfte . Lohengrw . Bon Wagner .
IS bis 22 .45 (5 .70 ) .

Montag , 30. Januar . * E 16 Th .-Gem. 201—300. Freie Bahn dem Tüch¬
tigen . Lustspiel von Hinrichs . 20 bis gegen 22 .30 ( 3.90 ) .

Dienstag , 31. Januar . * G 15 Th . -Gem . 601—700 . Waldsriede «. Lustspiel
von Ludwig Thoma . Hieraus : Die kleinen Verwandten . Lustspiel von
Ludwig Thoma . Hierauf : Erster Klasse. Bauernschwanl von Ludwig
Thoma . 20— 22 .30 <3 .90 ) .

Mittwoch, 1. Februar . * A 15 tMittwochmiete ) Th .-Gem. 1. S .-Gr . Königin
Christine . Von Sirindberg . 20— 22 . 15 ( 3 .90 ) .

Donnerstag , 2. Februar . * D 17 ( Donnerstagmiete ) Th .-Gem . 401—600 . Der
Mann mit den graue » Schläfen . Lustspiel von Lenz. 20 bis gegen 22 .30
( 3 .90 ) .

Freitag , 3. Februar . * F 18 ( Freitagmiete ) Th .-Gem. 101 — 200. Der fliegende
Holländer . Von Wagner . 20— 22.30 ( 5 .— ) .

Samstag , i . Februar . Zu kleinen Preisen : Hänsel und Bretel . Von Humper -
dinck. Hieraus : Die Puppensee . Ballett von Baver . 19 .30— 22 ( 2.00) .

Sonntag , 5. Februar . Nachmittags : 10 . Vorstellung der Sondermiete für Aus -
wältige : Der Mann mit de « grauen Schläfen . Lustspiel von Lenz. 16 .15
bi » nach 17 .30 ( 2. 60 ) .
Abends : * B 16 Th . -Gem. 2. S .-Gr . Rienzi . Groß « Oper vo» Wagner .
IS—22 .30 (5.70 ) .

Im Städtischen Äonzerthaus :
Sonntag , 29 . Januar . * Zum ersten Male : Essig und Ort . « in Märchen au»

Wien von Robert Katscher. 1S .30 bis nach 22 (2.60) .
Sonntag , 5. Februar . * Essig und Del. 19.30 bis nach 22 ( 2 .60) .

In der Nesthalle :
Mittwoch, 1 . Februar . S . Einfonie -Konzert . Solisten : Julius Patzak, Lotte

Alschbach , Elfriede Haberlorn , Ellen Winter . 20—22 ( 3 .70 ) .
Auswärtige » Gastspiel.

Samstag , 28. Januar . In Landau : Die Meistersinger von Nürnberg .
Donnerstag , 2. Februar . In Neustadt : Figaros Hochzeit.
Di« 6. Rate ( Februar ) für die Jahresplatzmiete kann vom 1.—9. Februar
1933 bei der Theaterkasse einbezahlt werden . Vom 7. Februar 193» ab erfolgt
HauSeinzug . Ganggebühr 30 Pfg .
« artenvorvertauf : Vorverkaufskasse des Badischen Landestheaters , Tel. <5288.
In der Stadt : Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr . 96 , Tel. 388 und
AuSkunftSstelle des VerkehrSverein « . Kaiserstr . 159, Tel . 1420. Zigarren -
Handlung F . Brunnert , Kaiferallee 29 , Tel. 4351, Kaufmann Karl Holzschuh ,
WerderplaS 48, Tel . 503 , Bezirksdirektion Nabe , Boeckhstr . 31 II . Tel . 3078.
In Durlach : Musikhaus Karl Weiß, Hauptstr ., Tel. 458.

Sie hören heufe :
SamStag , 28. Januar : 615 Uhr : Gymnastik 7 .20 Uhr ' Früh¬

konzert . 10 .10 Uhr : Variationen 10.40 Uhr . Liederstunde . 12.80
Uhr : Die drei Madrigals singen . 12 .50 Uhr : Büntes Schallplatten -
konzert . 13 .80 Uhr : Mittagskonzcrt . 14 .40 Uhr : Lieder . 15.06
Uhr : Volksmusik . 15.30 Uhr : Stunde der Jugend . 16 .30 Uhr :
Tanz -Tee . 17 Uhr : Stunde des Chorgesangs . 18 .25 Uhr ' Fünf -
zig Jahre Elektrotechnik . 18 .50 Uhr : Die Berufswahl in der
Krise . 19 .30 Uhr : Kleine Stücke für Flöte . 20 Uhr : Oeffent -
licher lustiger Abend . 22 .50 Uhr : Tonfilmschlager -Schallplatten .
23.30 Uhr : Tanzmusik .

Jugendfunk Her Woche
Samstag : 18 .00 Uhr : Bayrischer Funk , Wir züchten Kristall». /

Balkanfahrer erzählen : Im Land der Skipetaren . / Erdbeben in
Sofia .

Kirchliche Rachrichten
Exerzitien Bad Griesbach.

Im Müttererholungsheim Bad Griesbach finden im Februar ,
März , April folgende Exerzitienkurse statt :
Jungfrauen ( Kongreganijtinnen ) : Donnerstag , 2. Februar

bis Sonntag abend 5. Februar .
Jungfrauen : Samstag , 25. Februar bis Mittwoch , 1. März

( Fastnacht ) .
Bräute : Montag , 27. März bis Freitag , 81 . März .
Frauen : Montag , 6. März bis Freitag . 10. März .
Mitglieder des III . Ordens : Montag , 13. Februar bis

Freitag , 17 . Februar .
Jungmänner : Karfreitag , 14. April bis Ostermontag , 17.

April (abends ) .
Akademiker im Beruf : Karwoche , Montag , 10. April bis

Karfreitag , 14 . April .
Anmeldungen werben baldmöglichst erbeten .

Borhutvefechte ui
42 Fußballmannschaften im Punktekampf.

Der morgige Sonntag steht im Zeichen einer Reihe nicht aus -
schlaggebender , aber immerhin doch bedeutsamer Plänkeleien um
den Meistertitel der Gauklasse . Werden die Favoriten durch einen
Sieg nicht unangreifbar in ihrer Position , so verlieren sie durch
eine Niederlage den Anschluß , wahrhaftig ein Grund zu sorgsamster
Wacht.

Fußball
Gauklasse 1. Mannschaften :

Gaggena « — Baden -West ; Baden - Oos — Ettlingen ; Achern
— Lichtental ; Bietigheim — Karlsruhe - Süd ; Reichenbach — Dax¬
landen ; Grünwinkel — Ersingen ; Mittelstadt — Karlsruhe - Ost .

Gaggenau , auf eigenem Platze löwenhaft stark in Angriff
und Deckung , wird Baden - West die Hölle heiß und das Siegen
sauer machen . Wir wären durch ein Remis nicht überrascht .

Baden - Oos ist stärker , als seine Tabellenposition besagt
und dürfte Ettlingen allerhand Schwierigkeiten bereiten . Trotz -
dem , ein Sieg der Albtäler liegt in der Luft .

A ch e r n hat gegen Lichtental reelle Chancen , ob sie voll
genützt werben ? Bietigheim empfängt KarlSruhe - Süd
und wird sich mächtig ins Zeug legen , um mindestens einen Punkt
zu ergattern . Ob die Karlsruher damit einverstanden sein wer -
den ? Der Altmeister Daxlanden , in Reichenbach zu Gast ,
dürft « sein Pensum ohne Schwierigkeit erledigen , nur auf das
Resultat darf man füglich gespannt sein « Das bedeutsamste Tref -
fen steigt in Grünwinkel . Ersingen , immer im End -
kämpfe um die Meisterschaft knapp abgefangen , wird sich verzwei -
felt um seine Position wehren und den mit der Tabellenspitze
liebäugelnden Karlsruhern einen harten Strauß liefern . Unsere
Meinung : Grünwinkel knapper Sieger . Auf dem Platze im Wild -
vark sollten die M i t t e l st ä d t e r gewinnen , aber man weiß
das nie so genau bei dieser höchst unbeständigen Elf Karls -
ruh « - Ost könnte Glück haben und die Punkte heimführen .

Gauklass «, 2. Mannschaften .
Gaggenau — Baden - Wrst Baden -Oos — Ettlingen . Bchern —

Lichtental . Bietigheim — Karlsruhe - Süd . Wir vermuten in zwei
Fällen Heimsiege ( Achern , Bietigheim ) und in ebensoviel Gastsiege
Maden -West, Ettlingen ) .

> die Meisterschaft
> - Klasse, 1. Mannschafte «.

Weingarten — Au a. Rh . Südwest — Mörsch. Kolping - KarlS-
ruhe — Karlsruhe - West. Mühlburg — Rüppurr . Weiher —
Bretten . Neuthard — Oestringen . Büchenau — Hambrücken.
Neudorf " Stettfeld . Spannung über Spannungl Au a. Rh.
muß gewinnen , sollen Rüppurr und Mühlburg nicht stark auf den
Pelz rücken. Weingarten dürfte allerdings verlieren . Südwest —
Mörsch , offene Frage . Kolping — Karlsruhe - West, sicher für West.
Mühlburg — Rüppurr , das S pl el der ^ . - Klasse . Ein
Erfolg der Rüppurrcr nicht ausgeschlossen , es sei denn , daß Mühl -
bürg spielerisch an seine Glanzzeit anknüpft . Weiher — Bretten , ,
diese Begegnung dürfte Bretten zwei Punkte bescheren . Reut -
hard — Oestringen , die Entscheidung im Bruchsaler
Bezirk . Nach den bisherigen Resultaten sollte Oestringen klar
gewinnen . Büchenau — Hainbrücken , Ausgang offen . Neu -
darf — Stettfeld , beide können gewinnen und verlieren .

^ .- Klasse , 2. Mannschaften : Bruchsal St . Peter III — Weiher II .
Schülerpflichtspiele : 28. Jan . (Samstag ) : Ettlingen — Karls¬

ruhe- Süd .
Freundschaftsspiele .

Mittelstadt II — Oststadt II ( V- 2 Uhr ) .
Mittelstadt Schüler — Karlsruhe - West Schüler (4 Uhr) .
Kolping II — Karlsruhe - West II .

Handball
Nur eine Begegnung der Gauklasse :

Karlsruhe -Oststadt — Busenbach.
Beiden Mannschaften steht der zweite Tabellenplatz noch offen ,
man darf daher einen schneidigen Kampf erwarten .

Generalpräses Wolter kommt
Der oberste Führer des kath . JungmännerverbandeS Deutsch -

lands , Generalpräses Wolker , Düsseldorf , wird sich ,
wie wir soeben erfahren , in der Zeit vom 2 6 . Februar bis zum
5. März auf einer Fahrt durchs badische Land begeben. Ein
tausendfaches Treu - Heil dem verehrten Führer ! Der Reiseplan
sieht dcri Besuch folgender Orte vor : Sonntag , 26 . Februar - Frei »
bürg , Montag , 27. Februar : Lörrach , Dienstag , 28. Februar :
Singen , Mittwoch. 1 . März : Sigmaringen . Donnerstag ,



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Dividendenerhöhung der Bad . Bank

In der gestern unter dem Voriitz de» Präsidenten Dr . Lenel -
Mar .nheim stattgefundenen Aufsichtsratssitzung der Badischen
Bank wurde beschlossen , der auf LT . Februar in Karlsruhe start¬
findenden Generalversammlung den Vorschlag zu unterbreiten , für
das Geschäftsjahr 1932 6 Proz . Dividende ( im Vorjahr 6 Proz . )
auf die Vorzugsaktien und 8P r o z. Dividende (i. V . 7 Proz . )
zur Verteilung zu bringen . (Die Aktienmehrheit befindet sich be¬
kanntlich im Besitz des badischen Staates . )

Schweizerische Kreditanstalt Der Reingewinn
für das Jahr 1932 beträgt 12 946 949 sfr . ( im .Vorjahre 12 968 469
sfr .). Mit Einschluss des Saldovortrags von 1463 968 sfr . er¬
höht sch der verfügbare Reingewinn auf 14410917 sfr . Der
Verwaltungsrat schlägt Ausschüttung der gewohnten Dividende
von 8 Proz . auf das Aktienkapital von 150 Mill . »fr . vor .

Bayerische Notenbank , München . Der auf den
86. Februar einberufenen Generalversammlung wird die Vertei¬
lung von wieder 10 Proz . Dividende auf 15 Mill . RM .
Grundkapital vorgeschlagen .

Um den Vorsitz in der Hauptgemeinschaft
Durch Ablauf der Amtszeit des bisherigen Vorsitzenden der

Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels , Heinrich Grün¬
feld , am 1. Januar 1933 und »einen Wunsch , bei der voraussicht¬
lich im März stattfindenden Mitgliederversammlung sich nicht
mehr zur Wiederwahl aufstellen zu lassen , sind in Handelskreisen
verschiedene Vermutungen über seinen Nachfolger aufgetaucht .
Eine Fachzeitschrift hat u . a . gemeldet , dass das Geschähstiih -
rende Vorstandsmitglied der Hauptgemeinschaft , Dr . Tiburtius ,
bereits einem in der Einzelhandelsbewegung bekannten Kaufmann
die offizielle Bitte um Amtsübernahme unterbreitet , jener aber
davon Abstand genommen habe . Diese Meldung entspricht aber ,
wie die Hauptgemeinschaft der „D . A . Ztg ." mitteilt , nicht den
Tatsachen .

Der Vorsitzende der Hauptgemeinschaft wird von der Mit¬
gliederversammlung gewählt . Unter den Vorschlagsberechtigten
kommt — neben den Mitgliederverbänden — in erster Linie der
Vorstand der Hauptgemeinschaft in Frage . Der Vorstand der
Hauptgemeinschaft hat aber bisher über keinerlei Kandidaturen
für das Amt de» Er »ten Vorsitzenden einen Beschluss gefasst .
Daher ist es dem Geschäftsführenden Vorstandsmitglied auch gar
nicht möglich , an Persönlichkeiten des Einzelhandels offizielle
Bitten um Uebernahme einer Kandidatur oder gar des Amte »
de» Ersten Vorsitzenden zu übermitteln .

Aluminlnm - Preiikonvention . Die der Fachgruppe
Aluminium -Haus - und Küchengeräte des Reichsverbandes der
deutschen Aluminiumwarenindustrie e . V ., Berlin , angehörenden
40 Fabrikanten haben eine Preiskonvention abgeschlossen , nach¬
dem , wie mitgeteilt wird , die Verkaufspreise in den letzten Jahren
bis zu 90 Proz . unter die Selbstkosten gesunken waren . Die An¬
regung sei grösstenteils aus Kreisen des Einzelhandels gekommen ,
deren Umsätze trotz der billigen Preise ständig zurückgingen . Die
Preis Vereinbarung wurde auf Basis der am billigsten fabrizieren¬
den Werke beschlossen , »o dass die Preiserhöhung , wenn sie über¬
haupt bei einer Firma nötig »ei , nur eine ganz geringe »ei . Durch
den Abschluss dieser Konvention »oll , wie betont wird , erreicht
werden , dass die Preise nicht weiter absinken und ein Zweig der
deutschen Wirtschaft , der rein deutsches Rohmaterial verarbeitet ,
vor dem gänzlichen Ruin bewahrt bleibe .

Zinkblech - Prei » ermäs » igung . Die Süddeutsche
Zinkblechhäjidlervereinigung hat am 25 . Januar ihre Preise um
etwa Proz . erhöht , nachdem eine Ermässigung im gleichen
Ausmasse am 20 . Januar stattgefunden hatte .

Hausbesitzer gegen Verrentung der Haus¬
zinssteuer . In den zuständigen Ministerien wird zur Zeit ein
Gesetzentwurf bearbeitet , der eine Verrentung der Hauszinssteuer
vorsieht . An Stelle der bisherigen Steuer , die gesetzlich bis April
1940 abgebaut werden »oll , »oll der Hausbesitz mit einer Hypothek
zugunsten de» Staate » in viereindrittelfacher Höhe des Jahresauf¬
kommens der Hauszinssteuer belastet werden . Gegen diese Pläne
wendet sich jetzt der Zentralverband Deutscher Haus - und Grund¬
besitzervereine in einem dringenden Appell an die Regierung , in
dem vor Weiterverfolgung der Verrentungspläne gewarnt wird ,
Sanierung zerrütteter Gemeindefinanzen »ei nicht Aufgabe eines
einzigen Berufsstandes . Der Hausbesitz erblickt in diesem Plan
einer staatshypothekarischen Belastung den erneuten Versuch einer
Sozialisierung der Reste »eine » Vermögens .

Tabakrerkäufe im Bezirk Kehl . In Eckarts¬
weier kamen insgesamt rund 1200 Ztr . Obergut zum Verkauf .
Der Grundpreis betrüg 62 und 63 RM . Die der Landwirtschafts¬
kammer angeschlossenen Pflanzer erzielten 72 RM . Zwei weitere
Pflanzergruppen wollen sich der Landwirtschaftskammer an-

Krisenbilanz der Weltproduktion
Die industrielle Weltproduktion war im Jahr 1932 niedriger

al» je im vergangenen Jahrzehnt . Setzt man die im Jahr 1928
erzeugte Warenmenge gleich 100, »o ergibt »ich für 1932 eine
Indexziffer von 74. Im Jahr 1928 war die industrielle Weltpro¬
duktion um 87 v . H . grösser al » 1913 ; im Jahr 1929 sogar um
47 v . H . 1932 war sie wieder fast auf den Vorkriegsstand zurück¬
geworfen ; bezogen auf die seit der Vorkriegszeit um mehr als
13 v . H . gewachsene Bevölkerung hat die Erzeugung von Indu¬
striewaren den Vorkriegsstand sogar um 11 v . H .
unterschritten . Nach dem Institut für Konjunkturforschung
ist seit dem Spätsommer ein gewisser Wandel in der konjunk¬
turellen Bewegungstendenz zu erkennen : Die Produktion hat sich
seither nicht mehr vermindert ; auf Teilgebieten ist sie sogar leicht
gestiegen . Die Zunahme ist freilich nur gering . Man kann daher
an Hand der ( vorläufigen ) Jahresziffern für 1932 einen Ueberblick
über die Krisenwirkungen auf die industrielle Weltproduktion ge¬
winnen .

Dauer des Produktionsrückgangs
Der Produktionsrückgang hatte in den einzelnen Ländern nicht

gleichzeitig begonnen . Zuerst waren die mitteleuropäischen In¬
dustriegebiete von der Krisis erfasst worden : Polen vermochte
bereits im Jahr 1929 seine industrielle Erzeugung gegenüber dem
Vorjahr nicht mehr zu erhöhen ; in Belgien , Deutschland , Oester¬
reich , Ungarn und in der Tschechoslowakei war im Jahr 1929 die
Zunahme nur noch sehr gering . In den meisten aussereuropäischen
Ländern hat sich dagegen die Krisis erst im industriellen Produk¬
tionsergebnis des Jahres 1930 bemerkbar gemacht (z . B . Vereinigte
Staaten von Amerika Kanada , Chile ) . Einige Länder schliesslich ,
die entweder kapitalmässig begünstigt sind ( Schweden , Frank¬
reich ) , oder die mit besonderer Anstrengung am Aufbau einer
eigenen , nationalen Industrie arbeiten ( Britisch -Indien , Austra¬
lischer Bund , Südafrikanische Union usw ., hatten selbst im Jahr
1930 noch mehr Industriewaren hergestellt als in den Jahren 1928»
oder 1929. Erst 1931 ist dann — im Zusammenhang mit der
sich international ausbreitenden Kreditkrisis — die industrielle
Produktion auch in den bis dahin widerstandsfähigen Ländern
zurückgegangen ; damt war die Produktionsschrumpfung , von der
Entwicklung in Russland abgesehen , allgemein .

Der tiefste Stand der Produktion wurde in den
meisten Ländern im Spätsommer 1932 erreicht . Die im Herbst
teilweise folgende Produktion »zun ahme war aber zu gering , um
schon in den Jahresergebnissen 1932 zum Ausdruck kommen zu
können . In Deutschland , in den Vereinigten Staaten von Amerika ,
in Frankreich , in Polen , in Ungarn , Italien und in vielen anderen
Ländern blieb die industrielle Erzeugung im Durchschnitt des

Jahre » 1932 noch geringer als im Jahr 1981. Nur in einigen
Ländern , in denen der Umschwung bereit » früher begonnen hatte ,
konnte die Jahresproduktion 1932 sich etwa auf dem Stand von
1931 halten ( in Grossbritannien , Britisch -Indien und fast auch in
Schweden ) oder gar darüber hinaus »teigen ( in Japan ) .

Im ganzen hat der Produktionsrückgang nach .ahren gerechnet ,
in den meisten Ländern drei Jahre gedauert ; in Grossbritannien ,
Frankreich , Schweden , Japan hielt er zwei Jahre , in Britisch¬
indien sogar nur ein Jahr hindurch an .

Intensität des Rückgangs
Mit der in den einzelnen Ländern verschiedenen Dauer der

Krisis gehen grosse Unterschiede in der Intensität des Produk¬
tionsrückgangs Hand in Hand .

Intensität des Produktionsrückgangs
in der Industrie .

Rückgang vom Jahr der höchsten bi » zum Jahr der niedrigsten
Produktion in v . H .

Polen 48 .0 Oesterreich 90.4
Ver . Staaten ▼. Amerika 46.7 Ungarn 30. 1
Deutschland 43.6 Belgien 29.7
Kanada 41 .1 Italien 29.7
Welt ohne UdSSSR 37 .4 Grossbritannien 16 .0
Chile 35.7 Japan 7 .3
Frankreich 82. 1 Brit . Indien 7. 1

Welt insgesamt . 80 .8.

In Britisch - Indien und Japan ist die Produktion um weniger
als 10 v . H . gesunken , in Deutschland , Polen und den Ver¬
einigten Staaten von Amerika dagegen um fast die Hälfte . Im
ganzen dürften 1932 etwa für 110 Mrd . RM . weniger Industrie¬
waren erzeugt worden sein als 1928. Der Produktionsausfall ist
damit mehr als doppelt so gross wie in der Weltkrisis von
1920/21 .

Vergleicht man Dauer und Intensität des Produktionsrück¬
gangs in den einzelnen Ländern , so zeigt sich , dass meist beson¬
ders lange Dauer und besondere Schärfe des Rückgangs zu¬
sammentreffen (Polen , Vereinigte Staaten , Deutschland ) ; umgekehrt
sind kurze Krisen , wie sie Japan oder Britisch - Indien durch¬
gemacht haben , auch nur von geringer Intensität gewesen .

schliessen . — In Odelshofen kamen 370 Ztr . an drei Firmen
aus Bruchsal zum Verkauf . Grundpreis 05 RM . Die Massnahme ,
Mittel - und Obergut getrennt zu verkaufen , hat sich hier in finan¬
zieller Hinsicht nicht gelohnt . — In Bodersweier kamen
weitere 124 Ztr . zum Verkauf , so dass die Gesamtmenge auf 1800
Ztr . gestiegen ist gegenüber 1400 im Vorjahre .

Aufhebung der Preisbindung für Wiiche -
» toffveredlung . Der Verband der deutschen Veredlungs¬
anstalten für baumwollene Gewebe , Leipzig , hat , wie „Die Textil -
woche " erfährt , mit sofortiger Wirkung die Preisbindung für die |
Ausrüstung von Oberhemdenstoffen , Wäschestoffen und Köper - I
artikeln aufgehoben . Die seit August 1932 in Kraft befindliche
Preisliste ist für diese Artikel ausser Gültigkeit . Diese Mass¬
nahme richtet » ich gegen die Konkurrenz der Außenseiter , die
gerade in Wäschestoffen mit den Verbandsmitgliedern durch
niedrigere Preise konkurrieren < sie steht aber in keinem Zusam¬
menhang mit dem KartellstTeit , der zur Zeit zwischen dem
Leipziger Verband und der Firma Hermann Windel , G. m . b . H .(
Windelsbleiche , wegen ihrer fristlosen Kündigung vor dem Kar -
tellgericht schwebt . Dieser Prozess soll nach Möglichkeit in den
nächsten Tagen durch gütliche Vereinbarung beendet werden .

Börse

Tagung der südwestdeutschen Weinhändler .
In einer Vertreter Versammlung in Mainz wurde durch Syndikus
Dr . Messmann das Verhältnis zwischen Weinhandel und
Weinbau behandelt . Aus den Ausführungen ging hervor , dass
sich die Möglichkeit herausgestellt hätte , durch gemeinsame Richt¬
linien eine Zusammenarbeit zu erreichen . Weiter wurden im Ver¬
laufe der Verhandlungen wichtige Weinhandelsfragen behandelt ,
u . a . nahm man Stellung zu dem Verfahren , Schorle - Morle in
Flaschen zum Verkauf zu bringen . Der Bund »üdwestdeutscher
Weinhandelsvereine »teht auf dem Standpunkt , dass diese Art de*
Vertrieb » genau so steuerpflichtig »ein müsse wie jeder andere
Vertrieb von Wein . Die Frage des Begriff » „nahe gelegen "
führte zu einer ausgedehnten Diskussion . Man vertrat den Stand¬
punkt , dass es unmöglich sei , den Begriff rein entfernungsmässig
zu umfassen und dass es notwendig sei , ihn auf Grund der Gleich¬
artigkeit und Gleichwertigkeit festzulegen .

Berlin , 27. Jan . Die schon gestern auf der Börse lastende
Unsicherheit hielt auch weiter an und dürfte erst nach
Klärung der innerpolitischen Situation verschwinden . Gestern
nachmittag nannte man die Kurse durchweg schwächer , da Ge¬
rüchte über Umbildung der Reichsregierung usw . verstimmten ,
die sich natürlich später nicht bewahrheiteten . Die Zurückhaltung
des Publikums und der Börse ist durch diese Gerüchte um die
Lösung der schwebenden Fragen natürlich stärker geworden , so
dass die Umsätze zu Beginn des heutigen Verkehrs ganz gering
waren . Die Dividendenerhöhung der Berl . Handelsgesellschaft
kam der Börse nicht unerwartet , immerhin fand der Abschluss
eine recht gute Beurteilung . Die leichte Zunahme der Ruhrkohlen¬
förderung sowie das Dementi der Aku zu den gestrigen Kapital -
zusammenlegungsgerüchten blieben ganz ohne Einfluss auf die
Tendenz . Dagegen verstimmte am Montanmarkt die in den
gestrigen Hauptversammlungen der Rohstahlgemeinschaft zum
Ausdruck gekommene Meinung , dass trotz einer leichten Ge¬
schäftsbelebung von einer nennenswerten Besserung doch nicht
gesprochen werden könne . Das schwächere Newyork und der
Rückgang der Walzwerkproduktion waren gleichfalls retardie¬
rende Momente . Die Kurse zeigten keine einheitliche Haltung ,
doch überwogen bei weitem die Rückgänge , die sich im Rahmen
von einem halben bi » einem Prozent hielten . Am Montanmarkt
lag weiteres Angebot in Gelsenberg vor .

Der Anleihemarkt war gleichfalls sehr ruhig , in Alt¬
besitz kam Prämien wäre heraus , sodass der Kurs um überlA Proz . zurückging . Industrieobligationen zeigten keine ein¬
heitliche Haltung , Pfandbriefe waren knapp behauptet

Im Verlaufe war das Geschäft weiter »ehr ruhig , und es er¬
gaben »ich nur kleinste Veränderungen nach beiden Seiten .

Warenmärkte

Berliner Ef'ektenkurse
4 % B . Suatunl . t . «7 ,
Ablösg . tn. Auel. ki. . .
Ablösg . ahne AusL . » .
i S Reichsanieiho . . . .
Younganit .be , ,
Steuerscheine per i . 4. h
Hapag
Hamourg -Südamerika » .
Hansa Damplach
Nordd . Lloyd . .
Deutsche u. Diakoato - Bk.
Dresdner Bank . . . .
Reichsbank . . . . « •
Akkumulatoren , 1 t 1
A. £ . G . • ■ ■ . . . *
Aschaftenbg . Zellstoff « .
Augsburg . Nürnberg . « «
Lemberg . . . . « ei
Berger Tiefbau ■ * I >
Berlin -Karlsruher . 4 1 »
Brown - Boven . ist
Buderus
Char lottenbg ..Wasser , »
Daimler
Dessauer La » . . , .
Deutsche Erdöl • . i • ft
Deutsche Linoleum . .
Dyckerboff 4 Widmann »
Elektr . Lieferungen . . ,
Elektr . Licht u. Kraft , ,
Bachweiler Bergwerk . 1
Farbenindustrie . . . .
Feldmühle . . . . .
Feiten » Guilleaume ■ .
Genschow I Co . . . 4
Gelsenkirchen • . « a •
Gesfürel s e I • • » •
Gritxner

14 . 1.
12,12
89,26
8,70

81),40
81,50
94,87
11,37
44,26
12,78
17,87
Ii,Ii
81,76

'68,76
165, <6
28, 6
27,00
c8,00
44,60

1*1,00
61,26
26,60
48,60
80,00
21,25

110,87
17,7t

18,00
10,00
86,25

103 25
15,60
65,76
40,00
80,82
78,80
31,80

27 . I .
81,26
88,20
8,7s

80,50
8341
9 >,85
1845
Ü .80
18,60
72,76
81.7»

157,76
168,00

30 .8b
27,o0
41M
4- ,60

146.85
67,12
28,60
46,35
91,8 .
<1,25

111,76
„8,00
39,00
10,76
91,00
06,80

180,00
104.86
88,26
6ö^j0

67,85
78,78
» Z0

Grün » Bilfinger , .
Harpener
Hirsch Kupfer , . ■
Holzmann . . . .
Hösel» Eisen . . , ,
Gebr . Junghsns . ,
Kali Aschersiebe » . .
Klöcknerwerke . . .
Karstadt . .
Knorr Heilbronn . ,
Kollmar k Jourdan ,
Lahmeyer , ,
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Mannesmann . , ,
Metallbank . . . .
Mechanische Linden
Miag Vü 'nlenbaa . ,
Nordd Wolle . .
Oberbedarf » » . .
Kokswerke 4444
Orenstein . 4444
Phönix . 444 * 4
Polyphon . . . . t
Rhein . Braunkohl « .
Rhein -Elektra . . ,
Rheinstahl . . . .
Rh. W . Elektr . . . .
Riebeck Montan . ,
Schubert » Lala» ,
Schuckert . . ,Schulth . Pataenh . . .
Siemens A Halske .Sinner
Stöhr Kammgarn . 4
Stoiberger Zink . ,Südd . Zucker . . ,
Braunschweig A .G. ,
Ver . Dt . Nickel . .
Vor. Glansstoff , , ,
Ver. Stahlw . . . s »
Voigt * Hiffn «* , ,
Wanderer . , . ,

Tendenz : lustlos .

• -
1 •

« »
9 W
*1 '
• »
I ■
i t
• I• •

14. 1.
178,76

62,00
>2,75
5 ,37
|.8,50
23,12

11. 50
45,6

118,00
1 F0
71,00
81,12
37,21

14,00
Öc«07
35,82
4 .4»

189,26
83,50
71. /«
90,75

173,50
87,25

10,00
123,60
684»
62,50
36,50

140410

884»
624»
» 52

5MO

»7. 1 .
1704)0
01,80
12,05
48,50
63,00
22,50

1 3,00
44,8.

100,76
304)0

119,85
224)0
74,75
0u,00

144»
70,12
40,60
33,70
39,60

180,78
00,00
7-4>
00,12
86,00

17 .,i.O
87,86

10 . .28
128,60

704»
614»
30,26

142,25
08,00
89,75
62,25
33,20

80,25

Waysa * Freytag .
Westeregeln . . .
Zellstoff Waldhof .
Deuts - he Petroleum
Bayer . Motoren .

24. 1.
4,50

118,00
60,12
64,00

27. 1.
4,05

115, 0
50,75
87,00
784»

Frankfurter Effektenknrte
Badisch « Bank
Deutsche u. Disconto Bk.
Brauerei Werger , . »
Brauerei Wulle . . . .
Bad . Maschfb . Durlach .
Cementw . Heidelberg . .
Daimler Motoren . .
Dt . Gold u . Silberschd . •
Dyckerhoff & Widmann »
Eßlingen Maschinen . • •
Ettlingen Spinnerei • • •
Farbenindustrie I . G. • •
Gritzner Maschinen . • »
Grün & Bilfinger • • « •
Haid A Neu . • • • •
Junghans
Knorr . Heilbronn . . » »
Metallgesellschaft • • • •
Mez Söhne . . • « •
Miag
Seilindustrie Wolff • • •
Südd . Zucker . . • •
Voigt 9t Häffner . • •
Wayss & Freytag . . . »
Zellstoff Aschaffenburg ,
Zellstoff Waldhof . . . «
Klöcknerwerke • * • • •
Ver . Stahlwerke , . . .

24 1. 27. 1.
. 18,78
11,78 72,78
68,00 61,00
26,00 28,00
28,28 11,20

103,00 103,00
82,00 62,00
21,12 20,80

161,80 163 00
18,00 1u,80
18,60 20,00

102,78 104,16
i-2H> 30,50

18 ,60
18,00 16,00
23,60 22,26

181,00
38,60
80,00 60,00

142,80
18,00 30,00
. ,50 4,5 ..

28,78 27,60
80,8980,87

» 78 33,78

Berliner Metallbörse vom 27 . Jan . Elektrolytkupfer
47.25 . Raffinadekupfer 41 —41 .60, Standardkupfer 37—38, Standard¬
blei per Jan . 13 .75— 14 .75. Original -Hüttenaluminium in Blöcken
160, in Walz - oder Drahtbarren 164 , Banka - , Straits - , Australzinn
217, Reinnickel 350 , Antimon -Regulus 37—39, Silber 36—39.50 .

Berliner Produktenbörse vom 27 . Jan . Weizen
märk . 182— 184, März 198—197 .75, Mai 198 .75 , Roggen märk .
149— 151 , März 160 .75, Mai 161 .50, Braugerste 165—175 , Futter -
und Industriegerste 158— 164, Hafer märk . 110—118, Weizenmehl
22.50—25.75 , Roggenmehl 19 .50—21 .50 , Weizenkleie 8 .25—8 .75 ,
Roggenkleie 8 .70—9 , Viktoriaerbsen 20—23, kleine Speiseerbsen
19 .50—21 , Futtererbsen 12— 14 , Peluschken 12 .50—14 , Ackerbohnen
18 .25—15 , Wicken 14— 16, Lupinen , blaue 8— 10, gelbe 11 .50 bis
12.75 , Seradella , neue 17—23 . Leinkuchen 10.50 , Erdnusskuchen
10 .60 , Erdnusskuchenmehl 10.60—10 .70, Trockenschnitzel 8 .80.
extrahiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg 9 .20, ab Stettin 10,
Kartoffelflocken 13 .40—13.50.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurs «

festgestellt von der Berliner Bedin?un?sgemeinschaft zusammen
mit der Reichsbank.

28 1 27 1 28 . I . 27 1
Buenos -Airw 0 158 0 588 Italien . . , • * 21 64 21 .62
Kanada . . * * 3 878 3 838 Jugoelavien 1 » 6. 554 6.554
Japan . . . 8. 878 0 878 Kaunas . 4 9 • 41 88 41 88
Kairo . . . » 14 BS 14.84 Kopenhagen 8 » 71 9 71 63
Konstantia opel 2,008 1.008 Lissabon , I • • 12 93 12 97
London • 14 27 14 28 Oslo . i • ■ 73 23 73 13
New York 4 208 4 209 Parte i • • 18 43 18.425
Rio de Janeiro 0 .238 0 239 Prag . . S » 12 48 ' 2. - 8
Uruguay . . 1.848 1 848 Reykjavik • t 84.18 84 44
Amsterdam t 189 2o 189,18 Riga 8 » 1 78 72 78 72
Athen . . > • • 1 .318 2 329 Schweis . • • a 81 47 81 32
Brflseel , , i » 88.39 99 49 Sofia , i ( • 3 63 3 53
Bukarest « s t 418 1488 Spanien , » » 34 47 34 45
* ' id«oes» , , l Stockholm 77 47 77 37
Danaig . . i 81 92 81 90 Tallinn 1 « 8.85 11095
Hstsingfor * ■ 9 174 6 284 W'. i . . 8,32 09 31
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Oer größte Ufa-Film der Saison :

F. P . 1 antwortet nicht
mit

Hans Albers
Sybille Schmitz
Paul Hartmann

u . a m.
nach dem gleichnamig .
Roman ▼. Kurt Siodmak

Anfang in beiden Theatern :
W 3.30 Ö.OO8.30 Sonntags ab 2 Uhr .
Jugendliche haben Zutritt ! u . zahlen wochentags
nachm . um 3.30 und 6.00 Uhr halbe Preise .

Nur noch heute ab 4 Uhr und morgen
Sonntag ab a.30 Uhr

Harold Lloyd in seinem besten Lustspiel
Filmverrückt

Sie lachen sich gesund ! 1 l
Ab Montag : „ Grün Ist die Heide "

mit erstkl . Besetzung . Jugend hat Zutritt .

Todes - Anzeige
Nach einem gottesfürchtigen arbeitsamen Leben
entschlief heute unsere liebe Schwester , Schwä¬

gerin und Tante

Anna Baumann
nach kurzer schwerer Krankheit , versehen mit
den heiligen Sterbesakramenten , 74 Jahre alt .
Karlsruhe , 26 . Januar 1933 .
Baumeisterstr . 6 .

In tiefem Leid :
Namens aller Hinterbliebenen :

Jos . Baumann ,
Sfadtrechner i . R .

Beerdigung Samstag , 14 Uhr von der Friedhof¬

kapelle . — Seelenamt Montag , g 1/ * Uhr in der
Liebfrauenkirche .

Statt besonderer Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute
meine inmgstgeliebte Frau , Schwester und
herzensgute Tante

Frau Ida Romer
geb . Güntert

gestärkt mit den hl . Sterbesakramenten im
Alter von 71 Jahren in die ewige Heimat ab¬
zurufen .

Karlsruhe , den 26 . Januar 1933 .
Gottesauerplatz 2 II .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Karl Romer und
Rose Correl .

Die Beisetzung findet am Montag , den 30 . Januar ,
nachmittags 2 Uhr von der Friedhofkapelle aus
statt . — Das Seelenamt für die lb . Verstorbene
wird am Grabe bekanntgegeben .

Statt besonderer Anzeige
Heute morgen 8 Uhr entschlief sanft und gott¬
ergeben unser lieber Vater , Großvater , Urgroß¬
vater , Schwager und Onkel

JoSef Maier , Weichenwärter a . D.
im Alter von 86 Jahren .
Karlsruhe , 27 . Januar 1933 .
Schützenstraße 28 .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : Montag nachmittags 3 Uhr .

Sannes
CuntofWn
Samstag , 28. Januar :
• B 15 Th .-Gem. 1 bis

100.
Zum ersten Mal «:

Königin
Christine

Von Strindberg .
Regie : Baumbach.

Mitwirkende : Bertram ,
Ermarth , Kratzer , Er »
din, Schneider , Brand ,
Dahlen , Dworak , Ernst ,

Gemmecke , Hierl ,
H. Höcker , Kienscherf,

Kühne , Mehner ,
Schulz«, Ehret , Harp -

recht, Hey, Mateo ,
Petersen .

Ansang 20 Uhr .
Ende gegen 22 . 15 Uhr,

Preis - B (0 .00 bis
3.90 RM . ) .

K
.
F

.
U

.

Sonntag , 29 . lanuar
naciimlttagt 2,30 Ui»
K . F . V . - Plat *

füdd .
Meisterschaft

So . 29. 1. : Nachmit¬
tags : Der Mann mit
den grauen Schläfen.
AbendS : Lohengrin . Im
KonzerthS . : Zum ersten
Male : Essig und Oel.

Mskler -

WmWe
Karlftratze 10

Handelskammersaal
Sonntag,29 .Januar
z ubr :

Wnivel UMeii
4.15 Uhr :

. Fax n . Mritz

MCafö
|

Ü5EUMI

Heute Samstag
im unteren CaU

Haus Bai
Orchester

BAL03H
Rundfunksänger

und Humorist

Baudistel
I

Eintritt Prei
Kein Weinzwang

Phönix

MgaMsiani
Die bekannt gute , preiswerte
KOche / Bestgepflegte Weine
MONNINGER EXPORT / Menüs
zu •£ 1. 30 u . 1.50 / Samstag u.
Sonntag abd . 21 -24 Uhr TANZ

ZumSdiwarzwälderHof
Scke Marlen - und Luisenstraße Nr . 57

Reine Weine , frische Sendung
„ Guntersblumer " 1930
Anerkannt gute Küche
Am Montag „ Schlachttag "

Schlachtplatten 30 3| , Mittagessen von 60 H an
wozu einladet
Frau Georg Bender Wwe .

MDairaischuii u. Realgym¬
nasium i. k . mit siudienneim

„ MEERSTERN "
Meersburg », Bodensse

Geleitet tob den Schulbrüdern wm hl . Joh r .
La Salle . Erziehung nach christlich kath . Grund¬
sätzen . Studium unter Aufsicht . Nachhilfe .

Am Mlllagslisch
in der

SM |jM »M >»eSnmiIll . R
ISnnen noch einige Damen und Herren teil-
nehmen . Anmeldung Sei der Vorsteherin .

Bad . Fraueuverei » vom Roteu Kreuz .

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlstr. ix Karlsruhe Karlstr . n

Ortsverkehr 35, 36, « 91, 4392. « 93.
Fernverkehr « 94. 4395, 4396. 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte.

Katholische
anbahnung
erfolgreich
seit 12 Jahr .

Kirchl Gutheißung
Einheiraten
Neuland - Bund 4

Mannheim

Ehe

Gut erhalt . , gebr.
No -en chrail

oder rwtürig . Kleider -
schränk zu lausen ges .
Händler verbeten . Ang.
unter Nr . 2450 Filiale
Kaiserstratz, 126.

Z3im. Wohvnng
sonnige Lage, Küche, !
Lad, Veranda , Garten »
anteil , j . 1. 4 . zu ver-
miet . Zu ersr . Rüppurr ,
Diakouifstnstr . 22, III .

Geld - Lo .Serie
Zieh ang 11. Febrnai il

L20000
1.14000
i . 8000

.6000
• 722 Gewinne

Bin !* * 504 , Sonnen, tr - »
PortoiUsK jM

Stürmero
Postsch . 2SOKarlsrutie
sntf die ferisahtWIet !

Spiegelschränke , Waschkommoden ,
Bettstellen , Nachttische , Kredenzen ,
Vitrinen , StOhle , Polstermöbel » da

Einzelstücke
iBl ' i 'a l enorm billig !

Verkaufsstelle

KARLSRUHE
Kaiserstraße 97
Südd . Möbelindustrie Gebr . Trefzger 0 m .b. H . Rastatt

oasfliicn loneflen Deutschen
Carsten Cutator
Puiscne, S aal und wir
€tn Nachkriegsbuch mit 67 aktu¬
ellen Photos aus jenen Zeiten.
Kartoniert RM. 2 .30 .
. . . . wird das Buch zu einer kleinen pott»
tischen Geschichte der Zeit, die das Gesamt»
bild durch interessante Einzelzüge ergänzt

Badenia in Karlsruhe
A. - G. fUr Verlag und OrucKerel

Fernruf 291 ETTLINGEN

ERICH IBEN
Neuzeitlidie Gartengestaltung
Entwurt und Ausführung

Eigene Baumschulen aller Obst- und
GehSlzgattungen am Reichsbahnhof

Ettlingen

Aus Anwesen mit 20 000 .-
wert wird eine

RM . Steuer -

1.0PI !) ?fl! O. Il . 25O8.-
gesucht . Nur von Selvstgeber . Angebote unter
Nr . 2452 Filiale Kaiserstraße 126.

Erfinder — Vorwärtsstrebende

Hohe Geld - Belohnung
Näheres kostenlos durch

f . Erdmann & Co . , Berlin WS 11

Metie - Bont
St. Batöniü

Karlsruhe .
Am Sonntag , den 5 .

Februar 1933, nach
mittags 3 Uhr , findet
im „Goldenen Adler " .
Karl -Friedrich -Str . 12 ,
unsere

Seneril '

Beriamroluna
statt.

Di« Tagesordnung ist
tm Vereinslokal ange-
schlagen. Wünsch« und
Anträge sind bis zum
1. Februar an den 1.
Borsitzenden Schloßbe
zirk 11 , zu richten.

Um vollzähliges Er -
scheinen wird gebeten.

Der Vorstand .
Schröder .

^ acholischer
Müttern ?rein
St . Lerulzari »

ToSeg - Anzeige
Unser liebes Mitglied

Frau

Zda Römer
isl im Herrn ent-

schlafen . Wir empfeh-
len di« Seele der
lieben Verstorbenen
/>em frommen Gebete
unserer Mitglieder .

Beerdigung : Mon -
tag , 30. Jan . 1933,
nachmittags 2 Uhr .

Trauerhaus :
Gottesauer Platz 2.

Karlsruhe , 27. 1. 33 .
Der Vorstand .

. MiMenmelo
St Mariin

Sarlswve Mcheim

Todesanzeige .
Unser liebes Mit -

glied
Frau

3öa Römer
ist im Herrn entschla.
sen. Wir empfehlen
die Seele der lieben
Verstorbenen dem
frommen Gebete un -
lerer Mitglieder .

Beerdigung : Mon -
tag , 30. Jan . 1933,
nachmittags 2 Uhr
in Karlsruhe .

TrauerhauS :
Gottesauer Platz 2.

Karlsruhe . 27. 1. 33.
Der Vorstand .

heule 11 und Z H ) t - ® a

versteigewig . Mei 27
Nach der Auktion Freihandverlauf von Oel.
gemäldeu bekannten Meister und anderen Gegen -
ständen .

Äuktionshaus Schwer, Telefoit 4852
Tägich geöffnet von 9 - 7 Uhr .

Elternlose Kinder
Katholische Eltern , die heimatlose und arme

Kinder zu eigen annehmen und erziehen wol-
len . wenden sich vertrauensvoll an die

giMiitforge Oes MsoeMes
j Frei bürg L St .. Bernhardstraße 12

ttn
Badtschen
Beob achter

haben

Erfolg !

\
Ausführung billigst

BADENIA IN KARLSRUHE ^
A.-G. FUR VERLAG II. DRUCKEREI

&

Serülkfichtigev
Sie unsere
Znjerenten .

^ Brennholz ♦
( lein Abfall , oder Schwartenholz )

AnfeusrhoZz jÄ
Buchenholz lXllunätx .2 Mk.
Am Lager abgeholt Per Ztr . so Pfg . billiger .

Telefon 5423 — G . m . b. H . — Durlacher Allee 56

Ein jeder Bürger
muß Mitglied sein des

Karlsruher
Verkehrsvereins

Karlsruher Notsememschaft
30. Spendenliste . 24. 1. 33 .

3t RM . 5.— : O .-Rechn. -Rat Adam , Rabbiner Dr . Andorn , Wwe.
M . Bechert, Reichsb.-O.-Selretär Benz , Direktor Dr . Berendt , Bank-
direltor a . D . Bregenzer , Bantprolurist a . D . Buser , Wirt K. Dutzi,
Reichsb. -Schasfner Fischer, Prof . Gäckle, Pensionsinhaberin Geugelin ,
0 . -Steuer -Jnspektor Grether , Hauptlehrer Grundel , StistS -Verwalter
HaugS , Bäckerei und Konditorei Heidinger , Landgerichtsrat Hottinger ,
Kammermusiker a. D . Hubl , Kaufmann Jacobs , Reg . -Baurat Jäger ,
Verw .-Jnsp . Jakob , Friseur Jhle , Baurat a. D , Jllig , Dr . E . I .,
Generalvertreter Kettemann , Stadt -O . -Sekr . Kull , Prof .-Wwe. Mendels -
sohn-Bartholdy , O .-Kaittor Metzger, TavetenMckäft Merkel , ReichSb.»
Inspektor K. Müller , Reg . -Rats -Wwe. P . Muller , Kaufmann Nach -
mann , Kammermusiker a . D . PagelS , Oberst -Wwe. Rau , Architekt
Schäfer , Bankbeamter Schlesinger , Kaufmann SchmidthäuSler , Reg.-
RatS -Wwe. Schneider , O .-Rechn. -Rat a . D. Schwarz , Kaufmann Selig -
mann , Werkmeister Stecher , Fin .-O .-Jnfpektor Stern , Gemeinde -Sekre-
tär Stiefel , Pfarrer Strauß , Oberkirchenrats -Wwe. Trautz , Wirt Chr.
Bogel , Kassiers-Wwe . Waag , Direltor Zeugner .

Je RM . 6 .— : O . -Jnspektor Klein , Bau -Inspektor Stöhr .
Je RM . 10 .— : Baublechnerei Beck, Pros . Dr . Bernays , Hand -

arbeitSlehrerin i . R . Gapp . Dentist Gutter . Dr . Jllgen , Studienrats -
Witwe Keßler , Privat KirSner , I . M . . Med . -Rat Dr . Resch . Kolo-
nialwarengroßhandlung Riempp , Rechtsanwalt Schweizer , Reg .-O .-
Inspektor Sempf , Studienrat Steinhart , Optiker Willer , Dr . Wunderlich .

I « RM . IS .— : Frl . Jrion , Weinkellerei Karcher & Sohn , Oberst -
Witwe Weichel.

RM . 16.— : Ober -Reg .-Rat Herlan .
Je RM . 20.— : Papierwarenhandlung Ehrhardt , Konditoret Kaiser,

E . M . . Ungenannt , O. -Landesgerichtsrat Unserer , Kaufmann Vogel,
Stadt -Med . -Rat Dr . Weiß, Hotelier Weide.

Je RM . 25.— : Apotheker Cohn , Präsident Kirlbgäßner .
Je RM . 30.— : Privat -Witwe von ChriSmar , BankierS -Witw« El-

lern , O .-Verw .-Gerichtsrat Dr . Herrmann .
Je RM . 40.— : Konditorei Nagel . Rechtsanwalt Poegele .
RM . 46 .— : Beamte und Angestellte der Landesversicherungsanstalt

Baden tJanuar -Spende ) .
RM . 100 .—: Baumeister (Scbreinpp -Gaststätten ) .
RM . 200 .— : Badische Beamtenbank .
RM . 510 85 : Beamte und Angestellte der Oberpoftdirektion Karls -

ruhe ( Januar -Rate ) .
Waren : Bettenhaus F . Buchdahl 3 Federdeckbetten.
Freitische : Bettenhaus F . Buchdahl täglich 1 Kinderspeifung ab 24 .

1. 33 . Schneider , Offiz. d . Heilsarmee , täglich 10 Kinderspeifungen ab
1. Februar bis Ende Februar 1933.

Allen Spendern .sei auch an dieser Stellt dtr htrzlichste Dank aus -
gesprocheu.

Dem hochw . Klerus
empfehlen wir für

Volksmissionen
..«eile deine Seele"

Blätter zur Vorbereitung auf die volksmisfion.
Umgearbeiteter Neudruck 1926.
lieber soo ooo Nrn. verbreitet.

Dies« Misfionszeitschriftgelangt in 4 Nummern zur
Ausgabe und enthält :

Nr . l : Vorbereitung auf die hl. Mission .
Nr . 2 : Für Frauen und Jungfrauen bestimmt .
Nr. 5 : Für Männer und Iungmänner bestimmt .
Nr . q : Bischofsworte über die hl. Mission .

Ein Missionar, £j. £j. P. «Lugen kens «, O. Qst .,
schrieb uns dieser Tage darüber:

„Ich habe noch kaum etwas so Gediegenes dieser Art
in der k?and gehabt , wie Ihr « Missions-Zeitschrift:
„Rette deine Seele . " wahrlich ein prächtiges proxa -
zanöa - lNittel! Wert, daß jeder Hj. E). Pfarrer , d«r
Mission halten lassen will , es kennt , studiert und prak -
tisch verwertet. So recht die Stimme des Rufers in der
Miste religiöser Verwirrung von heute : „Bereitet den
Weg des Ejerrn !"

Diese Zeitschrift wird in großer Massenauflage her-
gestellt und können wir daher zu billigen Parttexreisen
liefern .

Probe-Nummern liefern wir gern».
Ferner :

Wsiovslied „S rette deine Seele"
Volkslied , einzeln 2 pfg., Ivo Stück i .so Mk .,

Grgelstimme zs Pfg.

Andenken an die heilige Wsion
Enthält Vorsätze, Gebete , Misstonsab?ässe und kieder .
Einzeln S psg ., ohne Eindruck >oo Stück q.so Mk .,

auf Wunsch mit Eindruck von Grt und Zeit.

Mssionskasel mit den MWlMSkrenz-Ablöffen
Zum Aufhängen in der Kirche , prei , 90 pfg .

Auf vorstehende Preise 10 % Rabatt.

Badem« in Karlsruhe
2t -© . für Verlag und Druckerei


	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299
	Seite 300
	Seite 301
	Seite 302

